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vollen Wiſſenſchaften wird nun gewöhnlich der Fehler ge

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2,--, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.

ſerate jederart finden durch die Halleſche ZeitungIn weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im November 1906.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Hrauchen wir Handelshochſchulen?
Wir erhalten eine ſehr beachtenswerte Zuſchrift, die,

ſo ſcharf ſie ſich ausſpricht, doch ſicherlich gerade auch in
Kaufmannskreiſen vielfach Zuſtimmung finden wird. Die
Ausführungen lauten:

Es iſt ein ſeltſames Zuſammentreffen, daß in den Tagen,
da Berlins Kaufmannſchaft mit der Errichtung einer Handels
hochſchule vorgegangen iſt, bittere Klagen gegen die bereits
ſeit acht Jahren beſtehende Leipziger Hochſchule vorgebracht

wurden, dahingehend, daß ſie keine Fühlung mit der Kauf
mannſchaft habe, der ſie eigentlich dienen ſoll. Solche Klagen

ſind nicht neu, aber ſie laſſen die Frage, ob wir Handels-
hochſchulen brauchen, wieder akut werden.

Wir leben in einer Zeit, da es anſcheinend ohne Hoch-
ſchule nicht mehr geht. Es exiſtieren ſolche Hochſchulen für
die verſchiedenſten Wiſſenſchaften, und ſomit glaubt ein
Teil des ehrſamen Kaufmannsſtandes, der bisher nur eine
Hochſchule hatte, nämlich die Praxis, auch nicht mehr
ohne Akademie auskommen zu können. Man mißt aber
dieſer Jnſtitutionen viel zu viel Wert bei und ſetzt Hoffnungen

in ſie, die ſich niemals erfüllen werden, ſo lange man auf
dieſen Schulen die allein ſeligmachende Praxis t einer
Flut von nebenſächlichen theoretiſchen Wiſſenſchaften erſtickt.

Wer ſoll eine Handelshochſchule beſuchen? Auf-
genommen werden in ihr nur junge Leute, die bereits die
Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt erworben und
ihre Lehrzeit beendet haben. Jn den meiſten Fällen ſind
ſolche Leute aber darauf angewieſen, zu verdienen. Sie
können nicht nach einer zwei- bis dreijährigen verdienſtloſen
Lehrzeit weitere ein bis zwei Jahre für ein Studium
opfern, deſſen Wert noch nicht einmal unbeſtritten feſtſteht.
Neben ihrem Beruf aber die Lehrfächer der Handels-
hochſchule zu belegen, geht gewöhnlich darum nicht, weil der
Abendſtundenplan dieſer Schulen, wenn ein ſolcher exiſtiert,
nicht dieſem Zwecke genügt. Dadurch wird die Handels-
hochſchule ſchon von vornherein zu einem Jnſtitut, deſſen
Beſuch nur Söhnen bemittelterer Leute ermöglicht iſt, und

es iſt leider nicht immer geſagt, daß gerade dieſe berufen
oder auserwählt ſind, die tüchtigen Stützen unſeres deutſchen
Kaufmannsſtandes zu werden. Vielmehr zeigt ſich ſehr
oft, daß gerade junge Leute, die auf die Betätigung
praktiſchen Wirkens angewieſen ſind und außer einem
normalen Wiſſen Luſt und Liebe zur Sache mitbringen,
weiter kommen als die feinen Herrchen, denen man ſchon

auf der Schulbank vielfach Zuckerbrot ſtatt trockener Lehr
weisheit geboten hat, und die im übrigen das Arbeiten gar
nicht nötig haben, weil Papas Geldſchrank genügend gefüllt
iſt. Es wäre ſchade, wenn in unſerem Kaufmannsleben
nun durch die Hochſchulen eine Scheidung gezüchtet werden
und den jungen Kaufleuten, die nicht in der Lage ſind, die
Hochſchulen zu beſuchen, der Stempel der Minderwertigkeit
aufgeprägt werden ſollte. Es ſieht allerdings aus, als ob
die Schulen nichts anderes erreichen werden.

Der Lehrplan der Handelshochſchulen enthält manches,
was für die heranwachſende Kaufmannsjugend recht wert-
voll werden kann, aber wiederum auch ſehr vieles, was
nebenſächlich und direkt überflüſſig iſt, Bei den wirklich wert

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
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macht, daß man ſie durch Lehrkräfte unterrichten läßt, die
jedem Univerſitätskatheder zur Zierde gereichen, aber für
die Praxis wertlos ſind und die für die Heranbildung
praktiſcher Kaufleute notwendige Erfahrung niemals beſeſſen
haben und erwerben können. Man wird kaum einen Herrn
als Turnlehrer anſtellen, der vielleicht als Mediziner eine
Broſchüre über den Wert des Turnens geſchrieben hat, oder
eine Dame als Handarbeitslehrerin, die etwa Stickmuſter
entwerfen und Häkelvorlagen zeichnen kann. Man findet
aber an Handelshochſchulen Profeſſoren, deren theoretiſche
Wiſſenskraft unbeſtritten iſt, denen es aber an der hier not-
wendigen praktiſchen Kenntnis mangelt, mangeln muß.

Es wird ſonſt gerade von den Kaufleuten die ſtete
Forderung erhoben, daß an Poſten, die für die Jntereſſen
des Handels dienen ſollen, Kaufleute ſtatt der üblichen Be-
amten geſtellt werden. Aber gerade an den Handels-
hochſchulen, an denen die Kaufleute in erſter Reihe am
Platze wären, hat man ſie meiſtens übergangen. Speziell
die jetzt eröffnete Berliner Hochſchule weiſt einen Lehrkörper
auf, in dem die Kaufleute faſt ganz fehlen. Man darf
hiernach ohne weiteres annehmen, daß der neuen Schule
auch das fehlen wird, womit ſie allein brauchbare Kaufleute
erzielen könnte, die Praxis. Mit dieſer Hochflut von
Theorie, von Nationalökonomie, Geſetzeskunde, Geographie,
Mathematik uſw. und mit den abſolut überflüſſigen Neben-
kurſen, wie Fechten uſw., wird kein Kaufmann herangebildet,
ſondern höchſtens ein blaſierter Handelsſtudent, der bei dem
erſten Schritte auf dem Wege der Praxis mit all ſeinem
theoretiſchen Kram zuſammenknickt und womöglich in
kürzerer oder längerer Zeit das Proletariat unter den Kauf-
leuten vermehren hilft, das gerade ausgebreitet genug iſt.
Oder wir erziehen damit Leute, die von. der Hochſchule die
Allüren des Studentenweſens mitbringen, Leute, deren
Neigungen man ſchließlich noch mit Titelverleihungen, viel-

leicht einem Handelsreferendar oder Ladentiſchfähnrich, ent-
gegenkommen muß und die auf die nichtſtudierten Kaufleute
ohne jede Berechtigung achſelzuckend herabſehen.

Vor ſolchen „Studenten“ möchten wir doch den deutſchen
Kaufmannsſtand bewahren. Die Aufgaben, die der deutſche
Kaufmann bisher gelöſt hat, ſind gelöſt worden ohne
Handelshochſchulen, ohne das rein theoretiſche Studium der
Nationalökonomie bei berühmten Univerſitätsprofeſſoren
und ohne Kenntnis des Fechtens u. a. Die Stellung, die
ſich unſer Handel auf dem Weltmarkte erworben hat, hat
ihm nicht Wiſſenſchaft und Gelahrtheit erworben, ſondern
praktiſche Tätigkeit, fleißige Arbeit und Denkfähigkeit.
Nicht ſtudierte Hochſchüler haben der deutſchen Jnduſtrie die
Wege nach den fernen Weltgegenden gebahnt und Deutſch-
lands Handelsniederlaſſungen in den wildeſten, der Kultur
kaum erſchloſſenen Gebieten befeſtigt, ſondern der arbeitende

Kaufmann, der ſeine Kenntniſſe in der Hochſchule des
praktiſchen Lebens erworben hat und den kein Profeſſor mit
trockener Materie aufpäppelte.

Und nach den Erfolgen, die wir bisher errungen haben,
darf man es wohl ruhig dabei bewenden laſſen und kann
ruhig von Handelshochſchulen abſehen, die nur Theorie
lehren, aber keine Praxis. Es ſei denn, daß man aus den
Hochſchulen wirkliche Schulen des Handels macht,
in denen Kaufleute Kaufleute erziehen, nicht Profeſſoren
Handelsſtudenten ohne Befähigung für die praktiſchen
Forderungen des Kaufmannsſtandes.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. November.

Hohenlohes und kein Ende.
Während der letzen Tage trat in Kreiſen der Berliner

Geſellſchaft, die man ſonſt als wohlunterrichtet gelten
laſſen kann, mit aller Beſtimmtheit das Gerücht auf, dem
Erbprinzen Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg ſei
der Pariſer Botſchafterpoſten nunmehr feſt zu
geſagt worden und Fürſt Radolin ſchicke ſich an, in den
Ruheſtand zu treten. Unſer Berliner nge-Mitarbeiter hat
an die zuſtändige Stelle in Paris die Frage gerichtet, ob
dieſes Gerücht der Wahrheit entſpreche, und die Antwort
erhalten, daß von irgend welchen Rücktritts-
gedanken des Fürſten Radolin dort nichtdas mindeſte bekannt iſt.

Der Erbprinz Hohenlohe macht in der Tat kein Ge

J heimnis daraus, daß er auf eine Verwendung im diplo-
matiſchen Dienſte eine Art von Anrecht zu beſitzen glaubt,
und er traut ſich, trotz ſeines Mißerfolges an der Spitze
der Kolonialverwaltung, wie man hört, die Befähigung zu,
einen der großen, wichtigen deutſchen Botſchafterpoſten in
Europa wahrzunehmenm. Nachdem er als Regent eines
deutſchen Bundesſtaates und für einen Staatsſekretärpoſten
in Ausſicht genommen war, könnte er auch nur an die Spitze
einer Botſchaft treten. Hier erſchwert indeſſen die Tatſache,
daß ſeine Gemahlin eine königliche Prinzeſſin von England
iſt, ſeine Verwendung auf das äußerſte, ganz abgeſehen
davon, daß er als Diplomat nicht höher als bis zum Bot-
ſchaftsſekretär gedient und niemals eine Miſſion ſelbſtändig
geleitet hat. Wie es heißt, wünſcht ſich der Erbprinz am
meiſten die Londoner Botſchaft. Wir würden ihn gerade
für dieſe als die ungeeignetſte Perſönlichkeit anſehen. Ob
es wohl dem Könige Eduard VII. einfiele, einen engliſchen
Botſchafter nach Berlin zu ſenden, der eine Prinzeſſin von
Preußen zur Frau hätte und als Mitglied des preußiſchen
Königshaufes gerechnet würde? Denn als Urenkel der
Herzogin von Kent, der Mutter der Königin Viktoria, iſt
„Erni Hohenlohe“ in London tatſächlich ſtets wie zur eng
liſchen Königsfamilie gehörig behandelt worden. Die Erb-
prinzeſſin Hohenlohe iſt ferner die richtige Couſine ſowohl
des Zaren, wie der Zarin. Und auch z. B. in Madrid
wäre ihre geſellſchaftliche Poſition als Botſchafterin eine
beſonders ſchwierige, da ſie nicht nur die richtige Couſine
der jungen Königin iſt, ſondern dieſer früher im Range
am Londoner Hofe voranging, weil ſie eine „königliche
Hoheit“, die Prinzeſſin Viktoria Eugenie von Battenberg
aber nur eine „Hoheit“ war. Für jeden Hof bietet eine
Botſchafterin, die ſelbſt einem regierenden Königshauſe an-
gehört, faſt unüberwindliche Schwierigkeiten der Etikette.
Ob es unter den gegenwärtigen politiſchen Umſtänden
überhaupt im Jntereſſe des Deutſchen Reiches liegt,
irgendwo durch einen Botſchafter vertreten zu ſein, der in
den engſten verwandtſchaftlichen Beziehungen zum Könige
Eduard VII. von England ſteht, auch das iſt eine Frage,
auf die die Antwort eigentlich nicht zweifelhaft ſein kann.

Der „Staatsſtreich“ des Fürſten Bismarck. Zu den
Delbrückſchen Behauptungen über Bismarck ſagen die
„Hamb. Nachrichten“:

„Wir haben während acht Jahren zu Dutzenden von Malen
Gelegenheit gehabt, des Fürſten Bismarcks Anſichten über das
Reichstagswahlrecht, ſowie über die Möglichkeit ſeiner Beſeitigung
zu vernehmen, glauben auch über die Geſchichte und Gründe der
Entlaſſung des Fürſten ſo genau unterrichtet zu ſein wie irgend
jemand in der Welt. Geſtützt hierauf, erklären wir, daß ſo
lange Herr Profeſſor Delbrück nicht die Namen
ſeiner Gewährsmänner nennt, wir ſeine Angaben,
weil ſie im flagranten Widerſpruch zu dem ſtehen, was wir aus
des Fürſten eigenem Munde wiſſen, als eine bös willige
Erfindung anſehen müſſen. Fürſt Bismarck war (wie die
„Hall. Ztg.“ bereits hervorgehoben hat. D. Red.) für die Aus-
merzung der geheimen Abſtimmung des gültigen Reichstags-
wahlrechts, nicht aber für deſſen Beſeitigung, und noch viel weniger
hat er deshalb Rückkehr ins Amt erſtrebt, die ihm überhaupt
jederzeit vollſtändig fern gelegen hat, ſchon weil er ſich nicht zum
zweiten Male einer „Exmiſſion“, wie der vom März 1890, aus-
ſetzen wollte.“

Die Kriſengerüchte. Der Berliner Korreſpondent der
„Frankf. Ztg.“ glaubt die innerpolitiſche Lage dahin kenn-
zeichnen zu dürfen, daß das bisherige Verhältnis des
Kaiſers zu ſeinem erſten verantwortlichen Ratgeber keine
Aenderung erfahren habe. Die Kriſengerüchte ſeien
ein Produkt der weitverbreiteten Mißſtimmung über
die ganzen Ereigniſſe unſerer inneren
Politik. Die ganze politiſche Situation, die der Reichs-
kanzler bei der Wiederaufnahme ſeiner und des Reichstages
Tätigkeit vorfindet, ſei ſo unbehaglich und voller Schwierig-
keiten, daß der leitende Staatsmann auch bei uns, wo das
Schickſal der Miniſter nicht vom Parlament abhängig ſei,
daran ſcheitern könnte. Jedenfalls werde der Reichskanzler
demnächſt einen ſehr ſchwierigen Stand haben. Er glaubt,
der ſchwierigen Lage gewachſen zu ſein. Von dem Erfolge
werde das abhängen, ob es zu einer Kanzlerkriſe kommt,
die gegenwärtig nicht beſtehe.

Herr v. Podbielski. Die „Hamb. Nachr.“ geben eine
Erzählung wieder, die angeblich in Hofkreiſen in Umlauf
ſein ſoll. Danach wäre Herr v. Podbielski noch vor
wenigen Wochen bei ſeinem Eintreffen in Rominten mit
den Worten begrüßt worden: „Na, Podchen! Wir beide
bleiben, was?“ Die „Deutſche Tagesztg.“ macht hierzu die
richtige Bemerkung:

„Es iſt dankenswert, daß der Berichterſtatter der „Hamb.
Nachr.“ auf die Hofkreiſe hinweiſt, aus denen die Erzählung
ſtammen ſoll, ſonſt würde man wieder den Landwirtſchaftsminiſter
nach berühmtem Muſter der Jndiskretion beſchuldigen. Selbſt
verſtändlich ſind wir nicht in der Lage, für die Richtigkeit der Mit-
teilung irgendwelche Gewähr zu übernehmen.

Die nächſtjährigen Kaiſermanöver. Nach zuverläſſiger
Mitteilung finden die Kaiſermanöver im Jahre 1907 unter
Beteiligung des 7. Armeekorps in Weſtfalen und
dem angrenzenden Bezirke ſtatt. Das Hauptquartier
des Kaiſers wird vorausſichtlich in Münſter ſein.
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Eine diplomatiſche Vertretung Bulgariens am Hofe
von SachſenKoburg und Gotha. Wie wir von zuſtändiger
Seite erfahren, iſt der diplomatiſche Vertreter des Fürſten-
tums Bulgarien in Berlin, Generalmajor Niky
phoroff, in der gleichen Eigenſchaft beim Herzoge von
Sachſen-Koburg und Gotha beglaubigt worden.
Jn erſter Linie bedeutet dieſe Tatſache einen Akt der
Courtoiſie des Fürſten Ferdinand von Bulgarien gegenüber
dem Herzoge Karl Eduard, dem Haupte des Hauſes Koburg,
dem der Fürſt ſelbſt entſproſſen iſt. Man wird ihr aber
auch eine politiſche Bedeutung nicht ganz abſprechen
können. Denn dadurch, daß dem Fürſtentume Bulgarien
die Möglichkeit eingeräumt wurde, auch bei einem einzelnen
deutſchen Bundesſtaate eine diplomatiſche Vertretung zu
unterhalten, iſt aufs neue zum Ausdruck gelangt, daß man
in Berlin das Vaſallenverhältnis Bulgariens der Türkei
gegenüber als nur noch auf dem Papier, aber nicht mehr
in Wirklichkeit beſtehend anſieht. Wir glauben, nicht fehl-
zugehen, wenn wir die Errichtung bulgariſcher
Konſulate (Handelsagenturen) an den wichtigſten
Plätzen des Deutſchen Reiches auch nur noch als eine Frage
anſehen, deren Löſung in naher Zeit zu erwarten iſt.
General Nikyphoroff wird dem Herzog Karl Eduard ſein
e agejaneihen noch im Laufe dieſes Monats über-
reichen.

Dem Landtagsabgeordneten v. Eynern, der, wie mit
geteilt, plötzlich infolge einer Gasvergiftung in Barmen
geſtorben iſt, widmet der Zentralvorſtand der national
liberalen Partei einen herzlichen Nachruf. Der ſo jäh aus
dem Leben Geſchiedene wurde am 2. April 1838 in Barmen
geboren. Aus ſeiner parlamentariſchen Tätigkeit ſei er-
wähnt, daß er 1899 und 1901 Vorſitzender der Kanal
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes geweſen iſt. Er hat
dieſe Periode in der Schrift „Zwanzig Jahre Kanalkämpfe,
1882--1901“, behandelt.

Die Börſenſteuer erbrachte in dem erſten Halbjahre 1906
insgeſamt 2524 Millionen Mark, nämlich 16,6 Millionen Stempel-
ſteuer für Wertpapiere und 8,9 Millionen Stempelſteuer für
Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte. Wenn das zweite Halb
jahr dem erſten entſprechen ſollte, ſo wird die Einnahme den Vor
anſchlag um drei Millionen Mark überſteigen.

Die Börſengeſetznovelle. Ob die Börſengeſetznovelle
vom Jahre 1904 dem Reichstage baldigſt wieder vorgelegt
werden wird, iſt noch nicht entſchieden. Eine Beſchlußfaſſung
darüber wird, wie verlautet, erſt unmittelbar vor dem
Wiederzuſammentritt des Reichstages erfolgen; doch ſei es
nach der „Neuen pol. Korr.“ wahrſcheinlich, daß dieſe Be
ſchlußfaſſung zuſtimmend ausfallen und die Börſengeſetz-
novelle dementſprechend dem Reichstage in allernächſter
Zeit zugehen werde.

Der Vorſtand des deutſchen Städtetages wird am kommen
den Dienstag in Berlin zuſammentreten. Es handelt ſich um
die Beſchlußfaſſung über die Einberufung des Städtetages behufs
Stellungnahme zur Fleiſchteuerung. Wie dieſer Städte
tag verlaufen wird, ſteht natürlich von vornherein feſt. Man
braucht darüber kein Wort zu verlieren.

Die Kolonien und die Verheiratung der Offiziere.
Gegenüber dem von vielen Seiten unterſtützten Beſtreben,
möglichſt viele verheiratete Beamte und Offiziere in den
Kolonien zu haben, erſcheint ein Vorfall ſehr ſonderbar,
den die „Köln. Ztg.“ unter Berufung auf eine ganz zu
verläſfige Quelle erzählt:

Einer unſerer älteſten und tüchtigſten füdweſtafrikani-
ſchen Offiziere, der für ſeine hervorragende Tapferkeit und
Umſicht während des Aufſtandes vom Kaiſer beſonders ausge
zeichnet worden iſt, hat ſich hier während des Urlaubs verlobt und
war um die Erlaubnis eingekommen, demnächſt mit ſeiner
jungen Frau in DeutſchSüdweſtafrika ſeinen Dienſt wieder
antreten zu dürfen. Die Genehmigung hierzu wurde ihm aber,
obwohl angeblich der Gouverneur nichts dagegen einzuwenden ge

habt hat, r r aus prinzipiellenGründen abgeſchlagen. Der Offizier hat daraus für

reicht. Das iet Deutſch Südweſtafrika verliert dadurch
einen Mann, der als erfahrener, in manchem m erprobter
Kenner von Land und Leuten der Verwaltung von Deutſch Süd
rnkrira noch in mancher Hinſicht ſehr nützlich hätte werden
önnen.

Es handelt ſich hier offenbar um den ſo außerordentlich
verdienſtvollen Hauptmann Volkmann. Die „Köln.
Ztg.“ fügt ihrer Meldung noch folgendes hinzu

Wir können es verſtehen, wenn man vorläufig noch mit Rück
ſich auf die großen Ueberſiedelungskoſten und die Schwierigkeit der
Unterbringung verheirateter Offiziers und Beamtenfamilien
grundſätzlich verheiratete Offiziere nicht neu in die Schutztruppe
einſtellt. Auch mag es im h e aus dieſem Grunde noch
nötig ſein, ſchon im Dienſt befindliche Beamte und Offiziere darauf
hinzuweiſen, daß ihnen als Verheirateten beſondere Vorteile in
Hinſicht auf Wohnungsverhältniſſe nicht zugebilligt werden
können. Hier aber, wo es ſich um einen Offizier handelt, der
13 Jahre mit dem größten Erfolge in der Kolonie tätig geweſen
iſt, der außerdem bisher wenig Anforderungen bezüglich ſeiner
Unterkunft an den Staat geſtellt hat und ſolche auch als Ver
heirateter nicht ſtellen will, deſſen Wiedereintritt dem Gouverne
ment erwünſcht iſt, erſcheint eine Ablehnung ſeines Antrags, mit
ſeiner Frau zuſammen die Reiſe nach Südweſtafrika anzu
treten, unbegreiflich. Liegen in dieſer Beziehung wirklich prin
zipielle militäriſche Gründe vor, ſo müßte in einem ſolchen Falle
im Jntereſſe des Schutzgebietes eine Ausnahme gemacht werden.
Der Fall weiſt in anderer Hinſicht einmal wieder darauf hin,
daß in der Kolonie ein Wille, und zwar der des Gouver-
neurs, maßgebend ſein muß. Nach unſerer Anſicht ſollte ein
Offizier, der für die Verwaltung der Kolonie von dem Gouverne
ment für wertvoll erachtet wird, wenn nur irgendwie möglich, dem
Schutzgebiet erhalten bleiben.

Es wäre vielleicht hinzuzufügen, daß doch mehrere der
alten Schutztruppenoffiziere, z. B. die Hauptleute Böttlin
und Streitwolf, verheiratet ſind. Haben ſich denn daraus
beſondere Unzuträglichkeiten ergeben? Man ſcheint über
dem Kriege in den letzten Jahren zu ſehr die Bedeutung
der Perſönlichkeit für das Beherrſchen einer unter
geordneten Raſſe vergeſſen zu haben. Jn dieſer Beziehung
iſt aus dem Buche des Generals Leutwein allerlei zu lernen.
Hoffentlich kann in dem oben geſchilderten Falle der
Gouverneur die Fehler wieder gutmachen, indem er den
Offizier in ſeinem bisherigen Diſtrikt als
Zivilbeamten einſetzt, zumal es ſich um einen
der nör dlichen Bezirke handelt, der gerade jetzt bei
dem großen wirtſchaftlichen Aufſchwunge des Nordens von
beſonderer Bedeutung iſt.

Das Urteil über die Akwaleute. Das neue Urteil
in dem Gerichtsverfahren über die bekannten Kameruner
Akwaleute iſt, nachdem das Wiederaufnahmeverfahren be-
endet worden, ſoeben in Berlin eingetroffen. Auch in dem
neuen Verfahren ſind, wie unſer Berliner npeo-Mitarbeiter
mitteilt, ſämtliche Akwaleute wieder beſtraft worden.
Zwar haben die beiden Rädelsführer nicht die früheren
hohen Strafen von 9 Jahren Gefängnis uſw. erhalten,
aber immerhin betragen die Strafen 15 bezw. 9 Monate
Gefängnis. Die anderen Angeklagten, die früher zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt waren, haben dagegen jetzt
5 Monate erhalten. Bekanntlich wurde ſeinerzeit wegen
der Beſtrafung dieſer Akwaleute der Gouverneur von Putt-
kamer abberwufen.

ſich die ger gezogen und ſeinen Abſchied einge

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Verhältnis zu Jtalien.Die erſten Unterredungen, die zwiſchen dem Miniſter des
Auswärtigen, Freiherrn v. Aehrenthal, und dem italieniſchen Bot
ſchafter, Herzog von Avorna, ſtattgefunden haben, und die den
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Jtalien galten, haben
einem Austauſch ſehr freundſchaftlicher Erklärungen zwiſchen

Miniſtern des rer beider Länder geführt. Sowohl
von ſeiten des Miniſters v. Aehrenthal als auch von ſeiten des
Miniſters Tittoni kam hierbei die völlig übereinſtimmende Abſicht
zum Ausdruck, der Pflege und Befeſtigung der engen und herzlichen
Beziehungen zwiſchen OeſterreichUngarn und Jtalien ihre volle
Sorgfalt zuzuwenden.

Nachdruck verboten.

„Fränlein!“
Von J. Freifrau von Schilling.

I.

„Fräulein! Fräulein!“ Der Ruf tönte durch die
Mittagsſtille des großen Hauſes, ſpitz und ſchrill. Fräulein
Logarten zuckte leicht zuſammen, und dort, wo ſich die dunk-
er n an ihrer ſchmalen Stirn wölbten, grub ſich eine

e.
Wie ſie es haßte, dies: „Fräulein! Fräulein!“

Den ganzen Tag umſchwirrte ſie der Ruf wie ein
läſtiges Jnſekt, bald bittend, bald befehlend, je wie es die be-
treffende Dienſtleiſtung verlangte. Eigentlich hatten es
Luiſe, die Köchin, und Minna, das Stubenmädchen, viel beſſer
als ſie! Die taten ihre Arbeit, nicht mehr und nicht weniger
als in ihr Fach ſchlug, und waren ſie fertig, ſo ſchäkerten ſie
e im Torbogen, und ihr helles Lachen drang bis hinauf
zu ihr.

Ein Seufzer öffnete ihre Lippen, während ſie den Blick
hob, um ihn träumend über die breite, im Sonnenglanz
ſchimmernde Straße zu ſchicken. Ueberall ſtanden die Fenſter
offen, die Luft herein zu laſſen, die herbe, würzige Luft des
Frühlings, der da draußen vor den Stadtmauern grünte,
blühte, duftete! Wie lange das her war, daß ſie den Lenz ge
ſehen! Daß ſie nach Anemonen und Veilchen geſucht unter
grünen Birken, beim Zwiegeſang der Buchfinken, Meiſen
und Amſeln!

Dazumal hatte das Wort „Fräulein!“ für ſie noch nicht
exiſtiert und ſie zu dem Zwitterweſen geſtempelt, das ſie
heute war, das ſich mit ſeiner Bildung und ſeinen Lebens
gewohnheiten nicht zu den Dienſtboten rechnen konnte, und
das am Familientiſch doch nur gnädig geduldet warl

Für ſie gab es keine Freiſtunden, keine Ablöſung, ſie
mußte immer auf Poſten ſein. Sie allein hatte den ganzen
Hausapparat zu leiten, und auf ſie fiel die Verantwortung,
daß alles „klappte!“ Daß die Eier nicht zu weich und nicht
zu hart auf den Frühſtückstiſch kamen, daß das Beefſteak für
den ehemaligen Töpfer, den heutigen Fabrikbeſitzer Kern,
nach engliſchem Muſter zubereitet ward!

„Durchgebraten und noch ſo leicht rotſaftig, verſtehen
Sie, Fräulein!“

Und winkte einmal ein Nachmittag, wo die Familie aus
wärts ſpeiſte, wo ſie glückſelig an ihren Feiertag dachte, da
brachte die Herrin des Hauſes im letzten Augenblick noch
irgend einen Auftrag, der ſie bis zum Abend beſchäftigte.

„Fräulein führt ja ein ſo bequemes Daſein und wird
ganz zur Familie gerechnet!“ pflegte Frau Fabrikbeſitzer
Kern gern zu bemerken. „Mein Himmel, was gibt es in
anderen Häuſern zu tun, wo Fräulein noch ein halbes
Dutzend Kinder zu verſorgen hat.“ Freilich, dies fiel hier
fort, das Heulen und Lärmen verzogener Rangen, wie auf
ihrer erſten Stelle, wo ſie volle zwei Jahre ausgehalten hatte.

Als mit dem Tod der Mutter die kleine Witwenpenſion
ein Ende gehabt, hatte ſie den Kampf ums Daſein auf-
nehmen müſſen. Mit ſo viel gutem Willen und Freudig-
keit hatte ſie die Stelle als Stütze angetreten und der leiden-
den Hausfrau das zweite Dienſtmädchen erſetzt. Aber zu
zart war ihre Geſundheit geweſen den Anforderungen
gegenüber, die man dort an ſie ſtellte.

Hier, im Hauſe des reichen Fabrikbeſitzers, war das Ge-
halt höher, und kein Kinderlärm durchhallte die eleganten
Räume.

Die einzige Tochter Liſa war bereits erwachſtn, und
ihre Stimme war es geweſen, die ſie vorhin hatte zuammen-
zucken laſſen. Nur Liſa konnte ſo ſpitz und ſchrill „räulein!“
rufen, mit einem Tonfall, der Maria Logarten die Unmuts-
falte auf die glatte Stirn zeichnete.

Jetzt wurde die Tür haſtig aufgeriſſen, ein junges Mäd-
chen ſtürmte in das Zimmer, warf das Racket, das ſie in
Händen hielt, auf den Tiſch und trat an das Fenſter, wo
„Fräulein“ ſaß und Wäſche ausbeſſerte.

„Laſſen Sie den Kram liegen, Fräulein! Sie ſollen mit
uns fahren, ſagt Mama. Und ich habe eine große Bitte,
Fräulein, die müſſen Sie mir erfüllen, ja?“

„Eine Bitte, Fräulein Liſa?“ fragt die andere und läßt
die Arbeit ſinken.

Liſa errötet ein wemg und ſenkt den Blict. Sie iſt eine
niedliche, kleine Blondine von 18 Jahren, zierlich und
graziös und überaus elegant gekleidet.

„Ja, ſehen Sie, Fräulein, Sie ſollen heut mitfahren
nach Koninkow. Das Schloß iſt wundervoll, mitten in
einem uralten Park liegt es. Dort wohnt der alte Ritt-
meiſter von Rappach, der Onkel meines Bräutigams, wie
Sie ja wiſſen! Er iſt ein Krüppel und ſchrecklich verbittert
wie alle Junggeſellen. Und er will, daß unſere Verlobung
erſt im nächſten Jahr veröffentlicht werden ſoll. So eine
Marotte, die ihm Mama ausreden wird heute, aber gehörig!“

endet die junge Dame ihren atemloſen Bericht.
z Und was hätte ich dabei zu tun, Fräulein Liſa?“ fragt

Maria Logarten halblaut und nimmt ihre Arbeit wieder auf.

L

Rußland.
Verſchiedenes.

Bei einer im Handelsminiſterium abgehaltenen
Konferenz wurde feſtgeſtellt, daßz in dieſem Jahre land wirt-
ſchaftliche Maſchinen für den Bedarf der nach Sibirien
und anderen Gebieten auswandernden Bauern im Auslande
beſtellt werden mußten, da die ruſſiſchen Fabriken ſie nicht recht
zeitig zu liefern vermochten. Jm nächſten Jahre ſollen Verſuche
mit ruſſiſchen Maſchinen gemacht werden.

Der Chef des finiſchen Finanzdepartements, Rantell, iſt aus
Geſundheitsrückſichten zurückgetreten.

Einer der Teilnehmer an dem im Februar dieſes Jahres ver
übten Ueberfall auf die Reichsbank in Helſing-
fors, der Apotheker Nhmann, wurde ſoeben zu drei Jahren
fünf Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Afrika.

Belgien und der Sudan,
„Dailh Mail“ wird aus Alexandrien vom 2. d. M. gemeldet:

Hier ſind aus Chartum Nachrichten eingetroffen, wonach in
den Beziehungen zwiſchen den ſudaneſiſchen Militärbehörden und
den belgiſ Vertretern in der Enklave Lodo eine Spannung ein
getreten e Anſtatt ihre Streitkräfte zu verringern, ſind die
Belgier i, dieſe zu verſtärken und weitere Munition und Ge
ſchütze in das ſtrittige Gebiet zu bringen.

Nordamerika.

Verhaftung eines japaniſchen Spions.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus NewHYork: Jn Manilaiſt er japaniſcher Zihier verhaftet worden, der Feſtungspläne

zeichnete.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Baſel gemeldet wird

hat der ordentliche Profeſſor der pathologiſchen Anatomie und Vorſteher
der pathologiſchanatomiſchen Anſtalt an der dortigen Univerſität
Dr. med. Eduard Kaufmann einen Ruf in gleicher Eigenſchaft nach
Göttingen erhalten und wird demſelben zum 1. April 1907 folgen.
Er wird hier Nachfolger von Prof. Dr. M. Borſt, der Rindfleiſchs
Lehrſtuhl in Würzburg übernimmt. Dr. Kaufmann iſt am 24. März 1860
zu Bonn geboren. Unterm 18. Oktober iſt der a. o. Profeſſor für
allgemeine und ſpezielle Pflanzenbaulehre an der Univerſität Königs
berg i. Pr. Dr. pbil. Alfred Mitſcherl ich zum ordentlichen
Profeſſor ernannt worden. Prof. Mitſcherlich iſt Schüler von
Prof. Dr. Rodewald in Kiel. Geboren iſt er 1874 zu Berlin.
Als Nachfolger des als Direktor der Akademie für praktiſche Medizin
nach Düſſeldorf überſiedelnden Profeſſors Dr. Oskar Witzel iſt der
Privatdozent für Chirurgie und Oberarzt an der chirurgiſchen Klinik
an der Univerſität in Königsberg i. Pr. Profeſſor Dr. med. Richard
Bunge zum dirigierenden Arzt der chirurgiſchen Abteilung am
FriedrichWilhelmStift in Bonn berufen worden. Bunge (geboren
1870 zu Zeitz) erhielt ſeine Ausbildung an der Univerſität Halle,
arbeitete vom Sommer 1890 ab im Eberthſchen Jnſtitut in Halle,
promovierte am 30. Juli 1892 daſelbſt und erhielt 1893 die Approbation.
Vom Dezember 1892 bis April 1895 war er Aſſiſtent am Eberthſchen
Inſtitut in Halle, arbeitete dann im hygieniſchen Inſtitut zu München
und ging 1897 nach Königsberg. In der juriſtiſchen Fakultät der
Kieler Univerſität hat ſich Dr. phil. Gerhard Beſeler (aus Berlin)
als Privatdozent für römiſches Recht niedergelaſſen. Ernannt wurde
der a. o. Profeſſor Dr. phil. Rudolf Much zum ordentlichen Profeſſor
der germaniſchen Sprachgeſchichte an der Wiener Univerſität.
Amtlich werden folgende Meldungen publiziert: Der bisherige
ordentliche Profeſſor Dr. Joſeph Sickenberger zu Würzburg
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der katholiſchtheologiſchen
Fakultät der Univerſität zu Breslau ernannt. Die bisherigen
außerordentlichen Profeſſoren in der philoſophiſchen und natur
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität zu Münſter i. W., Dr.
Julius Schwering und Dr. Friedrich Koepp ſind zu ordent-
ichen Profeſſoren in derſelben Fakultät ernannt worden. Der
bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Arthur Wehnelt zu
Erlangen iſt zum ordentlichen Profeſſor in der ph oſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Berlin ernannt. Der bisherige
Privatdozent Liz. Dr. Otto Prockſ ch zu Königsberg i. Pr. iſt
zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der
Univerſität zu Greifswald ernannt. Der Privatdozent in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Göttingen Dr. Konrad
Borchling iſt zum Profeſſor an der Akademie in Poſen er-
nannt. Der bisherige Privatdozent Dr. Paul Menzer zu
Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Marburg ernannt. Der bisherige
Privatdozent Dr. Ernſt Bickel zu Bonn iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifs-

„Das werden Sie gleich hören. Der alte Herr hat eine
Schwäche für Schach, das gräßliche Spiel, das Sie Papa
immer beibringen wollen und das er nicht kapiert. Nun
könnten Sie ſo ſchön mit Egons Onkel Schach ſpielen,
während wir auf dem See rudern. Mama ſagt, Sie könnten
dabei ſo nett von mir erzählen, was ich mal für eine kochende,
ſtrickende, nähende Hausfrau abgeben werde. So ein bißchen
Dunſt, verſtehen Sie, den Nimbus eines echten deutſchen
Mädchens um mich flechten! Unſer Geld imponiert ihm näm
lich gar nicht, denn er iſt ſelber enorm reich, und Egon be
kommt mal alles.“
NMaria Logarten ſchweigt. Jhre Gedanken ſind weit ab.

Sie hört die Nachtigall ſchluchzen in dem alten Park von
Koninkow, den ſie noch nie geſehen, aber der trotzdem vor
ihr erſteht im Zauber des Lenzes und in deſſen Mitte ein
turmgeſchmücktes Schloß ſich aufbaut mit Spitzbogenfenſtern,
um die der Efeu ſein grünes Blattwerk flicht.

„Nicht wahr, Fräulein, Sie reden nett von mir. Sie
kommen mit! Jch ſchenke Jhnen auch das gelbe Kleid, es iſt
noch beinahe neu.“

„Danke, Fräulein Liſa, ich ſagte Jhnen ſchon einmal,
daß ich keine abgelegten Kleider trage,“ entgegnet die an
dere mit herbem Lächeln. „Sie meinen es ja gut,“ fügt ſie
halblaut hinzu und erhebt ſich.

Jhre ſchlanke Geſtalt überragt die vor ihr Stehende um
Kopfeslänge, der kleine Mund in dem blaſſen Geſicht lächelt
verächtlich und bitter zugleich.

„Eilen Sie ſich, Fräulein! Sie haben gerade noch eine
Viertelſtunde Zeit. Dann fahren wir!“ ruft Liſas ſpitze,
hohe Stimme ihr nach

II.
„Schach dem König!“ ſagt Maria Logarten lächelnd und

ſtützt das Kinn auf die flache Hand.
„Sie haben mich matt geſetzt, in der Tat! Jch mache

Jhnen mein Kompliment, Fräulein Logarten! Sie haben
mich glänzend geſchlagen!“ Und der Schloßherr auf Konin-
kow beugt ſich von neuem über das Schachbrett, den letzten
kühnen Zug ſeiner Partnerin zu bewundern. Des Mädchens
dunkler Blick ſtreift den ihr gegenüber Sitzenden.

„Ein Krüppel!“ hat ihn Liſa mit ſo verächtlichem
Lächeln genannt.

Den linken Fuß hat mir ein Balken zerſchmettert, als
ich vor Jahren einen Menſchen dem Flammentod entriß!
Später iſt er dann im Zuchthaus geſtorben! Jronie. des
Schickſals, nicht wahr?“ hat er ſo beiläufig erzählt vorhin,
als er mühſam neben ihr hergehumpelt war.
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wald ernannt. Der bisherige Privatdozent in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Berlin Profeſſor Dr. Ernſt Gilg.
Kuſtos am Botaniſchen Muſeum daſelbſt, iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt. Dem Oberarzt an der
mediziniſchen Klinik und Privatdozenten in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität zu Breslau Dr. Paul Krauſe iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt.

W. New-York, 2. Nov. (Auf Deutſch Atlantiſchem Kabel.)
Nachrichten aus Hoffental (Hppedale) in Labrador beſagen, daß
der Nordpolfahrer Robert E. Pearh die Rückreiſe an
getreten hat, o h ne den Nordpol erreicht zu haben. Der Forſcher
iſt zu 87“ 6“ nördlicher Breite gelangt, dem nördlichſten
Punkte, der bisher von einem Nordpolforſcher
erreicht worden iſt. Eine weitere Drahtmeldung lautet:
Die letzte Nachricht von Peary iſt an den in NewYork befindlichen,
nach ihm benannten Polarforſchungsklub gelangt. Peary berichtet:
Der Dampfer „Rooſevelt“, das Schiff der Expedition, über
winterte an der Nordküſte von Grönland. Jm Februar wurde die
Schlittenexpedition nordwärts angetreten. Trotz der ungünſtigen
Witterung gelang es Peary, über das Eis bis 87 6“ zu gelangen.
Nach vielem Mühſal kehrte die Expedition zum Schiff zurück. Jn
einer zweiten Expedition, die nach Weſten ging und auf der die
ganze Nordküſte von Grantland bereiſt wurde, entdeckte Peary
beim 100. Längengrade neues Land.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Reh mann aus Oppeln,

Freiherr zu Jnn- und Knyphauſen aus Hildesheim,
Dr. jur. und phil. Bredt aus Coblenz, von Meibom aus
Hildesheim, Dr. jur. Haniel aus Düſſeldorf, Graf zu
Rantzau aus Potsdam haben die zweite Staatsprüfung für
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der Regierungs
aſſeſor von Gersdorff aus Bromberg iſt dem Landrate
des Kreiſes Allenſtein, der Regierungsaſſeſſor Max Keßler aus
Magdeburg dem Landrate des Landkreiſes Graudenz, der Re
gierungsaſſeſſor von Detten aus Hildesheim dem Landrate
des Kreiſes Bunzlau, der Regierungsaſſeſſor Dr. Brandau aus
Breslau dem Landrate des Kreiſes D.Krone und der Regierungs
aſſeſſor Dr. Pantenburg aus Marienwerder dem Landrate
des Kreiſes Mohrungen zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen
Geſchäften zugeteilt worden. Zu Regierungsbaumeiſtern ſind
ernannt: die Regierungsbauführer Alfred Reichelt aus Leipzig,
(Hochbaufach), und Udo Fritz e aus Barby. Dem Regierungs
baumeiſter des e Adolf Ledſchbor in Weißenfels
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erteilt.
Zur Staatseiſenbahn Verwaltung iſt unter Ernennung zum Re
gierungsaſſeſſor übernommen der ſeitherige Gerichtsaſſeſſor Hans
Kiesner in Magdeburg. Zum Regierungsbaumeiſter iſt er
nannt der Regierungsbauführer Erich Se i tz aus Magdeburg.

Verliehen wurde dem Propſt Dr. theol. Franz Schauerte
zu Magdeburg, dem Eiſenbahnſekretär a. D., Rechnungsrat Karl
Möhring zu Kaſſel, bisher in Halle a. S., dem techniſchen Eiſen
bahnſekretär a. D. Karl Mittag zu Leipzig-Eutritzſch, dem Eiſenbahn
obergütervorſteher a. D. Eugen Hartung zu Lübeck, bisher in
Halle a. S., den Bahnmeiſtern erſter Klaſſe a. D. Oskar von Owſtien
und Guſtav Leopold, beide zu Halle a. S., der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnaſſiſtenten Heinrich Klußmann zu
Nordhauſen und dem Eiſenbahnaſſiſtenten a. D. Paul Koſſatz zu
Gräfenhainichen im Kreiſe Bitterfeld, bisher in Leipzig, der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, den penſionierten Eiſenbahnſchaffnern
Friedrich Nitſche und Auguſt Solf, beide zu Halle a. S., dem
penſionierten Eiſenbahnzeichner erſter Klaſſe Hermann Riemann zu
Halle a. S., den penſionierten Eiſenbahnſtellwerksweichenſtellern Heinrich
Hecht zu Oetzſch bei Leipzig, Franz Schüler zu Halle a. S. und
Wilhelm Wolff zu Modelwitz im Kreiſe Merſeburg, den penſionierten
Eiſenbahnweichenſtellern Karl Clauß zn Leisnig bei Leipzig und
Joſeph Schulze zu Deſſau, dem penſionierten Bahnwärter Ferdinand
Röhl zu Mockrehna im Kreiſe Torgau, bisher in Kospa, Kreis Delitzſch,
dem Eiſenbahnſchrankenwärter Gottlob Deutſchmann zu Halle a. S.
und dem Bahnunterhaltungsarbeiter Auguſt Müller zu Falkenberg,
Bezirk Halle, das Allgemeine Ehrenzeichen. Der Amtsgerichtsrat
Woelfel in Suhl iſt zum Oberlandesgerichtsrat in Naumburg a. S.
ernannt.

Jagd und Sport.
Eilenburg, 2. Nov. (Die Treibjagd des Grafen

v. Mengerſen-Zſchepplin) am 29. und 30. Oktober in den
Revieren Zſchepplin und Noitzſch ergab 248 Faſanenhähne, 13 Faſanen
hennen, 88 Haſen, 71 Kaninchen, 6 Rebhühner und 4 Schnepfen. An
der Jagd nahmen teil der Erbprinz von Reuß j. L., ferner die Grafen

zu Solms, v. Witzleben, v. d. Schulenburg, v. HohenthalDölkau,
v. HohenthalHohenprießnitz und RobianoBrüſſel.

Aſchersleben, 2. Nov. (Auf der Treibjagd) im neunten
Jagdbezirk der ſtädtiſchen Feldmark wurden 436 Haſen und 39 Reb
hühner geſ hoſſen.

Wernigerode, 2. Nov. (Hofjagd.) Bei der heutigen Feld
jagd im Altenröder Revier wurden zur Strecke gebracht 251 Haſen,
1 Faſan und 11 Rebhühner. Außer dem Fürſten Chriſtian Ernſt und
Prinz Wilhelm zu StolbergWernigerode nahmen u. a. an der Jagd
teil der Fürſt zu Caſtell-Caſtell, der Erbgraf und Graf Hugo zu
Caſtell-Rüdenhauſen, Tun Reinhard zu SolmsHohenſolmsLich, der
Fürſt und Graf Kuno zu Stolberg-Roßla, der Erbprinz zu Yſenburg-

Prinz Franz von Ratibor und Prinz zu Hohenlohe
ngelfingen.

O. Unterfarnſtedt, 2. Nov. (Jagdergebnis.) Bei der am
Mittwoch bei herrlichſtem Herbſtwetter in unſerer Flur abgehaltenen
Treibjagd wurden von ca. 30 Schützen 117 Haſen zur Strecke gebracht.

Kirchliche Anzeigen.
Der akademiſche Gottesdienſt am Sonntag, den 4. November,

findet mittags 12 Uhr in der Domkirche (nicht Magdalenen
kapelle) ſtatt.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. November 1906.

Aufgeboten Der Keſſelſchmied Hermann Engelhard, Schülers-
hof 16 und Frieda Otto, Harz 51. Der Poſtbote Leo Windorpski,
Südſtr. 15 und Alma Hellriegel, Großkorbetha. Der Genoſſenſchafts
beamte Joſef Huhmann, Breslau und Ella Zeiß, Fiſcherplan 7. Der
Arbeiter Otto Wege und Anna Pertzſch, Steg 17.

Geboren Dem Dekorationsmaler Paul Grobe, Gr. Steinſtr. 66,
T. Eliſe. Dem Schloſſer Paul Kupfernagel, Friedrichſtr. 55, S. Otto.
Dem Verſicherungsinſpektor Emil Krahn, RudolſHaymſtr. 31, T. Elſa.
Dem Lokomotivheizer Karl Zſchieſchak, Frieſenſtr. 6, S. Karl. Dem
S Hermann Pretſch, Gr. Ulrichſtr. 11, T. Erna. Dem

orrektor Auguſt Berweke, Bernhardyſtr. 19, S. Gerhard.
Geſtorben Des Bauaſſiſtenten Hermann Juckoff S. Friedrich,

6 J., Lauchſtedterſtr. 22. Des Lohnkellners Paul Schmidt S. Hugo,
1 J., Martinſtr. 22. Des Nadlers Karl Pfeifer S. Karl, 1 J., Magde
burgerſtr. 17. Des Zigarrenmachers Hermann Mädler Ehefrau Anna
geb. Harwegk, 39 J., Klinik.

Aueswartige Aufgevote: Der Zimmermann Wilhelm Eberius,
Reinsdorf und Emma Budach, Arensdorf. Der Kellner Auguſt Henecke,
Bernburg und Lina Deirczanowoki, Cönnern.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. November 1906.

Geboren: Dem verſt. Steinſetzmeiſter Otto Jacob, Reilſtr. 82, S.
Otto. Dem Kupferſchmied Hermann Münzner, Saalwerderſtr. 3, S.

e -2-- =x-2

Franz Traeger
Morſlieſerant,

Weingrosshandlung
und Weinprobierstuben,

Rannmnischestr. 22/23 (Eeke vom Alten Markt),
Telephon Nr. 500.

Prste Bezugsquelle für

Rhein-, Mosel- und
Bordeauxweinse.

Depöt und I AlleinverKaur R der Marke

Henkell Frocken.
Preisliste gratis und franko zu Diensten.

Herwann. Dem Arbeiter Otto Geiersbach, Saalwerderſtr. 16, S. Willi.
Dem Shloſſer Willi Heimberger, Körnerſtr. 21, S. Willi. Dem
Schmied Wilhelm Schwarzwalder, Hohenzollernſtr. 36, S. Willi. Dem
Tiſchler Friedrich Dittmar, Georgſtr. 15, T. Elſe. Dem Arbeiter Otto
Werkling, Schillerſtr. 43, S. Willi. Dem Reſtaurateur Paul Weiß,
Triftur. 9, S. Edgar. Dem Tiſchler Emil Voigt, Geiſtſtr. 54, S. Erich.

Geſtorben Des Stadtbahnwagenführers Guſtav Bode S. Otto,
1 J., Kaiſerſtr. 238. Der Krankenwärter Franz Selle, 20 J., Diako
niſſenhaus.

Berantwortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lolales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
nnd Beiträge übernimmt die Redattion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Ich fühle mich matt und elend.
Dies hört man faſt täglich in Familienkreiſen. Die Urſache davon

iſt, daß der ganze Körper mangelhaft ernährt iſt und im Blut die
nötigen Beſtandteile fehlen die roten Blutkörperchen, die unbedingt
notwendig ſind, um ſich friſch und kräftig zu fühlen. Jnfolgedeſſen
iſt es notwendig, ein Präparat zu gebrauchen, um die ſo nötigen roten
Blutkörperchen im Blut zu erzeugen, was kein Präparat in dem Maße
imſtande iſt wie Ferromanganin. Außerdem beſitzt Ferromanganin
noch die hervorragende Eigenſchaft, alle Störungen des Magens und
der Verdauung zu beſeitigen und den Appetit zu fördern.

Ferromanganin iſt von Tauſenden von Familien und Aerzten
erprobt und iſt unerreicht als Blut bildendes und kräftigendes Mittel.
t r 0,5, Mangan 0,1 (an Zucker gebunden), Kognak 15, aromat. Beſtandteile
un

Zu haben in Apotheken zu Mk. 2.50 die Flaſche, wo nicht vor
rätig, von: Löwen Apotheke, Hirſch Apotheke, Engel Apotheke,
Börſen Apotheke, Mohren Apotheke, Kronen Apotheke, Deutſche
Kaiſer Apotheke in Halle; EngelApotheke in Leipzig und
Apotheker Hofmann in Schkeuditz. (4689
Ein Schat für die Küche ist Cibils

nüssiger FleischextraKt.
Zwei Teelöffel voll zu einer Tasse heissen Wassers geben eine vor-
zügliche Bouillon, ausgezeich. Zusatz für Suppen, Saucen u. Ragouts.

Konditorei Carl Zornm, Halle a. S,
Tel. 2254. Leipzigerstr. 5. (4688Spezialliät: Kaffeeschüsseln, Eis, Torten.
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Ju Halle heren F. Ritter, Leipzigerſtr. 90.

Henos-Bäder.
ügli 9 J i Lichtn e en Vayen Werpe n 0 l i 0 S 2 8 c

Sauberkeit u. Bequemlichkeit. 12 Ruhebetten. Leipzigerſtraße 30.

Soll man Kinder zum Eſſen zwingen Gewiß nicht! Mit
Hilfe der allbekannten Somatoſe gelingt es, bei den Kleinen ein natür
liches und geſundes Hungergefühl zu erwecken, die Verdauung anzu
regen und ohne Anwendung einer Maſtkur ihren Kräftezuſtand zuſern Für Kinder die durch zehrende Krankheiten von Kräften

ſind, Rekonvaleszenten, Skrophulöſe und Lungenkranke iſt
omatoſe ein Kräftigungsmittel allererſter Ordnung. Sie wird nament

lich in Form der neuen flüſſigen Somatoſe, ſüß, gern genommen.

„Darf ich Jhnen meinen Arm bieten, Herr v. Rappach?
Stützen Sie ſich, bitte, Sie haben viel leichteres Gehen!“

Und er war zögernd ihrer Bitte gefolgt.
Wie feſt hatte ihn der junge Arm geſtützt, wie leicht und

ſchnell hatte er ſich fortbewegen können. Und doch war die
Hand des Mädchens, das die zierlichen Schachfiguren ſchob,
ſo ſchlank und fein. Er hatte immer ein Faible für ſchöne
Frauenhände gehabt. Die Hand einer Frau iſt ihr Cha
rakter! ſagt der Franzoſe.
Trotz ſeiner Niederlage freute ihn ihr Sieg! Das war

eine andere Schachpartie geweſen als mit dem alten Pfarrer
drunten im Dorf. „Nun müſſen Sie mir das nächſte Mal
Revanche geben, Fräulein Logarten!“ bemerkt der Ritt
meiſter mit heiterem Lachen.

Maria ſchreckt auf aus ihrer Verſonnenheit.
Jhr Blick iſt da draußen geweſen in dem roſenduftenden

Park, der wie ein ſchönes Bild hinter den ſchlanken Pfeilern
der Veranda ſich aufbaut. Alles iſt ſo ſchön hier. Der
Raum, der ſie umfängt, mit ſeinen Wandgobelins, ſeinen
dunklen Möbeln, jedes Stück den feinen, gediegenen Ge
ſchmack ſeines Bewohners verratend.

„Mein Neffe ſcheint die Segelfahrt ein wenig länger
auszudehnen als beabſichtigt war. Würde es Jhnen Freude
machen, wenn ich Jhnen ein wenig meine ſtummen Freunde
zeigte, meine Bilder und Reiſe-Erinnerungen? Jch ſah Sie
vorhin ganz verſunken vor meiner Salome ſtehen

„Ein wundervolles Bild! Ein Murillo, nicht wahr?“
wirft ſie leuchtenden Blickes ein.

„Allerdings! Sie ſind außerordentlich kunſtverſtändig
für eine junge Dame.“

„Für das „Fräulein“ des Hauſes Kern, wollten Sie
ſagen, Herr v. Rappach“, entgegnet das Mädchen mit ſpötti
chem Lächeln.

„Vielleicht waren dies meine Gedanken, Fräulein Lo
garten. Jch muß geſtehen, ich hatte mir allerdings eine ganz
andere Vorſtellung von Jhnen gemacht.“

Sie lacht auf, leiſe, halblaut, ein weiches, goldenes
Lachen. „Wenn Du ahnteſt, wie Du mir geſchildert wurdeſt“,
denkt ſie beluſtigt, und ihr Blick ſtreift über ihn hin, um
jetzt in den ſeinen zu treffen für die Dauer einer Sekunde.

„Sagen Sie mir nur eines, Fräulein Logarten, wie
halten Sie es aus bei dieſen Leuten. Sie, die Sie doch
aus einer ganz anderen Lebensſphäre kommen?“

„Wie ich es aushalte, Herr v. Rappach? Sehr ein
ach, weil ich im Hauſe Kern ein hohes Gehalt bekomme.

Mein Vater war Beamter und ohne Vermögen. Das
Lehrerinnen-Examen zu machen, fehlten die Mittel, folglich
m r nur die Stellung, die „Fräulein“ in der Welt be

e

„Armes Kind!“ ſagt der alte Herr, während er ſich
ſchwerfällig aus dem tiefen Seſſel erhebt.

Wie ſelbſtverſtändlich tritt Maria an ſeine Seite und
reicht ihm den Arm.

Langſam durchſchreiten ſie die hohen, ſtillen Räume,
vorüber an Gemälden und Marmorſtatuen, deren weiße
Glieder ſich aus dem Helldunkel heben in lebensvoller
Schönheit.

Da ſind Decken und Teppiche in der farbenbunten
Pracht, die nur der Orient kennt, da ſind die perlengeſtickten
Kiſſen und die zierlichen Moſaikmöbel des Harems maleriſch
gruppiert und laden zum Ruhen und Träumen ein.

Rittmeiſter v. Rappach freut ſich an dem Entzücken ſeines
jungen Gaſtes. Die toten Dinge bekommen plötzlich Leben
und zaubern ihm vergangene ſchöne Tage in lebenswarmer
Deutlichkeit zurück.

Und wie anmutig und ſicher führt ihn ihr Arm. Wie
klug ſind die Fragen, die ſie ihm ſtellt, wie weich und glück
lich klingt ihr Lachen durch dieſe Räume, die ſonſt ſtill ſind
wie eine Kirche!

Und jetzt zuckt das Mädchen leicht zuſammen. Von der
Terraſſe herüber klingt Lachen und Scherzen, und Liſas
ſpitze, hohe Stimme wird laut:

„Fräulein! Fräulein!“
III.

„Er ſah ordentlich liebevoll aus, der alte Herr,“ meint
Liſa Kern auf der Heimfahrt. „Na, Fräulein, haben Sie
auch eine Lanze für mich gebrochen?“

n r le n er de erre Fräulein Liſa,
aber viellei s nächſte Herr v. pach wünſcht eineRevanchepartie m

„Nicht nötig, Fräulein,“ wirft hier Frau Kern ein.
„Herr v. Rappach iſt einverſtanden, daß nächſten Sonntag die
Verlobung veröffentlicht wird.“

„Nächſten Sonntag!“ jubelt die kleine Braut. „Das
ſind ja nur noch drei Tage, Mama!“

Dieſe drei Tage hatte Maria Logarten zu arbeiten bis
tief in die Nacht hinein. Es gab ſo viel zu bedenken, zu be
raten und anzuordnen. Aber es klappte alles.

Das Diner verlief tadellos.

„Fräulein war doch eine Perle, man muß ihr Neujahr
Gehalt zulegen“, geſteht Frau Kern mit gönnerhafter

ene.
Erſt gegen Abend findet Maria Zeit, das Küchenkleid

gegen ein weißes Leinenkleid zu vertauſchen. Sie hat das
Büfett für den Abend im Speiſeſaal aufſtellen laſſen und
noch einmal Umſchau gehalten, daß alles in Ordnung iſt.
Langſam geht ſie durch die anliegenden Räume, wo überall
Roſen duften in verſchwenderiſcher Fülle.

Da klingt von der offenen Veranda ein Schritt ihr ent
gegen, langſam, ſchleppend, ſie horcht auf, und eine matte
Röte ſteigt in ihr blaſſes Geſicht.

„Guten Tag, mein gnädiges Fräulein! Endlich be-
komme ich Sie zu Geſicht!“ ſagt Rittmeiſter v. Rappach und
neigt ſich über ihre ſchmale, kleine Hand.

Ein Zittern durchläuft ihre Geſtalt bei dem Handkuß
des Mannes, der ſo ſtattlich und jugendlich ihr erſcheint in
dem eleganten Geſellſchaftsanzug.

„Haben Sie jetzt ein wenig Zeit übrig, dieſen köſtlichen
Abend zu genießen?“

„Ein wenig ſchon,“ beſtätigt ſie lächelnd, um ihm auf die
Veranda zu folgen, deren ſchlanke Pfeiler der wilde Wein
umklettert in dichtem grünen Gerank.

„Es iſt ſchön hier!“ beginnt Herr v. Rappach. „Aber bei
mir auf Koninkow iſt geradezu ein Paradies, jetzt, wo alle
Roſen in Blüte ſtehen! Werden Sie das nächſte Mal wieder
mit hinauskommen Fräulein Maria? Es iſt ſchade,
wenn meine Roſen vergeblich warten, und ſetzt er leiſer
hinzu ich mit ihnen.“

„Wegen der Revanchepartie, Herr v. Rappach?“ fragte
das Mädchen, und ein ſchalkhaftes Lächeln macht ihr Geſicht-
chen jung und reizend.

„Daran habe ich kaum mehr gedacht!“ entgegnet der
Mann ernſt und richtet ſeinen Blick voll auf die vor ihm
Stehende. „Jch habe nur einen Gedanken gehabt all dieſe
Tage! Ob ich Sie bitten dürfte, zu mir zu kommen für
immer! Ob Sie mein einſames Leben mir erhellen wollen
Marial Ob Sie mir das Recht geben wollen, Sie ſo recht zu
hegen wie ein ſeltenes, ſpät gefundenes Kleinod! Jede
Blume, jeder Baum, die ganze Sommerſchönheit auf Konin-
kow ruft nach Jhnen! Darf ich hoffen Maria?“

Und ſie widerſtrebt nicht, als er jetzt ihre Hände ergreift
5 ſie an ſich zieht, um ihr die Antwort von den Lippen zu
u en e
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Wilhelm Auguſta-Stiftung

zur Unterſtützung von Beamten-
Witwen und -Waiſen in der

Stadt Halle.
Beamten-Witwen u. Waiſen

hieſiger Stadt, deren Verſorger
Mitglieder der obigen Stiftung
geweſen ſind und die ſich um eine
Unterſtützung aus derſelben zu
bewerben gedenken, können

bis zum 15. d. Mts.
Formulare zu entſyrechenden An
trägen bei Rechn.-Rat Stade,
Albrechtſtr. 38, Erdgeſ hof. vor

u.mittags zwiſchen 1 Uhr
in Empfang nehmen. [4683

Halle a. S., d. 2. Nov. 1906.
Der Vorſtand.

Landw. Privatschule
Seipzigerſtraßte 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, x r
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte,

gratis. 4660Dir. R. Falkonberg, Halle a. S.

Hexen-
ſchuß,Rheumatismus, Gliederreißen
lindert und heilt das altbewährte

Reiches
HRelgoländer Pfaster,
per Rölle 40 Pfg. bei:Herrn Wilh. Ender, Kaiſer- Drog.,

Wuchererſtr. 60, [46
Herrn Bruno Berthold, Steintor

Drog., Gr. Steinſtr. 48.

Nervenschwäche
der Männerbeſeitigtſofort

das patentamtl. geſch.

„Potontol“,
hergeſtellt v. x Apotheker

mit ärztl. Anerkennung.

Preis 6 Mk. Voreinſ. franko.
J. Geiger, Berlin-Schöneberg 267,

Grunewaldstr. 129.

zuckerkranken
Wird v. orsten ärztlichen Autoritäten
Linkes Aburopatgohie empfohl.

Paul Linke, [4640
AleuronatgebäckſabrikK,

Telephon 1824. Lessingstr. I.
Wäſchekiſten, Schülerkiſten,

Skripturen und Verſandkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Zolero Se
mit hellem Seidenfutter und farbigem Kragen,

chic garniert,
Preis Mark 1 50.

Zolero Astrachan
Preis Mark F.

J W J W

r v
17

W

u

empfiehlt

idenplüsch Seidenplüsch-Faletot.
Beste Verarbeitung,

mit prima Futter,

Vorrätig in allen Grössen

Preis Mark 25.

Für Gartenbeſttzer!

Hohn niedr Apfelbäune

hoh. n. ücht, Sitnbäune

hochſtänmige Roſen

à Stück 0,80,
niedrige Roſen

à Stück 0,25,
in feinſten Sorten. [4459

Prompter Verſand nach außerhalb.

6. Ronneberg,
Halle a. S., Charlottenſtr. 7.

Ein ſchönes Werk unter dem Titel

„Der Gartenfreund“
iſt die neueſte Auflage unſeres

niſſes. Dasſelbe be
andelt Beſchreibung, Pflanzung,
chnitt u. Pflege der beſten Obſt

und Beerenſorten (Hochſtamm-,
l Spalier- und Zwergobſtzucht),
Düngung und Bodenbearbeitung.
Fernerdieſchönſt. Prachtroſen, Allee

äume, Zierbäume, Blütenſträucher,
Schlinggewächſe, Stauden, Blumen-
zwiebeln für Zimmer und Garten,
Neuheiten aller Art, Anlegung
von Obſtpflanzungen, Spargel u,
Champignonbeeten uſw. 100 Druck-
ſeiten mit vielen Abbildungen.
Verſand koſtenfrei an jedermann.
Ed. PoenicKe Co., m. b. H.
in Delitzsech Nr. 31. ([3585

Die Flanellfabrik von
Bd. Wegel, Langenorla

bei Pößneck, 4692
offeriert einen großen Poſten
retourgeſetzter Stücke in Flanellen,
Damentuchen, Koſtüm- und
Tennisſtoffen und gibt jedes
beliebige Maß an Private zum

abrikationspreis ab.
Muſter gern zu Dienſten

Waſchgefäße
dauerhaft, billigſt. [4617
Zander, Gr. Klausſtraßel2,
Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

2 2 KonzertPianinos
X von Blüithner, Leipzig und
X Schwechten, Berlin, vor-
L züglich erhalten, verkauft ſehr
X villig 3 Döll Gr. Ulrich
2& ſtraße 33.Faßhähne, Korkmaſchinen,guaſetca Gr. Märkerſtr. 23
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Köſtriter
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes

und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten em
pfohlen wird, ferner

I Blume des Elſtertales, W
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte

Schwarzbier.

und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in

Halle g. S. v den General- Vertreter D. Lehmer,
Haupt Kontor u. Lager:

Landsbergerſtr, 7. Fernſprecher 238.
Ferner in Halle a. S. bei:

II. Kontor:
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

J. Brandt, Gr. Wallſtraße 2, E. Hänke, Gr. Wallſtraße 9, empfiehlt
C. Heinemann, Fritz Reuterſtr. 1, E. Moritz, Brüderſtraße 6, W. Köppner, Alter Markt 8, H. Niesner,
Gr. Steinſtraße 27/28, Rob. Erbe, Dorotheenſtr. 13, J. Hörlg, Rud.-Haymſtr. 8, A. Bust, Pfälzer
ſtraße 6, Ww. Peter, Krondorferſtr. 2, E. Walker, Anhalterſtraße 6, F. Wagner, Landsbergerſtr. 59,
Frau M. Weise, Freiimfelderſtr., F. W. Rothnick, Bernburgerſtr. 5, A. Thieme, Landsbergerſtr. 67.

Jn Cönnern bei H. Ziegler, Kolonialwarenhdlg.; in Lauchſtädt bei Carl Albers, Bierhdlg. in
Schafſtedt (Bez. Halle) bei Edm. Hufziger, Kolonialwarenhdlg.; in Zörbig bei W. Otto, Bierhdlg.

Man verlange ausdrücklich nur das echte E.
Köstritzer Sehwarzbier“.

Rud. Speck,
Marienstr. 4.

Geldschränke,KGitter aller Art.

14342

Neueſte Einrichtung.
Lesam Multiplicator

an Kachelöfen
großartige Heizerfolge

Albert Bran dt, nebeneinander.
Töpfermeiſter,

früherer Mitinhader der erloſchenen
Firma Hrandt Darge,

Ialle a. S., Abrechtstr. 17.

Fernſprecher 2352.
Grosse (2340

Muster Ausstellung.

Wilhelmstr. 20.

Chaurey Fils, Epernay,

sohr boliehter, preiswerter oohter Champagner.

v einr. ackert,

Flügel
[4069

Woinhandlung,
Polieren

nur allerbeſte Fabrikate, wie Thaeh, Schwechten,
Perzina, Berdux, Kuhse, Weissbrod ete.,

empfiehlt zu beiſpiellos billigen Preiſen,
Klavierspiel- Apparat „Sympletta“ 675 MK.

n Mittelſtraße 9--10,I r Lücders, Ecke obere Schulſtr.
Größte n. älteſte Pianohandlung am Platze. errang

u. Pianinos,

S
und Stimmungen prompt.
Telephon 3057. 0090000

Man setzt sie aus einzelnen Abteilungen zusammen.
Man Kauft sie, wie man sie braucht, alle passen auf- und

Es gibt keine besseren, schöneren Schränke.
Eine Zierde für jedes Zimmer, unentbehrlich für jeäden,

der Bücher hat.

Illustriertes Preisbueh Nr. 367 Kostenlos
und portoſrei.

Heinrich Zeiss, Frankfurt a. M.
Grossberzogl. und Herzogl. Hoflieferant

36 Kaiserstr. 36.

vollendet

Bitte, achten Sie auf Firma und Hausnummer!

T

Vorzügl. bewährt als Blutreinigungsmittel
und gegen Gicht, Rheuma, Podagra, lschias,
Gliederreissen, Hämorrhoiden, Fettleibigkeit,
Zuckerkrankheit, Gall- u. Nierensteinbildungen,

ärztlich aufs wärmste empfohlen. Original
Packung Mk. J. Erhältlich in den Apotheken.

Kuranweisung kostenlos durch
Chem.-pharm. Laboratorium „Bavaria“ München Apoth. R. Schoellkopl

Für dje Jyſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a, S Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 517 der Halleſchen Zeitung
ger! Sonntag 4. November 1906.im Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
g 4. November.1575. Der italieniſche Maler Guido Reni geboren.

1743, Eröffnung der Univerſität Erlangen.
1814. Vereinigung Norwegens mit Schweden.
1847. Der Komponiſt Felix MendelsſohnBartholdy geſtorben.
18650. Der Dichter Guſtav Schwab geſtorben.
1903. Panama löſt ſich von Kolumbien los und erklärt ſich ſelbſtändig.

nis: Evangeliſche 160 031, Katholiſche 7559, andere Chriſten 927,
Juden 1361, Bekenner anderer Religionen 2, mit unbeſtimmter Angabe
des Religionsbekenntniſſes 34, ohne Angabe des Religionsbekenntniſſes 2.

Perſonalnachricht. Der Superintendent a. D. Pfarrer und
Konſiſtorialrat Scharfe, bisher in Elben, welcher in die mit dem
Ephoralamt verbundene erſte Pfarrſtelle in Giebichenſtein Halle
berufen iſt, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Halle-Land II,
Regierungsbezirk Merſeburg, ernannt worden.

Evangeliſcher Bund Halle-Süd. Am vergangenen Mittwoch

zunächſt den Jahres und Kaſſenbericht entgegen und wählte dann
die Herren Dr. Jenrich und Kaufmann Brömme zu Vorſitzenden,
Lehrer Wilde und Holzhändler Döring zu Schriftführern und
Lehrer Sachtleben als Kaſſierer. Nach Erledigung dieſer geſchäft
lichen Angelegenheiten hielt Herr Dr. Jenrich einen Vortrag über
das Jahr 1806.

Kunſtgewerbe-Verein zu Halle a. S. Mittwoch, den
7. November, abends 84 Uhr findet, wie bereits mitgeteilt, im
Saale der „Loge zu den fünf Türmen“, Albrechtſtraße 6, ein
Vortrag mit Lichtbildern von Herrn Dr. Jeſſen Direktor des[4459 abend veranſ igverei i i i ü iſtaltete der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes Halle Kunſtgewerbemuſeums in Berlin, über: „Japani ſcheerhalb. Tagesſpruch: ler Wurhe Sebo ſt z t An an e, Süd im großen Saale des „Wintergarten“ hier, Magdeburgerſtraße, Farbenholzſchnitte“ ſtatt. Mit dem Vortrage iſt eine

reiſt, iſt in Tr r eine „Reformationsfeſt-Feier“, welche dank der rührigen und umſichtigen Ausſtellung von Farbenholzſchnitten verbunden.
Vorbereitung des Vorſtandes, der keine Mühen und Koſten ſcheute, und Der Stenographenverein StolzeSchrey von 1858 beginnt am
bei außerordentlich zahlreichem Beſuch einen glänzenden Verlauf nahm. Montag, abends 8 Uhr im „Freybergbräu“, Kleine Märkerſtraße

ſtr. 7. Halleſche Nachrichten. e l Hr r e W re Feſn r wiederum einen Anfängerkurſus.T T und „Selig ſind, die Gotte or ren und bewahren“ dur enm Titel Halle a. S., den 3. November. Geſangverein der hieſigen Johannesgemeinde unter der bewährten Leitung Mitt T ch Andntſchen e a rt s gru pp e S alle Jr
nd Wöchnerinnenheim in Windhuk ſeines Dirigenten, Herrn Konzertmeiſter Max Knoch, und dem gemein p woch, a c er, abends 872 Uhr. fo ein All-

z hat ſamen Geſang „Wach auf du Geiſt der erſten Zeugen“, erhob ſich der eutſcher Abend im „Reichshof“ ſtatt. Gäſte ſind ſtetsunſeres Unter dem friſchen Eindruck des herrlichen Kolonialfeſtes am ſang h auf gen willkommenbe be errlich olon Vorſitzende des Vereins, Herr Paſtor Henze, um die ſo zahlreich termenmzung, 28. Oktober, welchem die Gegenwart und vor allem die Leutſelig erſchienenen Gäſte aufs herzlichſte zu begrüßen. Er gab ſeiner Freude Schützenweſen. Am Mittwoch fand auf dem Pfälzer Schützen
r Obſt keit Sr. Hoheit des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg die darüber Ausdruch, daß ſeine Bemühungen bei der Gründung des Zweig hof ein Schießen derjenigen Pfälzer und Glauchaer Schützen ſratt,
tamm- Weihe verlieh, verſenden der Halleſche Kolonialverein und der vereins HalleSüd doch nicht vergeblich geweſen ſeien, wie die glänzende welche dem Deutſchen Bundesſchießen im Juli d. J. in München mit-
tzucht) Deutſche Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien einen Verſammlung es heute beweiſe und er von Halle ſcheiden könne mit beigewohnt haben. Einige der Schützen hatten nämlich in München
eſture, Deu R nkenpflege in den n dem Bewußtſein, wenigſtens an dem herrlichen Werke des Evangeliſchen auf 300 mm Feld die Stände 48 und 50 belegt, während auf Stand 49
ne Aufruf zur Sammlung von Beiträgen zu dem nach Jhrer Hoheit Bundes nicht umſonſt gearbeitet zu haben. Hierauf folgte ein Largo Prinz Alfons von Bayern eingetreten war und dieſe Scheibe beſchoß.
äucher, der Frau Herzogin Eliſabeth benannten Wöchnerinnen- von Haendel, das der ſchon erwähnte Geſangverein ſehr ſchön wiedergab. Dabei paſſierte es dem hohen Herrn, verſehentlich auf Scheibe Nr. 50
um heim in Windyhuk. Nach einer kleinen Pauſe ergriff Herr Paſtor Lic. Bräunl ich, General einen Blättchenſchuß abzugeben. Der Halleſche Schütze, für welchen derharten In dem Aufrufe wird die auch von uns wiedergegebene; zu ſekretär des Evangeliſchen Bundes, zu dem Vortrag „Wie ſteht's mit Prinz den guten Schuß abgegeben hatte, erbat ſich von dieſem das
egung wie gegel 3u Luthers Sache in Deutſchland das Wort. Indem Redner ſeinen Blättchen als Andenken. Der hohe Herr, der ſich im Stande äußerſt
gel- i Herzen dringende Rede Sr. Hoheit den Mitgliedern ins Ge- andächtig lauſchenden Zuhörern Luther in der Kloſterzelle in ſeinem liebenswürdig zeigte, gewährte ſogleich die Bitte und gab ſeinem mit-
Druck dächtnis gerufen. Seelenkampfe, dann auf dem Reichstage zu Worms die bedeutſamen anweſenden Jäger Weiſung, das Weitere zu veranlaſſen. So erhielt
ungen Wer will, daß in unſeren Kolonien kein elendes Baſtardvolk Worte „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott helfe mir, Amen“ der Halleſche Schütze das betreffende Blättchen, was ſonſt nicht verabfolgt
man geranwächſt, ſondern daß Familien deutſcher Koloniſten ſie be ſprechend und auf der Wartburg an ſeinem großen Werke der Bibel- wird. Bei dem folgenden gemütlichen Beiſammenſein der „Münchener“w. heran en ſte Se überſetzung arbeitend vorführte, zeigte er, daß in Luther deutſch und wurde des Prinzen Alfons von Bayern gebührend gedacht.
1358 völkern, welche deutſche Art, deutſche Sitte, deutſchen Fleiß, (chriſtlich, chriſtlich und deutſch ſo eng und ſo harmoniſch vereint waren, Verſammlung mittlerer Staatsbahn Penſionäre. Der

deutſche Treue, deutſche Frömmigkeit dorthin verpflanzen, der muß wie in keinem Sterblichen, und daß man meinen ſollte, es gäbe keinen Lehrer Emeriten Verband Halle findet Nachahmung Mittwoch, den

n auch eine offene Hand haben, wenn es heißt, den wackeren z r u et h v Aber r hatte 7. d. Mts., v Uhr findet zum Zwecke einer ähnlichen Vernorla c e a e Jonmiſienfinung edner auf ſeinen Reiſen genug Gelegenheit, ſich davon zu überzeugen, ſ einigung eine Verſammlung der mittleren Staatsbahn Penſionäre im[4692 re nern r wie ſelbſt von gebildeten Deutſchen den Hetz und Schmähſchriften gegen „Schultheiß Reſtaurant“, Poſtſtraße, ſtatt. Pen
Poſten unſere Kolon gezogen ſind, in Der für die utter gigck- Luther, mit denen von ultramontaner Seite Deutſchland überflutet wird, Stenographiſches. Die Bemühungen des Vorſitzenden des
tellen, bringendſten, aber auch ſchwerſten Stunde zu helfen, und ſie ſo Glauben geſchenkt werde. Welcher deutſch evangeliſche Chriſt könnte da deutſchen Stenographenbundes „Gabelsberger“, der Vielheit der
und vor frühem Siechtum oder Tod zu bewahren. hin gle n n t Aen r Tppen her i Korngelhchen in r Stenographieſyſteme
jedes i den hieſigen Mitgliedern der Vereine wird ein 8 Be gegenüber unter Mitwirkung der Regierungen eine Einheite um Bei den hieſigen Mitgliedern der Vereine wird eine Haus Hunde beizutreten, ſchloß Redner ſeine Ausführungen, die reichen und Lehre dingten Geltung zu ringen, gaben den Vefolg daß die Ver

kollekte eingeſammelt werden. Um aber auch den auswärtigen
Mitgliedern und anderen Freunden der Sache Gelegenheit zu geben,
das ſegensreiche Werk zu fördern, nehmen gütige Beiträge ent-
gegen die Bankhäuſer H. F. Lehmann Große Steinſtraße 19
(Privatkontor), Reinhold Steckner, Marktplatz 19, und die

Eiſen, Stahl uſw. Handlung von Hempelmann Krauſe,
Kleinſchmieden 5.

wohlverdienten Beifall fanden. Daß Herr Lic. Bräunlich aus dem
Herzen der Verſammlung geſprochen hat, zeigte ſich dadurch, daß der
Zweigverein Halle-Süd der bisher 48 Mitglieder zählte, an dieſem
Abend dieſe Zahl auf 112 erhöht ſehen durfte. Auch ergab eine für
die Losvon-Rombewegung in Oeſterreich veranſtaltete Geldſammlung
einen namhaften Betrag. Nach weiteren Geſängen und Deklamationen
und nach der dramatiſchen Szene von Auguſt Sturm „Luther auf der
Wartburg“, wobei die Herren Hoffſchmidt und Nelten reichen Beifall

tretungen vieler SyſtemGemeinſchaften, wie StolzeSchrey, Roller,
Kunowski u. a., ihre Bereitwilligkeit dazu zu erkennen gegeben
haben. Die deutſchöſterreichiſchen Vereine nach Gabelsberger,
namentlich die, welche dem Allgemeinen Stenographenbunde dort
angehören und bisher ihre eigene Richtung verfochten haben, be
finden ſich in der Bewegung, ſich dem deutſchen Stenographen-
bunde „Gabelsberger“ anzuſchließen. Damit verläuft ſich die
Spaltung, die durch die im Jahre 1902 vorgenommene Reviſionernteten, hatte nach dem Schlußwort des Vorſitzenden und nach dem des Syſtems innerhalb der Gabelsbergerſchen Schule ent

Endgültiges Hauptergebnis der Volkszählung am 1. Dezember h d bleib mit deiner Gnade das ſchöne, erhebende ſtanden war. r gernes 4
1905 für die Stadtgemeinde Halle a. S. (Mitgeteilt vom ſtatiſtiſchen rAmt der Stadt Halle. 1. Wohnſtätten: Bewohnte Wohnhäuſer ren htſher Deanttenverein. Jreitag, den 9 Novemöer 1906, Literariſche Geſellſchaft. Am dritten Vortragsabend
7022, unbewohnte Wohnhäuſer 77, ſonſtige bewohnte Baulichkeiten,
Hütten, Zelte, Wagen, Schiffe u. dergl. 82. Summe aller Wohn
ſtätten 7181. 2. Haushaltungen und Anſtalten: Gewöhn-
liche Hanshaltungen von zwei und mehr Perſonen 36 320, einzellebende
männliche Perſonen mit beſonderer Wohnung und eigener Haus-
wirtſchaft 846, einzellebende weibliche Perſonen mit beſonderer Wohnung
und eigener Hauswirtſchaft 2264, Gaſthöfe, Gaſthäuſer, Herbergen und
dergleichen mit einlogierten Gäſten 84, andere Anſtalten aller Art 54.
Summe aller Haushaltungen und Anſtalten 39 568. 3. Ort s an-
weſende Bevölkerung: Männliche Perſonen 82 349, weibliche
Perſonen 87 567, im ganzen 169 916. 4. Religionsbekennt-

abends 8 Uhr findet im „Hotel Kronprinz“ eine Vorleſung des
Herrn Rezitator Schwartz ſtatt.

Die Geſangsquartettvereinigung (gegr. 1904) hält
morgen, Sonntag, abend, pünktlich 8 Uhr beginnend, ihr
erſtes Winterkonzert ab. Aus dem uns vorliegenden Programm iſt
zu erſeben, daß der Vorſtand und der Dirigent alles aufgeboten
haben, um ein gediegenes Konzert zuſtande zu bringen, ſo daß
anzunehmen iſt, daß ihre Bemühungen durch zahlreichen Beſuch
dankbar anerkannt werden.

Der Männerverein Trotha nahm in ſeiner am Donnerstag
im Reſtaurant „Bad Trotha“ abgehaltenen Generalverſammlung

Damen-, Kinder-, Sport-Hüte,
Vornehmster Geschmack. Alle Preislagen

(Montag, den 5. November, abends 84 Uhr pün ktliſch im
Saale der „Loge zu den drei Degen“) ſpricht Herr Dr. Ludwig
Fulda Berlin; er iſt als Dramatiker („Die wilde Jagd“, „Die
Zwillingsſchweſtern“, „Der Talisman“ uſw.), als Verfaſſer fein-
ſinniger Gedichte und namentlich auch als Ueberſetzer aus dem
Franzöſiſchen (Molière, Roſtand) und Jtalieniſchen (Cavallotti)
in den weiteſten Kreiſen bekannt. Jn der zweiten Hälfte des ver
floſſenen Winters hat Ludwig Fulda bekanntlich auf Einladung
eines Komitees in einer Anzahl von Städten der Vereinigten
Staaten von Nordamerika unter ungemein großen Erfolgen eine
Reihe von Vorträgen gehalten.

e e eeeeeeeeeeeeeeeoo
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Von Krämpfen befallen wurde geſtern gegen 4 Uhr nachmi
eine unverehelichte Frauensperſon aus Sennewitz vor dem Grundſtück
Leipzigerſtraße 27. Sie erholte ſich aber in kurzer Zeit wieder.

Von der Straße. Geſtern nachmittag ſtürzte ein Pferd einer
hieſigen Firma vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 53 durch Ausrutſchen.
Hierdurch entſtand eine kürzere Betriebsſtörung der Straßenbahn.

Feuer im Keller. Geſtern gegen 12 Uhr mittags wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Gr. Steinſtraße 65 Gr wo ein
Kellerbrand ausgebrochen war, der vermutlich durch Wegwerfen eines
brennenden Streichholzes entſtanden war. Ein am Lattengerüſt des
Kohlenkellers liegender Lappen war in Brand geraten und hatte das
Gerüſt in Brand geſetzt. Das Feuer wurde von Hausbewohnern ge
löſcht, ſo daß die Wehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Oktober 1906. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im Oktober 1906 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1905): Neu zugezogen 3545 (3336)
männliche und 2411 (2326) weibliche Perſonen. Abgezogen 2421 (2415)
männliche und 1706 (1740) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 369 (358) männliche und 65 (65) weibliche,
Dienſtboten 90 (83) männliche und 849 (861) weibliche, Arbeiter 282
(298) männliche und 45 (49) weibliche, Gewerbegehilfen 1725 (1592),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 91 (110), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 271 (221), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 56
(69), in Berufsvorbereitung 822 (832), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
627 (471)) Summa 4858 (4586). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 204 (245) männliche und 74 (60) weibliche, Dienſt-
boten 88 (65) männliche und 692 (638) weibliche, Arbeiter 171 (189)
männliche und 17 (24) weibliche, Gewerbegehilfen 1419 (1471), ſelbſtändige
Handele und Gewerbetreibende 76 (106), Lehrer, Militärs, Gelehrte,
Beamte 225 (166), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 26 (35), in
Berufsvorbereitung 247 (308), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 491
(388); Summa 3454 (3390). Die Zahl der Anmeldungen von Perſonen
reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung gewechſelt haben,
betrug 6042 (5897), die, welche von auswärts nach Halle zogen,
5956 (5662), die Abmeldungen bei Umzügen innerhalb Halles 5736
(5578), bei Umzügen von Halle nach auswärts 4127 (4155). Die Zahl
der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung übergebenen unbeſtell
baren Poſtſendungen betrug 3763 (4657), wovon unermittelt blieben
638 (1166).

(Weitere Lokalnachrichten in der zweiten Beilage zweite Seite.)

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. November.

Wetterbericht vom 3. November, morgens 5 Uhr.
Das nordöſtliche Hochdruckgebiet hat neuerdings weſtwärts
wieder an Einfluß gewonnen und infolgedeſſen iſt das Wetter
in Deutſchland erneut trockener, aber auch kühler geworden.
Die weſtlichen Störungen dringen einſtweilen nicht vor und
ſomit dürfte für morgen noch auf keine weſentliche Wetter
ändernng zu rechnen ſein.

Vorausfichtliches Wetter am 4. November Vor-
wiegend trockenes, teils heiteres, teils wolkiges, früh etwas
kühles, am Tage ziemlich mildes Wetter. Nur im Nordweſten
ſtellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 5. November Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, Temperaturänderung gering; ſtellen
weiſe etwas Regen.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dieuſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
4. November: Still, ziemlich trübe, keine erheblichen Niederſchläge,
Temperatur nicht erheblich geändert.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Berliner Börſe.

(Vom 27. Oktober bis 2. November.)
Der Verlauf des Börſenverkehrs war im vorliegenden Be

richtsabſchnitt während der erſten Hälfte feſt und zuverſichtlich.
Die Kurſe zeigten eine ſteigende Tendenz. Der Ausgangspunkt
dieſer freundlichen Situation war wieder ſeit längerer Zeit
macht ſich ja Berlin davon abhängig der NewHorker Markt.
Die dort eintretende Befeſtigung der Kurſe und die Beſſerung der
Lage des Geldmarktes in New ork ſowohl als in London ſtützken,
ebenſo wie die verhältnismäßig leichte Abwickelung der Ultimo
regulierung am Berliner Platz, den Verkehr. Hierzu kam dann
noch, daß die Bank von Frankreich von einer Erhöhung des Dis-
kontes abgeſehen hatte. Alle dieſe Momente deuteten darauf hin,
daß man mit der Hoffnung rechnen könne, die deutſche Reichsbank

werde ſich nicht zu einer noch weiteren Erhöhung der offiziellen
Zinsrate entſchließen.

Unter ſolchen Geſichtspunkten zeigte denn am erſten Tage
unſeres Berichtsabſchnittes die Berliner Börſe auch ein höchſt zu
verſichtliches Bild. Anſehnliche Kursſteigerungen wies der Mon
tanaktienmarkt auf, wobei beſonders die vorzüglich lautenden Mit
teilungen des Stahlwerksverbandes mitwirkten. Auch die Aus
ſichten auf Beilegung des Lohnſtreites der Bergarbeiter wurden
günſtiger beurteilt.

Die Geſamttendenz der Börſe am zweiten Geſchäftstage war
im ganzen zwar dieſelbe wie am vorhergehenden, immerhin aber

darauf hingewieſen werden, daß die Geldmarktslage, wenn
auch nicht mehr mit dem ganzen früheren Peſſimismus, ſo doch
immer noch mit gewiſſen Bedenken betrachtet wurde. Die
Folge hiervon war, daß bei zwar feſteſter Grundſtimmung, die
Umſätze ſich doch in ſehr engen Schranken bewegten.

Letzteres wird ferner auch auf die Auslaſſungen der Ge
ſchäftsleiter der Ber Geſellſchaft und des Bochumer
Vereins für Gußſtahlfabrikation, welche in den bekannten

Generalberſammlungen getan wurden, zurückgeführk. Ein Teilder Aktionäre ſank u den Worten zie n
zu können, die glänzende Wirtſchaftslage die e deslaufenden Geſhaſtsjahres bei den Geſellſchaften vorteilhaft be

einfluſſen werde. Andere dagegen wieſen auf den Teil der
Auslaſſungen hin, in welchem von dem Steigen der Produktions
koſten und der Arbeitslöhne geſprochen wird. Dieſe verſchiedene
Auffaſſung und h beſonders auf dem Markte der
leitenden Montanpapiere der Nachfrage nach Material auch ſtets
ein entſprechendes Angebot entgegen.

Es muß im Anſchluß an all dieſe Darlegungen immer von
neuem hervorgehoben werden, daß ein lebhaftes Börſengeſchäft
überhaupt erſt dann Platz greifen kann, wenn das Privat
publikum ſich wieder mehr am Handel beteiligt; und dies wird
nicht früher eintreten, als bis durchaus normale Geldmarktsver
hältniſſe herrſchen.

Jn der zweiten Hälfte des Berichtsabſchnittes war die Ge
ſchäftslage weniger freundlich.

Vorerſt ſei bemerkt, daß die Bank von Frankreich
Veranlaſſung genommen hat, amerikaniſchen Finanzwechſeln gegen
über eine ablehnende Haltung einzunehmen. Mit dieſer Maß
regel hat ſich Frankreich dem Verhalten Englands und Deutſchlands
angeſchloſſen. NewYork wird daher ſein Fehlen an Umlaufs
mitteln auf andere Weiſe decken müſſen.

Dieſe Maßnahme der Bank von Frankreich wirft wieder ein
grelles Licht auf die amerikaniſchen Geldverhältniſſe, und es konnte
nicht ausbleiben, daß zunächſt auch der hieſige Platz darunter zu
Ieiden hatte. So war denn am Donnerstag die Börſe ſchwach,
ebenſo, wie ſie es ſchon am Mittwoch geweſen war. Auch vom
Freitagverkehr iſt nicht viel zu melden. Während anfangs eine
kleine Belebung eintrat, verflaute ſich ſpäter das Geſchäft wieder
im Hinblick auf die Geldmarktslage, welche durch die Steigerung
des Privatdiskontes auf 524 Prozent abſolut keinen günſtigen Ein
druck machte.

Jm Nachſtehenden geben wir noch ein vergleichendes Bild über die
Kursbewegung der hauptſächlichſten per ultimo bezw. im freien
Handel bezeichnet mit notierten Papiere. Die zu erſt bezeichneten
Kurſe ſind die vom 27. Oktober, die in Klammern beigefügten
die vom 2. November: Kreditaktien 211,20 (212,90),
Deuiſche Bank 238,75 (238,50), Dis konto-Komm. 181,90
(182,40), Franzoſen 144,90 (145,37), Lombarden 36,40 (36,00),
Berliner Handelsgeſ. 170,00 (169,60), Dresdener Bank
155,37 (155,37), Darmſtädter Bank 137,50 (137,70), Nation al-
bank 127,20 (127,75), Schaaffhauſenſcher B. 155,75 (155,40),
Ruſſiſche Bank 138,75 (142,25), Henri bahn 147,87 (147,60),
Warſchau- Wiener 128,00 (129,50), Kanada-Pacifie
176,75 (177,00), Mittelmeerbahn 86,50 (87,50), Meri-
dionalbahn 155,50 (156,50), Japan er 92,25 (92,25), Ruſſen
von 1902 74,70 (77,87), Spanier (95,75), Türkenloſe
in Mark 146,75 (146,50), Dyna mit 170,37 (169,75), Nordd.
Lloyd 124,60 (126,50), Hamb. -Amer. Paketf. 156,12 (156,50),
Laurahütte“* 246,62 (241,80), Deutſch-Luxemburg. 199,50
(193,00), Dortmunder Union,* abg. C. 80,80 (80,25),
Bochumer 237,50 (232,75), Rhein. Stahl 194,25 (192,25),
Gelſenkirchen“* 220,50 (218,25), Harpener 210,50 (208,25),
Konſolidation“ 445,00 Hohenlohe* 207,50 (203,60),
Allg. Elektr.-Geſ. 209,25 (209,12).

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 650 000 neue Aktien der Ver
einigten Berlin- Frankfurter Gummiwaren-
Fabriken, 650 Stück zu 1000 A. (Nr. 2851---3500).

—-y. Eisleber AktienBierbrauerei vorm. Wilhelm Beinert.
Der Aufſichtsrat ſchlägt die Verteilung einer Dividende von wieder
10 Prozent vor.

y. Die Deutſchen Solvaywerke in Bernburg beabſichtigen,
am 1. Januar 1907 die Fabrikation von Brompräparaten
neu aufzunehmen.

y. Phoenzia-Werke, A.-G., in Görlitz-Elſterwerda. Die
Geſellſchaft beruft auf den 28. November eine außerordentliche
Generalverſammlung nach Görlitz, die ſich mit der Sanierung
des Unternehmens befaſſen wird. Der Antrag des Vorſtandes
lautet auf Herabſetzung des Grundkapitals von 485 000 auf
322 000 C durch Rücktkauf von zwei Aktien à 1000 und Zu
ſammenlegung der übrigen Aktien im Verhältnis von 3 2. Der
dadurch entſtehende Buchgewinn von 163 000 ſoll zur Be
ſeitigung der Unterbilanz (per 31. Dezember 1905 92 565
und zur Vornahme von Abſchreibungen dienen. Der Geſchäfts
gang in Elſterwerda ſoll zurzeit ein befriedigender
ſein.

—-y. Die Nordhäuſer Aktien-Spritfabrik vorm. Leißner u. Co.
in Nordhauſen ſchlägt der am 19. November ſtattfindenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 16 Proz.,
wie im Vorjahre, vor.

Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken zu
Schwelm und Harkorten, Aktiengeſellſchaft, in Gotha. Jn der
Generalverſammlung, die, wie berichtet, die Dividende auf 12 Proz.
feſtgeſetzt hat, wurden, ſo hört das „L. T.“ noch nachträglich, die
Ausſichten für das laufende Jahr von der Verwaltung als
gün ſt i g bezeichnet. Auf Anfrage eines Aktionärs wurde von
der Verwaltung die Erklärung abgegeben, daß beſondere Gründe
für den in der letzten Zeit erfolgten Rückgang der Aktien des
Unternehmens nicht vorliegen, dieſer vielmehr lediglich durch die
allgemeinen Marktverhältniſſe begründet iſt.

Erdölſyndikat Wietze, G. m. b. H. Das Bohrloch X iſt
bei 300 Meter Teufe kalifündig geworden.

—y. Sächſiſche Malzfabrik Dresden-Plauen. Die General
un beſchloß, die Dividende wieder auf 83 Prozent feſt

zuſetzen.
Kronprinz- Aktiengeſellſchaft für Metallinduſtrie in Ohligs.

Die Verwaltung teilt nach Meldung der „Magdeb. Ztg.“ mit, daß
vorausſichtlich die Dividende wieder 25 Proz. betragen werde. Die
vorgenommenen Arbeiterentlaſſungen hätten keine Bedeutung.

Zahlungseinſtellung eines großen europäiſchen Hauſes.
Aus Kalkutta wird gemeldet: Am 31. Oktober hat ein großes
europäiſches Haus in Madras die Zahlungen eingeſtellt. Es

iſt dies ſeit kurzer Zeit die zweite bedeutende Firma, die in
Madras rer ſodaß die finanzielle Lage des dortigen
Platzes als e n wird. Die Lage in Kalkuttawird dadurch nicht berührt.

—y. Walzengießerei Kölſch u. Co. in Siegen. Die Genexal-
verſammlung ſetzte die Dividende auf 8 Prozent feſt. Der Vor

e auch für das laufende Jahr ein günſtiges Ergebnis in
usſicht.

Dividendenſchätzungen von Großbanken. Die „Frankf.
Ztg.“ veröffentlicht folgende Dividendenſchätzungen: Berliner
Handels- Geſellſchaft bei vielleicht etwas höherem Rein
gewinn wieder 9 Prozent, Dresdener Bank bei einem etwa
gleich hohen Erträgnis wie im Vorjahre wieder 826 Prcrgent,
Schaaffhauſenſcher Bankverein mindeſtens wieder
824 Prozent, Darmſtädter Bank etwa wieder 8 Prozent,
wobei die Bank bei geeigneter Zeit eine Erhöhung ihres
Kapitals im Auge behält, Nationalbankfür Deutſch
land auf das erhöhte Kapital wieder 7 Prozent bei einer aber-
maligen Zuweiſung einer Gewinnquote in den Reſervefonds
Kommerz- und Diskonto-Bank wieder 6 Prozent,
Mitteldeutſche Kreditbank bei vielleicht etwas er
höhtem Gewinn wieder 626 Prozent auf das volle Kapital.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 3. Nov. Preis pro 100 Kilo 8,00 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Chile-Salpeter. 2. November 1906.

Hamburg 11,20 C loko Hamburg 11,50 C. Februar
Magdeburg 11,40 Magdeburg 11,70 C. ſ März 1907.

FebruarMärz 1908: 11,20 C. ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 10,90 ab Magdeburg.

Tendenz: ſtetig.

WochenMarktberichte.

Berlin, 2. Nov. Wollbericht. (Wochenbericht.) Die
Stimmung im deutſchen Wollhandel ließ ſich während der letzten
Berichtswoche als abwartend bezeichnen, die Abzüge von den hieſigen
Stadtlagereien waren wohl, ſo ſchreibt die „Berliner Börſen-
Zeitung“, regelmäßige, doch wurde ſeitens des Kundenkreiſes über
Bedarfskäufe nicht hinausgegangen. Die getätigten Käufe
wurden auf ca. 2000 Zentner angegeben, die in der größeren Mehr
heit in guten Schmutzwollen beſtanden, Luckenwalder, Forſter und
ſächſiſche Tuch- und Stofffabrikanten waren Nehmer, die angelegten
Preiſe bewegten ſich faſt durchweg auf der Höhe der Vorwochen,
Rückenwäſchen in beſter Qualität fanden gegen Wochenſchluß be
vorzugte Beachtung. Vereinzelt machten ſich Untergebote der
Reflektanten bemerkbar, dieſelben fanden jedoch keine Berück-
ſichtigung, die Lagerinhaber halten durchweg auf feſte Preiſe. Die
Auswahl in Schurwollen ſowohl wie in Schmutzwollen war bis
her Koch eine gute, zur Ergänzung der Lagerbeſtände trafen zudem
in letzter Woche neue Anlieferungen ein, welche gute Beſchaffen-
heit zeigen. Gerberwolle wurde in Kirchhain (N.-L.) nur in
kleineren Poſten gehandelt und brachten feine Wollen 110 bis
114 grobe Wollen wurden vereinzelt mit 8590 C per
Zentner bezahlt. Gute Beachtung fanden namentlich leichte Wollen
von früh geſchorenen Fellen. Eiderwollen gelangten bisher nicht
zum Angebot. Von den inländiſchen Wollſtapelplätzen lagen an-
regende Meldungen nicht vor, die Preis und Tendenzlage blieb
feſt, die Auswahl wird jedoch durch die Lagerabzüge geringer, ohne
daß nennenswerte neue Ankünfte erfolgen. Ueberſeeiſche Wollen
hatten befriedigende Nachfrage und fanden namentlich in Kapwollen
gute Umſätze ſtatt, während Auſtralwollen und ebenſo Buenos
Aires Wollen nur verhältnismäßig geringe Beachtung fanden.
Der größere Teil von Kapwollen wurde an Fabrikanten und
Spinner begeben, die meiſt nur Bedarfskäufe vornahmen. Die
letzte Wollverſteigerung in Kolonialwollen in London findet am
27. November daſelbſt ſtatt.

Börſe von Berlin vom 3. Nov. (Eigener Drahftbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe eröffnete in ſchwacher Tendenz wegen der an

dauernden Geſchäftsunluſt, die eine Verſchärfung dadurch erfuhr,
daß das Privatpublikum ſich gleichfalls ganz paſſiv verhält. Zudem
iſt das Umſatzgebiet in den meiſten Märkten äußerſt eingeengt, und
nur einzelne Spezialitäten, die vom Auslande abhängen, kommen
hierbei in Betracht. Der Montanaktienmarkt war nicht einheitlich.
Schärfer angeboten waren Laurahütte. Rheinſtahl 124 Prozent
niedriger auf Betriebsſtörung. Kohlenaktien waren um Bruchteile
beſſer. Jm Bankenmarkt war das Geſchäft träge, und die Kurſe
waren gegen geſtern um 4 bis 56 Prozent niedriger. Drei-
prozentige Reichsanleihe unweſentlich verändert, 36,25, Japaner
abgeſchwächt, Ruſſen von 1902 16 Prozent niedriger auf Reali
ſierungen, 77,40, Ruſſen von 1905 gleichfalls um Prozent
niedriger, 89,70. Jm Zuſammenhang damit Ruſſenbank ſchwächer,
142,00, WarſchauWiener 1 Prozent niedriger, 128,50. Jm
Eiſenbahnaktienmarkte öſterreichiſche Bahnen träge, Amerikaner
anfangs ſchwächer, ſpäter gebeſſert, Prinz Heinrich-Bahn und
Meridional Eiſenbahn gut gehalten. Schiffahrtsaktien abge
ſchwächt. ägliches Geld zu 5 Prozent gefragt. Jm weiteren
Verlaufe Banken zumeiſt auf Eröffnungskurs behauptet. Bochumer,
e inta und Laurahütte um 26 Prozent erholt. Jn allen
übrigen Märkten Verkehr ſehr ſtill. Jn der zweiten Börſenſtunde
blieb der Geſamtſtatus bei ſtillem Geſchäft unverändert. Pri-
vatdiskont 524 Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 3. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 8,10--8,20. Tendenz ruhiNachprodukte excl. 759 Rend. 6,50--6,70. endenz: ruhig.

Brotraffinade J. ohne Faß 18,25 18,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,00.
Gem. Melis mit Sack 17,50 17,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per November 17,20G, 17,25B. Januar-März 17,556G, 17,65B.
Dezember 17,256G, 17,30B. Mai 17,906G, 17,95B.
Januar 17,406G, 17,50B. Auguſt 18,16G, 18,20B.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig,

Der grossen Tuch- und Sammete-Mode
Rechnung tragend, empfehle in

Stoffen u. fertiger Konfektion
bei reichhaltigster Farben- und Façon- Auswahl, auch in den verschiedensten Preislagen die

zuletzt erschienenen Neuheiten

Bruno Freytag,
Halle a. S. Leipzigerstrasse 100.
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3. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuctermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produtt.

Baſis 88 o Rendement neve Uſance frei an Bord Hamburg.
per November 17,20. März 17,70.
Dezember 17,30. Mai 17,95. Tendenz: behauptet.
Januar 17,45. Auguſt 18,20.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 3. Nov. Bei mangelnder äußerer Anregung und

höchſt beſchränkter Teilnahme am Geſchäft haben ſich die Preiſe für
Weizen und Roggen nicht voll behaupten können. Hafer blieb
iemlich unverändert. Der geringe Verkehr in greifbarer Ware

ließ Feſtigkeit erkennen. Rüböl anfänglich unbeagchtet, beſſerte ſich
aber ſpäter im Preiſe, als ſich etwas Kaufluſt entwickelte.

Weizen per Dez. 177,75 AC, Mai 182,25 Juli
Roggen per Dez. 159,50 Mai 164,00 Juli

afer per Dez. 157,00 Mai 162,75 A.
a i s per Dez. 128,25 Mai 125,50

Rüböl per Dez. 64,00 Mai 61,70
Tages Marktberichte.

New-Yort, 2. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Nov.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 10,40 (10,40), Lieferung Jan. 9,93
(10,10), Lieferung März 10,09 (10,27,, in New Ocleans 10
(105/16), Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,50),

Balances at Oil City 1,68 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
10,00 (10,00), Rohe Brothers 10,10 (10,10), Mais per
Dez. 537 (53 Mai 50 (505 Juli BVeizenroter Winterweizen loco 838 (84 Weizen ver Dez.
838 (84 per März ber Mai 84 (85), peruli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1affee fair Rio Nr. 7 77 (77 Rio No. verDez. 6,15 (6,10), per Febr. 6,30 (6,25), Mehl, Svring Wheat
eclears 3,20 (3,20), Zucker 38 (3 Zinn 42,75--43,00
(42,20--42,40), Kupfer 21,76--22,50 (21,75 22,50).

ſetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 3. Nov. Wie das freiſinnige „B. T.“ mitteilt,
ſcheine nun auch von Samoa ein Kolonialſkandal zu
drohen; denn ein genauer Kenner der dortigen Verhältniſſe
habe eine Veröffentlichung in Vorbereitung, die eigenartige
Streiflichter auf die Zuſtände in Samoa vor und nach der
deutſchen Flaggenhiſſung werfe. (Man kennt ja nachgerade
die Haltloſigkeit der Vorwürfe unſerer kolonialfeindlichen
Preſſe zur Genüge! D. R.)

Leipzig, 3. Nov. Geſtern abend wurden hier bei einer
Reviſion der Stadtkaſſe Unregelmäßigkeiten

in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Credit feſtgeſtellt, die ſich zunächſt nicht aufklären ließen. Heute

GGOSASSSIsIsSIL:LGGGSJSKAOGRGGGGGGSsSSGGWGOGC.,CÖÜno aKursnotierungen der Berliner Börso vom 3. November, 2 Uhr nachmſttags.
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390 Söchsische Staats-Rente 86, 1000 h yvoth.-üant U. B. 168,75d0
322 Rheinpr. 3-7.10,12-17,24-27,29 95,50 (ommerz.- Dis Bank 120.50b6
3 4 Poli 1895 Darmstädter Bank NMarist. 138.00053 o Berliner 1882--98. III 97.9059 Dessauer l andes- Bank III 113,806
4 Erfarf 1893, 1901. 1I01. 206 ſenische Bank 337. 80
352 90 do. 1893, 3 26.800 G. Veherzee- Bank 166,200

Hallesche 1900 I u. 2 conv. 101.706 hjzronto-Hommanit-Ant.
392 90 do. 1866, 1892 96,50 B. Hresäner bant 155, 40
490 Magdeburger 1891, unconv. 1910 fssener rei [164, 1000
35 90 do. 1875 1902 er 96,206 Gothaer Grundkredit-Bank. III 160,200
49 Merzeburg 1901 unt. 10. e a un Leipziger Kreditanstalt h e 172,406

Nünchen 1908--04 96,00Bjſagäeburger Bankverein 133,00do
3 Maamborg 1897/1800 conr. do. Privatbank. 12Weimar 1888 Mitteldeutsche Kredit-3ank 120, 806
89 Wormser Stadt-Anl. jaionaidant für Deutthiend 127. 90

Oesterr. Kredit Anstalt uilt, 212,5000
Petersburger Diskonto-Bank. 172,00Pfandbriefe. praudische wich ſten dent

et
äueitche ant i. zu. Handel 142.00

e a en r. los a und an he lande t. Pläbe 97530 Sceetmams. Bankverein 185.7
z (o. äo. s400 Slesischer Bankverein 156, 800

Wiener Bankverein 141,50
Ausländisehe Staatspapieroe.

r igr Brauerei-Aktien.do. 1 r en e IIIIIIIIIIIIIIIII 238.00bBi Griechen con. 77 h 286,50d0
3 tzimwer en 5 Vereinsbr. Artern 5,

er aner r. III »j j3 r vo Industr iel apiere. ro. ronenrente Akkumulatoren- fabrik 217,m 20 do. Mberrents e e J Axhien-bes. f. Anilintabr. 382,0000
4 79 do. Popierrante AÄüvemeine Eſekiriz.-üesellschan 208,75
390 Portuglesen unif, 3. 69, 6000 Inglo-Rontinenfaſ-Guano 117.50

Rumänen amort. Andaltisthe Kohblenwerke. 121,60
490 do. 1 92.60 Ackanis, chem. Fabrik 162,00B4 do. 1696 90.25 Baer 4& Stein et IIIIIIIIIIIIII 836,50
49 Russen 1880 e e e e 76.60 Baroper Walzwerk e e e e ee e
70 o. 1902 77.90 Bergmann Elektr. 315, 900032 90 Schweden 1886 IIIDIILIIII 96.75 Be .-Anb. Maschinenfabr. 211,75
406 Serben amert. St.-Aol. 80,60d6 Berliner Elektrizitäts- Werke 190,50

Spanier 45 h 7 do. Masch. Schwrzk. h 239,30490 Tärken dmin.-Anl, IIIIIIIIIIII 87.,80 Bismarckhütte 323,00
Türkenlose 400 Fr. 146,40 öſſesendach V. A. 56.50d0
490 Ungar. Gold r. 95,00 Bochumer Gußstahl 233.25490 do. Kronen 94,8000 Frauntthu. Hohl. St. Pr. 274,26d6
3529 do. Staatsrente 97 84,250 Buoderus 123,60800
39 do. kiser. Th. A. 7 Zuttke Co., Metall 102,60b069 Buenos-Airgs 100,90 Chem. fabrik Buden 213,00b0

Concordio Berg. 315, 25

Bankhaus Paul Schausei] Co. Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseb, kenbu. e e e
zins ung von Geldeinlagen., Conto-Correvni- u. Weehsel-Verhehrete.

Eleg. öswollschaftsrloiler un
J n

Moderne Herren Anzüge

Stotfen für

Beinſſcleider und Westen
Sehr beliebt sind augenblicklich

zu gestreoiften Beinkleidern,

Nen hereingekomwen: Nachmusterungen von

nach
Mass.

Hervorragende Neuheiten in deutschen und englischen

Sacco-Anaülge, Rocſe-Jaucicett- Angaüge,

DunKelgrau melierte Röcke mit breiter Borto Dinfageung

ſeinen Herbst- und Winter- Paletots

Fertige Paletots und VIster, Ersatz für Massarbeit,

Consolidation Schals 442,606 Oberschl. Kokswerke 168, 5000
Cottbuser Masch e 116,60 Orenstein 4 Koopel o 223,50
Cröllwitrer Papierfabrik re 243,00d6 Phönix hergw. A. 206 6050
Dessauer 625 191,10 Kein Ha. a16Deutsch-Amer. Werkreug hein Stahiwerke. ſ191 26do. lauxemd. V.-A. 195. 0000 Riebeck Montanw. 206.0060
Deufsche Gasglühlicht Romdbacher Hütte 206., 0006

do. UVeberseelsche El.-Ges. 158,0066 Rositzer Braunkohlen (224,50
do. Woften u. Aun. 292.50 do. Zuckerfabrik 128.5066

Bonnerzmartk-Hütte konv. 262 0000 Söchs.-Thür. Braunt. 106.750
Dortmunder Union lit. C. 80,40 do. o. M.. 116,756
Dortmunder Union lit, D. 102,00b6 Saline Salzungen cDynamit-Trusf. 168. 50b0 Sangerböuser Nasch.. 206,606
kilendurger Rattan 121. 50 Schalker Gruben
Eintracht dergw. 348,2500 -Schering, Chem. Fabr. 291.500
Elektra Dresden 79,0000 Schles. Bergb. Tink. 462.9000
Elektr. Untern. Türich. Sles. Portf. Zement. 203 500
Eschweiler Bergw. 239.00d0 Schuckert Elektr. 22. 760

o. kizen 137,6060 Schulz-Knaudt. I68s.500Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. Vemens Glashütten 259, 30
Gaisw. Eiseow. er 211,1906 Ffabt. Chem. Fabrit 139,756Gelsenkirch. Bergw. (219,250 Stettio-Bredower Pori]. Jement 167750
Georg -Marienhüſte 85.75 J Sieit. Vulkan 276 75do. St.-Pr. [I03. 40 Stobwesser lit. 8. 21,256Gesellschaft f. elektr. Vatern. 137 756 Stolberg. Zinkh. neue 177 75506
Glauxiger Lackerfabriß e 124 2566 Sudenburger Masch. ehe i25,5090
Greppiner Werke et 160,606 Thale, kisenh. St. Pr. 127.75Hallesche NMasrchinen 404, 7566 do. do. 130,006
Hannov. Bauges. Sf. Pr. 102 756 Fhöringer Salinen 57,90b0
Hannov. Nasch. St.-Pr. A. o. B. 368,0000 Wegeſin 4 Hübner, NMasch. 154,596
Harpener Bergbdan 208,806 Westeregelner Alkali. 220,2560
Hartmann sächs. Naschinenfabr. (131 00 Westt. öraht-lnd. 202.0060
Harter A. U. IIIIIIIIIIIIIIIII 97.100 do. Stahlw. 116,50660
Haspe kis. 9. M.. 206,006 Wittener Gußstahl IIIIIIIIIIIIX 262.50d0
Hemmoor Portland. 161,1006 rede, Nölzerei. 86.0Hibernis Berqw.-Ges. Wurm-ſRevier 139., 00bBHildebrand, Mühlen 153. 00G Teitzer Maschinenfabr. 237, 006

2 76
Hösch, kisen u. Stahl e 229.1066
Jaenisch 86.90b6 Schluss-Karse.h r Tendenz: fester.aliwerte Aschersleben v rHettowitzer Bergbau 198.756 retitarnien 712 60Kölner bergwer 431.5066 Berl. Handelsgesellschaft e ees e 169.40
König Miſbeim 3bo. 280. o Darmitädter Zank 3373Rördisgorfer Zuoertebrit 177. ob Deutscie Renk
Ryffhäusernünte (210.725. Diskonte-hommoanelt 182.00
Lahmeyer 140,2566 Dresaner Bank h 155. 25lapp, Tiefdohr-Ges. 273.00 Yationalbank für Deutschland 127.50
Laurahiiſte. al Lesterr. Kaaisbahn 145.25Ieopoläsgrube käderitt [116.00 De terr. Sdbahn 235.75
äeopoiashalſ. 72.5000 Bahen, Minelmeerdabs 2775do. S. Pr. 118,256 3 Reichsanleihe e e e ehe gehe 86.40
l. löwe Co. 28228892 272,75 Bochamer Gab-tahl 233,25
Maschinenfabrik Buckau 88,1006 Deutsch-laxemb. Volk. 194.90
Hothildenbütie S Vortmonder Union-C. 3890.30enden 8 Schwerte Pr.- Akt. 114 10d0 haurahütte 211.50
h an 136.0060 Konsolidation 442,50Müſtein Beryu. 171, oobe Pelzentirchener Berguerk 5
Neue Bod.-Akt.-Ges. o e 121,00 arnener e h 298,80ſiederl. odienw. [169.0000 Proße Berl. Strabenbahn 183 359
Horästern Steinkohlen (381.00d0 Hamburger Pabetfanrt 15620Oderzchl. kizenb.-Bed. 187 50 ordäeuie her Uoya 1352

do. E.-ind.-Raro-h.. 126,00b0 l Dynamit-Trust l 169,40

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 3. Novbr. 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Ha le a. S.

Dividende 19041905 Dividende g 1905

32 9 A. D. Kr.-Anst, Pfähr.

4 90 do. do.
4 90 th. Bank lein

Pfbr. l. unkdb. bis 191
372 90 Kommupnalbank für

Königr. Sechs. Anl.-Scheine
4 90 Kemmunalbank für

Königr. Sachs. Aul.-Scheinel

97.806 Hallesche Zuckerraftineris
101,600 (alte and geue)

Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 73 179,00E
102,306 Leipaiger Baumwollspinner. 14 16 259,500

Leipziger Bierbrauerei Riebeck 100 (10 205,006
97,906 Leipziger Elektrizitätswerte 6710

Leipziger Kammgarnspinnertij 7 10 178.00B
102,000 j Leipziger Malzfabr. Schkeudit- 7 3

Mansfelder Kure 40.4 80. 12706

3 9 Sächsische Rente --86,156 Leipuiger Hypothetenbank 7 1148,000332 9 o. Staatsanl. 99750 ichen ßant 6 6 1134,606
3 Leipzig. Stadtanleitel 097,806 Säw gische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 1147,006
352 90 do. o. 19041 97,800 Große leipziger Straßenbahn 75 85 186,003
496 Cröllw. Papierfabr. Obl,.) I hHallesche Straßenbahn 4562 133,506
49 Hall. Straßenbahn Oblig.) 100,50B Leipziger Elektr. Straßendahn 392 4 104 7560
4 960 Hanst. Gewerk. 0. 3. I. 1100,506 Altendurger Akt. Brauerei 11 9 1172,000
4 90 do. do. 1893 100306 Crölwitzer Papierfabrik 156 14
4 90 o. de. 1897) 100,306 Dörstew.-Rattmanosd. St. 252 3 56,5064 90 do. üo. 1902) 1101,900 do. do. Vorz. 5 5 98,200
4 96 Teitzer Paraffin 0b.) 99.750 Glauziger Zuckerfabrik 2 8 1126,00B

Aktien Maumdurger Braunkeblen [11 12 208 6500
Portland Cementfabrik Ball 1 6 1122,6500

Außig-Teplitzer E. 8 244 106 Sfähr 4 Co., Kammgarnsy. 56 10 171,7500
Bökm. Nordbahbn 5 51 124,00 Thüringer Gas 15 16 301,596
Buschtiehrader Ehb. Lit. A. 125 121 286, 25B J Tittel Krüger, Wollgarnfabrit 2 1 1104258

do. Lit. B. 12 125 283,606 Wernshaus. Kammgarn Vorz.-A 9 8 (113900
Allgem. Deutschd Kred.-Angt. Zeitrer Paraffin 10 11 163.00B

(alte und neug) 8 173 406 Sächs. Emallllerwerke
Kredit- o. Spardank lelprigj O 65 110,7666 vorm. Gnächte! 6 8 1141,7660

Tendenz: zäwech.

Gekting,
Grosse Steinstrasse 19

empfiehlt in tadelloser Ausführung

Herren Polz Paletots,
Fanr- und Auto-Polze,

Jagdpelze, Pelzjoppen.
Alte Pelze werden gesebſeokt und preiswert

modernisiert.

Meine Jagd- Anzüge sind sowobl der prachtvollen Stoffe, als auch der e

morgen ſtellte ſich der Kaſſierer Gr ütz mann der Staats-
anwaltſchaft mit der Selbſtbeſchuldigung, größere Beträge
aus der Stadtkaſſe unter ſchlagen zu haben. Ueber die
Höhe der Unterſchlagungen iſt noch nichts genaues bekannt.
Eine hieſige Zeitung ſpricht von 100 000 Mark.

Leipzig, 3. Nov. Die hieſige Ortskrankenkaſſe beauf
tragte den Zentralverband deutſcher Ortskrankenkaſſen, die
geſetzgebenden Faktoren aufzufordern, eine Aenderung der
geſetzlichen Beſtimmungen inſoweit herbeizuführen, daß die
Aerzte von den Kaſſen zu Hilfeleiſtungen gezwungen werden
können.

Erfurt, 3. Nov. Wegen tätlichen Angriffs auf einen
Wachtpoſten, Ungehorſams und Beleidigung verurteilte das
Kriegsgericht in Erfurt die beiden Unteroffiziere Schmidt
und Arnhold vom 94. Jnfanterie- Regiment zu einem Jahr
zwei Tagen bezw. einem Jahre zweiundſechzig Tagen Ge
fängnis und Degradation. ßHamburg, 3. Nov. Die blutigen Kämpfe im Januar
d. Js. werden für die Frauenrechtskämpferin Anita
Augspurg ein Nachſpiel haben. Sie wird ſich am
19. November wegen eines ſcharfen Artikels wegen Beleidi-
gung der Hamburger Polizei vor dem hieſigen Landgerichte
zu verantworten haben.

München, 3. Nov. Jn Fenne an der Jſar ſind vier am
Bahndamm beſchäftigte Kroaten plötzlich an Vergiftungs-
erſcheinungen erkrankt. Zwei ſind bereits geſtorben, die
beiden andern ſchweben in Lebensgefahr.

München, 3. Nov. Ein ſſtellenloſer Bahnhofsportier
erſchoß in der vergangenen Nacht in ſeiner Wohnung aus
Nahrungsſorgen ſeine beiden Töchter im Alter von ſechs und
acht Jahren und tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß
in den Mund.

Paris, 3. Nov. Der Kolonialminiſter hat nach einer
Unterredung mit dem Generalgouverneur von Jndochina
den Oberreſidenten in Hue beauftragt, dem anamitiſchen
Miniſterrate die Klagen gegen den König Thanh-Thai
wegen der von ihm verübten Greueltaten vorzulegen.

Paris, 3. Nov. Jn einem Jnterview über die Folgen
des Trennungsgeſetzes erklärte Miniſter Briand
gegenüber einem Redakteur des „Matin“ u. a. folgendes:
Am 12. Dezember wird ſich etwas ſehr Einfaches ereignen.
Die katholiſche Kirche, die ein ſie begünſtigendes Geſetz ab
gelehnt hat, wird ſich eben dem gemeinen Rechte unterwerfen
müſſen. Da der Artikel 1 des Trennungsgeſetzes erklärt,
daß die Republik die freie Ausübung der Kulte verbürgt,
wird der katholiſche Kultus wie jeder andere ausgeübt
werden können. Der Staat wird der katholiſchen Kirche
dieſes Recht nicht unterſagen, ſondern ihr wie in der Ver
gangenheit die gottesdienſtlichen Gebäude zur Verfügung
ſtellen. Der Pfarrer wird in der Kirche ſeine Meſſe leſen
und predigen können wie gewöhnlich; aber es wird ihm nur
die Benutzung der Kirche geſtattet ſein, während er, wenn ſich
eine Kultusvereinigung gebildet hätte, gewiſſermaßen
Eigentumsrechte gehabt hätte. Der Pfarrer wird alſo die
Kirche nur dank der Duldung des Staates oder der Ge-
meinde benutzen können.

Wien, 3. Nov. Die Reiſe des Miniſters des Aeußern
Baron Aehrenthal nach Petersburg und Berlin, die zu Be-
ginn nächſter Woche geplant war, wurde mit Rückſicht auf
das Leichenbegängnis des Erzherzogs Otto für kurze Zeit
verſchoben.

Tanger, 2. Nov. (Meldung der „Agence Havas“.) Der
deutſche Geſandte Dr. Roſen iſt heute in Larache ange-
kommen. Wegen der Unſicherheit der Wege wird er auf dem
Seewege zurückkehren.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bei Verſtopfung und träger Verdauung der Kinder wird

C ſi fi (FeigenSyrup), das angenehme, milda I 18 und ſicher wirkende, ſeit Jahren er

probte Abführmittel, mit beſtem Erfolg angewandt.
ar in Apotheken erhältlich. Bestandt. Syr. Fixi Californ. (Speciali Modo Californian e Syrup Co. parat.) 75. Ext. Senn, liqu. 20, Elix. Caryoph. comp. S

Preisnotiorungen für Kuxs vom 3. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Hach An Nach Anfrage gebot frage gebotKaler-Attien velle 700 72 Hannov. Kali-Aktien 742Adier- Aktien 50 90 72 e 7590 Hansa-Silberderg 2800 2875
Adelfeglück, abgest. Ant. 100 130 Hattorf- Aktien 7090 58 609
Aermel 7800 7600 iüejäbarg Aktien 759 7750Belenroda 7050 7125 feiärungen j und ll, je 2825 2860
Bismarckshall-Aktien 68969 Hermann 675 610nrbach 12450 12650 immenrode 1900 1950Cariskund 8700 8800 Johannashall 5200 5300n 990 1025 Krögershall- Aktien volle 70 73mons 6860 Krägershall- Aktien 75 90 709 74Deutsche Kall-Aktien 130 e 132 Nolſikesball 350 400
Deutschland. 4975 650165 Reu-Bleicherode Aktien 98 e 100

igten 6869 6300 Nordböuser Kall- Aktien 9890 100
Emiſenha n 5751 600 Roichenh el 550 600kriedrichshall-Aktien. 118 122 Sachzen- Weimar 825 875
Qläückauf-Sondarshauten 17000 175 Sein 3225 3300
Eressherzog von Sachen 5200 65450 Schieferkaute 1100 1150
Güaiheczhall 6025 65075 Westerzode voGustar Adolf 350 375

Tendenz: rubig.

Frack-Anzxüge, Smoking-Anzüge,
Gehröeke mit dunKelgestreiſten Beinkleidern

in vollendet sohöner Ausführung nach neuesten Schnitten.

Sehr mässtge Preise

Spezislität Jagd Anzüge, Jagd Mäntel,
W Reithosen u. Breeches. Wä t

praktisahen und eleganten Formen wegen

weit bekannt.



San Juxe) beſter Gewerkſchaften hanoch abzug. Gefl. Off. sub e 235

Daube Co., G. m. b. 9., Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 11. [4542

Sie finden
Kaufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tiger Geschäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36E. Kommen acht. Thomasxirchhft. 17, I.

Verlangen Sie kostenfrelen Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
9002eitungen erscheinenden Inserate din
stets mit ca. 2500 kapitalkräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen. e

o Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Cebrauchtes Pianino
zu kaufen geſucht. Offert. mit
Preisangabe unter L. 986 an
Haasenstein Vogler A. -G.,
Schmeerſtraße 20, I. (4723

Perlaugte ſeien

Gute Existenz
Junge Leute erhalten Kostenlos

ausführl. Prospekte
der Landwirtschaftl. Lehr- Anstalt
und Lehr-Molkerei, Braunschweig,
Madamenweg 158. Tausende von
Stellungen besetzt. Direktor Krause.

Zur Anlegung eines größeren
Jnventariums wird von induſtr.
Unternehmen eine bewanderte
Perſönlichkeit p. ſofort geſucht.
Anerb. mit Honoraranſpr. sub
B. K. 9487 an Rud. Mossse, Halle.

Feldverwalter geſucht
zum 1. 1. 07. 600 Mk. Gehalt.

Allein. r v g.zum 1. 1. 07. 4--500 Mk. Gehalt.

Meld. mit e leellenvermittler,Wilhelm Beal, Kleine nrit
Jnh. des prinzl. heſſ. Diploms!

die ſich mit dem Verk.Agenten, u. Beleih v. Staatsloſ.

befaſſ. woll. k. tägl. 20—30 Mk. ver
dienen. Off. u. „Agenten“ beförd.
Haasenstein Vogler A.-G., München.

z. Verk. unſ. beAgent geſ. rühmten Zigarr.
Vergüt. ev. 250 M. mon. u. m.
H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

Wir ſuchen für unſere Werkſtatt
zwei tüchtige Schloſſer

zum ſofortigen Antritt bei gutem
Lohn und dauernder Stellung.
Verheiratete Bewerber erhalten
den Vorzug. [4557Cementfabrik Rudelsburg

Bad Köſen.
Für einen älteren kränklichen

Herrn wird ſofort ein zuverläſſiger

Pfleger geſucht.
Angebote unter Z. p. 525 an
die Exped. d. Ztg. [4693

Mehrere 5
Hansarbriterinnen

auf Fächer u. Guirlanden geſucht.
Gebr. Ohmann, Deſſauerſtr. 5.

Geſucht u. empfohlen Stadt
u. Landwirtſchafterin., Scholar.,
Kochmamſells, Köchinnen, ältere
Stütz., Kindergärtnerinn., Mädchen
für Küche und Haus, Jungfern,
erſte und zweite Stubenmädchen,
Hausmädchen für Güter. [4718
Fran Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Jch ſuche zum baldigen Antritt
eine erfahrene,tungen Wirtſchafterin
oder Kochmamſell, die perfekt
in der feinen Küche iſt. Milch-
wirtſchaft und Leutebeköſtigun
nicht vorhanden. Gehalt na
Uebereinkunft. Jch bitte um Ein
ſendung von Zeugnisabſchr. Frau
Amtsrat Wentzel, Teutſchenthal.

Perſonen-Angebote.

Sehr gut empfohlener Kuhfütterer,
Mann und Frau vorzügliche Melker,
beſte Viehpfleger, kinderlos, ſucht
bald oder 1. Dezember Stelle durch
Willy Kunn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Feldarbeiter
vom Oſten a Kampagne 1907 be
ſorgt jede Anzahl, wie ſeit Jahren
bekannt, Wilhelm Fiſcher, Stellen
vermittler, Am Güterbahnhof 2 II.
Bitte um zeitige Beſtellung. (4661

Es erhalten noch ſof. Stellung
Verh. Schweizer u. melker,F eizer Kuh 9viele led. Freiſchweizer bei

hohem Lohne, Suerter
S weigerlehrburſhen urty

den 4489Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle, Leipzigerſtr. 29, I.

Suche zum 1. Januar 1907
oder ſpät. m. Sohn z. weiteren
landwirtſchaftl.Aueelen Stellungin mittlerer Wirtſchaft. Derſelbe

iſt 18 Jahre. Während 3 J. in
m. Wirtſch. an ſtrenge Tätigkeit
gen Offert. mit Angabe des

ehrgeldes unter Z. K. 520 an
die Exped. dieſer Zeitung. [4566

irtſchaftsfräulein,
32 J., aus gut. Fam., i. Kochen u.
Haushaltführung erfahren, beſte
Zeugn., ſucht Stellung bei geb.
er Stadt o. Land iſt gleich.

erte Off. u. Z. s. 528 an
die Exp. d. Ztg. [4721
Tüchtige junge Gutémamſell

ſucht bei 90 100 Taler Gehalt
zum 15. November Stelle durch
WiIlIyKunn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Fräuleindie vornehmen Haushalt 4 Jahr
ſelbſtändig geführt hat, ſucht gleiche

Stellung, auch bei Herrn
um 15. Nov. Gefl. Offerten unt.

O. 524 an die Expedition
dieſer Zeitung. (4716

Für ein 15j. Mädchen m. Ge-
meinde ſuche ich einen Dienſt als

Hausmädchen
auf dem Lande. [4691

Hachtmann, Paſtor,
Erfurt, Nordhäuſerſtr. 119.

Mietgeſuche.

Wohnung m. Kontor
und größ. Hofraum ſofort od.
ſpäter geſucht. Offerten unter
B. T. 9474 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [4678
ſVermietnngen.

Herrſchaftliche J. Etage,
7 heizbare Zimmer mit Zubehör,
Balkon nach d. Waiſenhausgarten,
zu vermieten. Zu erfragen

Steinweg 16, ptr. I.

Verloren
ein Brief mit gelbem Umſchlag und
hohem Jnhalt von der Deſſauer-
bis Reilſtraße 100. [4719

Gegen 20 Mk. Belohnung abzu
geben Martinsberg 2 I.

Freitag Klemmer verloren
Niemeyerbank bis Reichshof. Abzu

gegen Belohnung bei Pritschow,
ernburgerſtr. 2. [4711

Geldverkehr.

50 000 Mark
zur I. Stelle auf hieſiges Eck
r geſucht. Offerten sub

u. 526 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (4700

60 000 M.Hypothek auf Bierbrauerei, od. nur
40 000 davon beabſichtigt man mit
Vorrecht und gutem Zinsfuß ſofort
od. Anfang Januar 1907 zu cedieren.
Reflektanten erfahren Näheres unt.

R. Z. 9477 durch RudolfMosse, Halle a. S. ([4681

600 000 Mark
ſollen von einerFamilienverwaltung
à 34 o auf prima Ackerſicher
heit ausgeliehen werden. Offert.
sub A. P. 206 an RudolfMosse, Magdeburg. [4625

800000 r. enMeldung. u. A. F. 126 Rugd.

Mosse, Magdeburg. [4626
Selbstgeber gewährt

ſicheren Leuten jed. Standes Geld
kredite. Kulante Beding., Raten
ahlg. Gerichtl. e ewieſen, daß
underte von Geſchäften in kurzer
eit gemacht. Viele Dankſchreiben.

Sehlevogt, Berlin 13, Neue
Königſtr. 10. Rückporto. [4627

auch gegen bequeme Raten-Colcd zahlung Verleidt diskret und

sobnell 2u kulanten Bedingungen
Seldetgeder C. A. WinKler,
Berlin W. 57, Manseteinetrasse 10.
Gitnrenäe Dankaebreiden. [4654

Privatunterrieht für alle Tänno

(Martgu

SchallIplIatten., nur die allerbesten Fabrikate
von I M. an.

Besto Phonographen-Walzen der Welt

Konzert Grammophon Nadein
20 Pfg. per 100 Stüeok.

Neueste Schlager: Der Hauptmann Von
Grammophon- Platten u. Walzen wieder eingetroffen.

Phonographen u. Grammophonen,
sowie Muslikinstrumenten jeder Art in grösster Auswahl.

Nur I. Qualität unter reeller Garantie

88) I. 25 M.

Gustav Uhli
Halle a. S. untere Leipzigerstrasse.

Beste und billigete Bexugsquelle von

Musikwerken, (4714

J e

öpenick.

untereGustav Uhlig, e
Seidenhaus heorg Schwarz zenberger

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Grösste Auswahl.
Muster bereitwilligst.

Bedouteuder Dingang i Neuheiten rer

Braut u. Zallseide.
Modernste Blusenstofſe.

Strelfen, Karos und Phantasie Stoffe.
Bliligste Preise.

Gr. Steinstr. 8S8.

Ausstattungen.

D.D W

M wer m
t e

fl.

u.

L

Katharinchen,
Thorner u. Nürnhberger

Leb-u. Honigkuchen,

Aachener Printen
empfehlt

soeben Frisch eingetroffen

Curt Ehrenberg
(früher A. Krantz Nache.),

Er. Steinstr. II. Fernruf 2064.

Von der Reiſe
zurü ck. [4694

Frau Luise Albreeht,
Schülerin des Dr. Thure-Brandt.

Sprechſtunden für Frauen:
Vorm. 9.--10, Nachm. 2-3 Uhr.

Mittwoch, Sonnabend, Sonntag
Nachmittag keine Sprechſtunde.

Naturheilbad Friedenſtr. 28.
Telephon 2698.

erteilt zu jeder gewünſchten Zeit
gr. ungeniert, ſchnell u. gründlich

t. Kröger, L.- Wuchererſtr. 77, p. Landwirtk, 38 Jahre, mit Gut

R im Werte von 4500 Mk., ſuchtEr anzösisen hen Beine
er näli e. Favarger, mit Mädchen mit Vermögen

Breitestrasse l. e vzn a e im Alter S
Gegaug- u. Klavierunterricht Bauer und Wenn

erteilt [4663 bevorzugt. Briefe mit Bild nach
Frau Gertr. Steinmetz Bad Raſtenberg unter 100

geb. Apel, Sternſtr. 52. N. X. poſtlagernd erbeten. [4605

Porzollan, Kristall,

Haus-, Küchen- u, Luxusartikel.
W Spesiell hochmoderne

Speiseservice, Kafſeeservice,

Waschgarnituren

empfiehlt äusserst vorteilhaft

Gelegenheitsgeschenke,

Steingut, 4210

Weinglasgarnituren,

geschliffone Rristalle,

Küchengarnituren

ouls Böker,
7 Leipzigerstrasse 7.

Grich ſeine
Goldschmied

Halle a. S., Geiststr. 65
empfiehlt sein reichhaltiges

Lager von
Gold-, Silber und

versilherten Waren.
Fernruf 2830. [4664

Heirat w. galt r 22J. mittelgr.
M. V. m. charaktrv. Herrnb.35

.Nurernſt. Rfl. e. Näh u. Harmonie
erlin, Poſtamt Lichtenbergerſtr.

Familiennachrigten

Aus hieſigen Blättern.
Geboren:

Ein Sohn: Hrn. Ernſt Graubmann
(Halle).

Geſtorben:
Hr. Bahnmſtr. Karl Pfaff, 37 Jahre

(Halle). Hr. Bureauvorſtehe
Auguſt Rulf (Halle). Hr. Heinrich
Hartmann, 54 Jahre (Halle).
Hr. Gottfried Lange, 54 Jahre
(Petersberg).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Hedwig Müller

mit Hrn. Ernſt Huſter (Eilen-
burg-Schedewitz). Frl. Suſanne
Eckert mit Hrn. Dr. pil. Curt
Koettnitz (Dresden--Deuben).
Frl. Eliſe Lücking mit Hrn.

Landwirt Hans Degener-Böning
(Frordiſſen b. Bielefeld --Linde
marnshof b. Schötmar). Frl.
Erika Hachmeiſter mit Hrn.
Alfred. Eichelberg (Teterow-
Haus Schwarzenſtein, Poſt
Peddenberg). Frl. Eliſabeth
Starcke mit Hrn. Wilhelm
Knitſchky (Berlin). Frl. Eliſabeth
Kronenberg mit Hrn. Gerichts
referendar Hans Sahlender
(Leichlingen-- Naumburg a. S.

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Wilhelm Knüppel (Magdeburg.
Hrn. Ernſt Knobbe (Olvenſtedt
Eine Tochter: Hrn. Prof.
Viktor Sauer (Jtzehoe). Hrn.
Oberleutn. z. S. Weddinger
(Wilhelmshaven).

Geſtorben: Herr Rentier
Friedr. Werneburg (Deſſau

r. Heinrich von Mutius
(Liegnitz). Hr. Karl Pflugbeil
Schenkenberg). Hr. Johann
Philipp Batz (Leipzig). Frau
Jda Wacker geb. Wichardt
Golzengel). Frau Pauline
Wittig geb. Deiſtel Merſeburg.

r. Wwe. Pauline Fox geb.
uchner (Eilenburg). Frau

W erike Anna Heyne geb,
alther (Knautkleeberg).

Am

Wir werden ihm dauernd

nnnenmnd—qhk eNachruf.
strigen Tage verschied nach einem Sturze vom Pferde

das Mitglied des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft,
Herr Stadtverordnetenvorsteher Hauptmann d. L. a. D.

Carl Heylandl.
Der Verblichene hat seit dem Jahre 1898 mit uns für äas

Wohl der Gesellschaft gearbeitet. Er war uns wegen seiner
Gewissenhaftigkeit und seines liebens würdigen Wesens ein be-
sonders werter Amtsgenosse, Freund und Berater.

ein treues Gedenken bewabren,
Halle a. S., den 2. November 1906.

Der Aufsiehtsrat und der Vorstand der
Wersehen-Weissenlelser Braunkohlen-Aht.-Gevellsehalt.

Derſelbe hat 16

der ſich durch
Charakter die Wertſ
verkehrten, erworben hat.

H. Scholvien.

Nachruf.
Am 1. November er. verſchied nach langen ſchweren Leiden der

Malzmeiſter

Herr Ernst Domschke.
Jahre lang ſeine Dienſte der Actien Malz

fabrik Landsberg in treueſter Pflichterfüllung gewidmet. Wir
betrauern tief den Verluſt des ſtreng gewiſſenhaften Beamten,

ſeinen ruhigen, dig rlichtzung aller, welche mit ihm perſönlich

Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren.
Landsberg, den 3. November 1906.

Actien Malzſabrik Landsberg

liebenswürdigen, ehrlichen

Fr. Lochte.
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Sonntag

Landeszeitung für

Stadttheater. (Luſtſpielzyklus: Des Königs Be
feh.l“ Von Karl Töpfer.) Auf die große Blütezeit der
deutſchen Literatur folgte eine Zeir trübſeliger Verflachung. Das
machte ſich auch auf dem Gebiete des J bemerkbar. Hatte
Kotzebue ſchon dieſe Periode eingeleitet, ſo ſetzte ſie ſich beſonders
nach Beendigung der Freiheitskriege noch gegen zwanzig Jahre
hindurch fort. Die Schuld lag vornehmlich an der Troſtloſigteit
der innerpolitiſchen Zuſtände in Deutſchland. Gerade auch die ge
pildeten Kreiſe wandten ſich unbefriedigt und mißmutig von allen
veſchäftigungen mit nationalen Fragen ab und ſuchten in mehr
oder minder harmloſer Zerſtreuung die Minderwertigkeit der Zeit
u vergeſſen. So hatte eine nichtsſagende, leichte und ſeichte

Unterhaltungslektüre den meiſten Abſatz im Publikum, und je
naiver die Theaterſtücke waren, je mehr ſie losgelöſt erſchienen
von der Gegenwart und ihren heimlichen Klagen und Sehn-
ſüchten, um ſo mehr Anklang fanden ſie. Was wunder, wenn
damals die kleinen Talente große Erfolge feierten. Die meiſten
Dramenſchreiber jener Zeit ſind heute lange vergeſſen; von den
Luſtſpieldichtern erſcheinen hie und da höchſtens noch Angely mit
ſeinem „Feſte der Handwerker“ und Karl Töpfer mit ſeinem
„Roſenmüller und Finke“ auf den Brettern. Töpfer war zweifel
los der geſchickteſte der damaligen Komödienmacher. Er wußte
genau, was das Publikum ſeiner Zeit im Theater ſuchte, und
richtete ſich danach. Recht charakteriſtiſch für ſeine Routine iſt
das vieraktige Werkchen „Des Königs Befehl“, das uns
als Beiſpiel der Luſtſpielliteratur jener verfahrenen Zeit geſtern
abend im hiſtoriſchen Luſtſpielzyklus vorgeführt wurde. Töpfer
iſt weit, weit entfernt, ſeiner Zeit einen Vexierſpiegel vorzuhalten.
Im Gegenteil, jeder Anklang an die Verhältniſſe der Gegen
wart iſt auf das ängſtlichſte vermieden. Er beſchwört den alten
Stolz und die alte Liebe ſeiner Landsleute herauf: den alten Fritz
und ſeine Herren Offiziere. Und da es verpönt war, an Haupt
und Staatsaktionen auch nur zu denken, nun, ſo bekommen wir
den großen König zur Abwechſelung als Heiratsſtifter zu ſehen.
Sogar ein Flötenkonzert des vergötterten Monarchen wird hinter
geſchloſſenem Vorhange eingefügt. Da widerſtehe, wer kann. Das
Publikum nahm ſeinerzeit denn auch das Stück mit unendlichem
Jubel auf, um ſo mehr, als darin die Franzoſen, die man erſt
ſechs Jahre vorher endgültig aus den deutſchen Landen vertrieben
hatte, und die jeder Deutſche offen haſſen und verachten durfte,
weidlich verſpottet wurden. So iſt das Hauptmerkzeichen des
Töpferſchen Stückes eine ſpaßhafte und liebenswürdige Gehalt-
loſigkeit. Zu ſeinen Hauptvorzügen zählt inſonderheit die Ge
wandtheit der Kompoſition und des Dialogs. Der Verfaſſer war
als Berufsſchauſpieler ein tüchtiger Bühnenpraktikus und wußte,
wie man wirkſame Situatiönchen und Szenenſcherzchen zu fabri-
zieren hat. Geſtern fand das Luſtſpiel eine recht brave und
launige Darſtellung. Freilich, das iſt nicht ſonderlich ſchwer.
Keine Figur kann verzeichnet werden, ſchon weil der Verfaſſer
ihre Hauptcharaktereigenſchaften in jeder Szene ſelber angibt. Er
wird nicht müde, in dem Dialoge das Nettchen als weinerlich und
zimperlich, das Julchen als Naſeweis und Wildfang, den Major
Lindeneck als rauhen Haudegen, den Hauptmann Brandt als ſenti-
mental angehauchten Liebhaber zu bezeichnen. Und ſo hatten Frl.
Schlomka und Frl. Hollmann als Nettchen und Julchen,
Herr Go de und Herr Steineck als Major und Hauptmann
leichtes Spiel. Alle ſtanden trefflich auf ihrem beſonders
den beiden Damen waren ihre Rollen wie auf den Leib geſchrieben.
Auch Herr Gode ging als der temperamentvolle Polterer recht friſch
aus ſich heraus. Herr Steineck fand ſich mit ſeinem weichlichen
Brandt ſchlicht und recht ab. Ganz ausgezeichnet ſtellte Herr
Sieg in Maske und Spiel den großen König dar. Mit flokttem
Humor ſpielte Herr Berend die Spaßmacherrolle des Herrn
von Wendel und Frl. Laaßner die der geſchwätzigen Wirt-
ſchafterin. Auch die kleineren Rollen lagen meiſt in guten
Händen, beſonders iſt Herr Nonnenbruch als gewandter
Vertreter der Partie des albernen Pſeudofranzoſen zu nennen.
Herr Steine gg war ein prächtiger alter Korporal, während Herr
Dern von einem Adjutanten des alten Fritz nichts an ſich hatte.
Die Koſtüme waren bis auf einige recht ſeltſame Anachronismen
ſorgfältig im Charakter der Zeit gehalten. Das Publikum nahm
das ebenſo harmloſe wie ausgelaſſene alte Spielchen mit lebhaftem
Intereſſe und großem Vergnügen auf. „Punktum.“

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die bis Freitag abend nicht umgetauſchten Vorzugsbilletts zu der
am Sonntag nachmittag ſtattfindenden 4. Volksvorſtellung ver
lieren ihre Gültigkeit. Es werden die übrig bleibenden Billetts
am Sonnabend und Sonntag freihändig an der Kaſſe verkauft.
Zur Aufführung gelangen zwei Luſtſpiele von klaſſiſcher Bedeutung:
Goethes „Mitſchuldigen“ und „Der zerbrochene
Krug“ von Heinrich von Kleiſt. Die Abendvorſtellung bringt
den lang erwünſchten „Dannhäuſer“ von Richard Wagner
erſtmalig in dieſer Spielzeit. Die Titelrolle ſingt Herr Gogl, den
Telramund Herr Bürſtinghaus, den Landgrafen Herr BVirkholz.
In den weiblichen Hauptpartien ſind die Damen Wolf (Eliſabeth)
und Stoll (Venus) beſchäftigt. Montag wird zuſammen mit
dem reizenden Ballettdivertiſſement „Gin Tag in Oſtende“,
das Luſtſpiel „Des Königs Befehl“ von Töpfer zur letzten
Aufführung kommen. Am Dienstag folgt die erſte Wieder
holtung der „Zauberflöte“, Mittwoch folgt eine einmalige
Aufführung der „Martha“ mit Frau v. Boer, Frl. Grimm und
Herrn Königer (Lyonel), Donnerstag ſteht n als die neue
Oper „Der polniſche Jude“ auf dem Spielplan.

2. Beilage zu Nr. 517 der Halleſchen Zeitung 4. November 1906.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Das Intereſſe für die Sandrock Saſtſpiele iſt der Bedeutung
der Künſtlerin entſprechend ein außerordentlich großes. Die ge
feierte Künſtlerin dürfte demnach als „Cameliendame“ am
Sonntag von einem ausverkauften Hauſe begrüßt werden. Sonn
tag nachmittag 4 Uhr findet wiederum eine Extra Vorſtellung zu
kleinen Preiſen (60, 40, 20 Pfg.), und zwar A. Paul s Luſtſpiel
Novität „Jn unſeren Kreiſen ſtatt. Am Montag be-
ſchließt Adele Sandrock ihr Gaſtſpiel am Neuen Theater als
Claire in Ohnet's beliebtem Schauſpiel „Der Hütten
beſitzer, bekanntlich eine der beſten Rollen der Künſtlerin. Die
nächſte, und zwar achte Wiederholung des Zugſtückes „Das
Land der Jugend von Müller-Raſtaat und David
findet Dienstag, den 6. November ſtatt.

Meininger Hofkapelle. Das am nächſten Dienstag ſtatt
findende Konzert der Meininger Hofkapelle wird ohne Zweifel
einen Glanzpunkt der Saiſon bilden. Aus dem gediegenen Pro-
gramm erwähnen wir die hier wohl noch nie gehörte große
Quartettfuge (op. 133) von Beethoven (in Bearbeitung von
Hans von Bülow). Dieſes intereſſante Stück ſpielt die Kapelle
auf Wunſch auch in Kopenhagen, wohin ſie ſich von hier begibt.
Die berühmte Bläſergruppe der Kapelle wird unter Leitung des
bekannten Klarinettiſten Mühlfeld in einer Mozartſchen Serenade
gu Gehör kommen, und am Schluſſe des Programms ſteht die
zweite Symphonie von Brahms. Man ſieht, ein hervorragendes
Programm, das der Beachtung aller Muſikfreunde nicht warm
genug empfohlen werden kann.

Retſenaner-Klavierabend. Daß der am 9. November cr.
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Klavierabend des überall als
Pianiſt allererſten Ranges anerkannten Herrn Alfred
Reiſenauer auch hier dem allgemeinſten Jntereſſe begegnen
möge, iſt umſomehr zu hoffen, als Reiſenauer der tn allen
deutſchen Konzertſälen Gefeierte zum erſten Male mit einem
eigenen Klavierabend nach Halle kommt. Jn einem Berliner
Bericht leſen wir über den berühmten Liszt Schüler Alfred
Reiſenauer folgendes: „Er iſt ein Großer im Reiche der Dar
ſtellungskunſt; wer ihm andächtig zuhört, vergißt bald, an die
Technik des Klavierſpiels zu denken, die Reiſenauer ſo meiſterlich
beherrſcht, er fühlt nur noch die Geſtaltungskraft, die uns die
inneren Vorſtellungen des Spielers miterleben läßt. Reiſeauer
iſt ein Koloriſt erſten Ranges; ſein Anſchlag ſchattiert eine Fülle
von Abſtufungen vom geſättigten Fortiſſimo bis zum ſchattenhaften
Pianiſſimo. Die Kunſt, den Ton ſingen zu laſſen, verſteht er wie
wenige. Unter dem Eindruck ſeiner genialen Nachſchöpfungen ver-
ſchwinden alle Bedenken: Reiſenauers geſunde, echte Kunſt wird
den Kreis ſeiner Verehrer ſtetig mehren.“

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. November 1906.,

Wochenrückſchau.
November iſt gekommen und immer noch erfreuen wir uns der

milden, warmen Witterung, wie ſie uns jetzt ſchon ſo lange mit
Unterbrechung von nur wenigen nebligen und kalten Tagen be
ſchieden iſt. Das iſt für die ärmere Bevölkerung gewiß nur leb
haft zu begrüßen die Zeiten ſind teuer genug, und wenn man
Feuerungsmarerial ſparen kann, ſo bildet das ſchon eine weſentliche
Entlaſtung des kleinen Haushaltungsbudgets. Aber was dem
einen zu lieb, iſt dem andern zu leid. Die Geſchäftsleute, ganz beſonders
aber diejenigen von ihnen, welche Winterſachen führen, klagen bitter
über den flauen Geſchäftsgang. Jhnen wären graue Schneewolken und
ein kalter Wind, der ſchneidend durch die Straßen fährt, viel lieber als
der freundliche, warme Sonnenſchein, mit dem die koſtbaren Pelzartikel,
die kleidſamen Winterkoſtüme, die dicken Mäntel in den Schaufenſtern
gar ſeltſam kontraſtieren. Deshalb müſſen die Geſchäftsleute ſich damit
tröſten, daß er doch noch kommen wird, der kalte, ſtrenge Winter, und
ihnen doppelt einbringt, was er ihnen durch ſein langes Säumen bis-
her entzogen.

Wir leben gegenwärtig in einer von freudigem Ernſt getragenen
Zeit ſie iſt der Erinnerung an die großen Tage der Einführung der
Reformation geweiht, und mehr als einmal hallt in dieſen Tagen das
ewig ſchöne, glaubensfreudige Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ mächtig durch die weiten Räume unſerer Gotteshäuſer. Mehr
als je gilt es für uns Bürger einer evangeliſchen Stadt,
ſich des Ernſtes der Zeit bewußt zu ſein und der Gefahr feſt
und mutig ins Auge zu ſchauen trotziger als je hebt Rom auch in
unſerm Deutſchen Reiche das Haupt empor, und wenn kürzlich die Halleſche
Synode warnend auf die Fortſchritte der ultramontanen Bewegung und
den „Toleranzantrag“ hingewieſen hatte, ſo hat ſie damit nicht nur
ihr gutes Recht ausgeübt ſondern eine heilige Pflicht erfüllt. Wir
wiſſen unſere katholiſchen Mitbürger wohl zu ſchätzen und arbeiten
friedlich und gern Hand in Hand mit ihnen zum Wohle unſerer Stadt,
aber daß der finſtere Geiſt von Rom, den Luther vor vierhundert
Jahren bannte, von neuem uns überziehen ſollte, dagegen müſſen wir
uns wehren, ebenſo wie es in unſerem Nachbarreiche Oeſterreich nicht
nur die Proteſtanten, ſondern auch ein großer Teil Katholiken tun, die
Politik und Religion wohl zu trennen wiſſen.

Jn unſer kommunales Leben iſt jetzt ein ſolcher Feuergeiſt ein
ezogen daß man jede Woche auf intereſſante Veränderungen undKedecungen zurückblicken kann. Trotz der Schwierigkeiten, die ſich

unſerm Erſten Bürgermeiſter entgegenſtellen, iſt er nicht erlahmt und
die Mehrheit des Kollegiums hat denn auch letzten Montag wieder
ſein ehrliches Wollen ſanktioniert durch die Annahme der auf
ſeine Jnitiative zurückzuführenden beantragten Gründung neuer
Ausſchüſſe, worüber wir unſere Leſer bereits im einzelnen unterrichtet

haben. Daß es bei der Gelegenheit zu recht politiſch gefärbten
Auseinanderſetzungen zwiſchen den einzelnen „Jntereſſengruppen“ kam,
iſt nicht weiter verwunderlich. Schon zu lange haben „die Herren um
Herrn Gieſe“ ihren Groll gegen das zielbewußte Vorgehen des Stadt
oberhauptes im Buſen ſtill verbergen müſſen. Aber als der Herr
Erſte Bürgermeiſter es nun mit rückſichtsloſer Offenheit ausſprach,
daß alle Jntereſſengruppen des Kollegiums gleichmäßig zur Arbeit in
den Ausſchüſſen herangezogen werden ſollten, da war es mit der mühſam
gewahrten Geduld vorbei. Eingriffe in die Rechte der Stadtverordneten,
denen er die Leviten leſe, wurden ihm vorgeworfen. Aber es zeigte
ſich, daß Dr. Rive mit ſeinen Anſchauungen durchaus nicht allein ſteht.
Sie werden von vielen Stadtverordneten geteilt, und damit dürfte ſich
endlich in unſerem Kollegium ein weſentlicher Umſchwung vollziehen
der aufmerkſame Beobachter hat dies ſchon an allerhand Zeichen be
merken können.

Mit den hohen Fleiſchpreiſen hat ſich auch dieſe Woche eine öffent
liche Verſammlung beſchäftigt. Die Halleſchen Bürger ſchienen aber zu
wiſſen, daß die alten Tiraden auf ſie losgelaſſen werden ſollten, und
der Beſuch war denn auch ein ſehr kümmerlicher, denn was bedeutet in
einer Stadt von 170 000 Einwohnern eine „öffentliche Verſammlung“
von 150 Mann! Jn der Diskuſſion klagte Herr Schliack, der Ober
meiſter der hieſigen Fleiſcherinnung, in beweglichen Worten über
das Elend unter den Fleiſchermeiſtern, die mit ihren Preiſen
noch garnicht ſo hoch gegangen ſeien, als ſie es eigentlich
im Jntereſſe ihres Geſchäftes tun müßten. Die armen Fleiſchermeiſter
Uns ſcheint hier die Stellungnahme des Halleſchen Bürgervereins
richtiger, der, nachdem die Stadtverordnetenverſammlung unbedachter
Weiſe eine Petition an die Regierung bereits abgeſandt hat, der
Meinung iſt, daß vor weiteren Schritten aus der Bürgerſchaft heraus
erſt der Erfolg dieſer und vieler anderer Städtepetitionen abgewartet
werden müſſe ferner iſt man in dieſen Kreiſen der ſehr zutreffenden
Anſicht, daß man die wahren Urſachen der Fleiſchteuerung in der
erwähnten Verſammlung nicht hervorgehoben hat.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird ſich in ihrer nächſten
Sitzung mit der Erhöhung der Beamtengehälter beſchäftigen, welche,
wie diejenige der Lehrer, die jetzt erledigt iſt, recht iange im Entwurfe
lag. Die Finanzkommiſſion hat mit einigen Veränderungen die
Magiſtratsvorlage zu der ihrigen gemacht und es iſt anzunehmen, daß
die Stadtverordnetenverſammlung die Erwartungen unſerer ſtädtiſchen
Beamten durch Genehmigung erfüllen wird ein erfreuliches Weihnachts
geſchenk, das nach der langen Wartezeit die davon „Betroffenen“ doppelt
angenehm berühren wird.

Die Baukommiſſion hat unter ihrem bisherigen Namen auf-
gehört zu exiſtieren. Sie wird fortan die Bezeichnung „Bau
ausſchuß“ führen. Die Bezeichnung „Kommiſſionszimmer“ iſt
ebenfalls in Wegfall gekommen und hierfür „Beratungszimmer“ geſetzt
worden.

Städtiſches Muſeum. Jn unſerm ſtädtiſchen Muſeum am
Gr. Berlin iſt zurzeit eine aus 64 Aquarellen beſtehende „Marokko
Ausſtellung“ des bekannten Orientmalers Bruno Richter zu Berlin
zu ſehen, welche allgemeines Intereſſe erwecken dürfte. Das Muſeum
iſt Sonntags von 11 bis 2 Uhr mittags der unentgeltlichen
Beſichtigung des Publikums g öffnet.

Thyeoretiſche Meiſterturſe. Von der Handwerkskammer zu
Halle ſind ſeit ihrem Beſtehen alljährlich handwerkliche Fortbildungs-
kurſe ſogenannte theoretiſche Meiſterturſe abgehalten
worden. Da ſich dieſe Kurſe trefflich bewährt haben, hält die Hand
werkskammer im Winterhalbjahr wiederum einen ſolchen ab. Der
Unterricht desſelben wird ſich namentlich auf gewerbliche Korreſpondenz,
Rechnen (Kalkulation), gewerbliche Buchführung und Geſetzeskundef
erſtrecken. Zur Teilnahme werden alle ſelbſtändigen Handwerker
zugelaſſen, ſowie aber auch diejenigen, welche beaoſichtigen, ſich ſelbſtändig
zu machen bezw ſich der Meiſterprüfung zu unterziehen. Wir verweiſen
auf die bezügliche Bekanntmachung in vorliegender Nummer.

Liturgiſcher Gottesdienſt. Am Reformationsfeſtſonntag,
den 4. November, abends 6 Uhr findet in der Domkirche ein
liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt. Damit beginnen von
neuem die liturgiſchen Gottesdienſte, wie ſie in jedem Winter und
Frühjahr an allen kirchlichen Feſttagen in der Domkirche abge-
halten werden. Der Domkirchenchor betrachtet es als ſeine vor
nehmſte Aufgabe, in dieſen jedermann zugänglichen liturgiſchen
Gottesdienſten ſeine Motetten vorzutragen und ſo zu dem höchſten
Zwecke des Kirchengeſangs, der Erbauung der Gemeinde, an
ſeinem Teile beizutragen. Auch am nächſten Sonntag wird der
Domkirchenchor mitwirken.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine Monatsverſammlung Sonntag, den
4. November, vormittags 1154 Uhr im Evangeliſchen Vereins-
hauſe ab. Gäſte ſind villkommen.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Am nächſten Mitt-
woch, den 7. November, abends 8 Uhr findet im Hauſe Albrecht-
ſtraße 27 die Monatsverſammlung ſtatt. Herr Gewerberat
Menz el wird über „Krankenverſicherung in der Heimarbeiter
ſchaft“ berichten. Außerdem ſoll die Weihnachtsfeier beſprochen
werden. Gäſte ſind ſehr willkommen.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29.
Sonntag, den 4. November, abends 8 Uhr geſellige Vereinigung
fur Mitglieder und Gäſte mit Vortrag von Herrn Oberſt a. D.
von Koſſecki aus Dresden über „Aus meinen Kriegs
erinnerungen von 1870„71.“ Jeder junge Mann iſt freundlich
eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Volksbildungsverein. Am geſtrigen Abend hielt Herr
Privatdozent Franz Fürſtenberg von der Humboldt Akademie
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chaftlichen Lichtbilder
Vortrag über „Ein Beſuch im alten Babylon“ in den „Thalia

Der Redner begann ſeine Ausführungen, die durch eine
ülle von wohlgelungenen Lichtbildern veranſchaulicht wurden, mit

einer Schilderung der geographiſchen Verhältniſſe des alten Baby
loniem und ſeiner Bodenbeſchaffenheit. Bei den auch von deutſcher
Seite veranſtalteten Ausgrabungen hat man Ueberreſte ſtolzer
Paläſte und anderer Bauten, die auf eine hochentwickelte Kultur
hindeuten, gefunden. Der Vortragende zeigte im Bilde die
glänzenden Gärten der Semiramis, das Reſidenzſchloß des Nebu-
kadnezar, wie man es ſich nach zahlreichen Reliefdarſtellungen und
anderen Funden rekonſtruieren kann. Von prächtiger künſtleriſcher
Arbeit ſind die Gold und Silberſachen, die man entdeckt hat, die
Bronzearbeiten und Moſaikeinlagearbeiten. Auch Alabaſter, Glas
und ſelbſt Porzellan hat man damals ſchon verwandt. Beſonders
ausführlich und an zahlreichen Beiſpielen ſchilderte der Redner
die Entſtehung der Keilſchrift und die verſchiedenen Formen ihrer
Entwickelung, ferner die bis ins feinſte gehende künſtleriſche Aus
arbeitung der Siegel. Dann gab er Proben der damaligen
Malerei, beſonders gut ausgeführte Tierbilder, und hob zum
Schluſſe hervor, daß wir im Zeitalter des Dampfes und der
Eletrizität nicht verächtlich auf jene Epoche herabblicken dürften,
da ſie eine in ihrer Art ebenſo hoch ausgebildete Kultur beſeſſen
habe. Der feſſelnde und leichtverſtändliche Vortrag wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Es waren ca. 800 Zuhörer an
weſend. Es ſei an dieſer Stelle auf das am 16. November ſtatt
findende Sinfonie Konzert der Kapelle unſeres 36. Jnfanterie-
Regiments unter Leitung des Herrn Königl Muſikdir. Wiegert
aufmerkſam gemacht.

e

Vortragsabend von Dr. Richard Plattenſteiner (Robert
Palten). Wem wäre nicht der vom Volksbildungsverein letzten
Winter veranſtaltete Roſeggerabend noch in froher Erinnerung, an dem
uns die Werke des berühmten ſteiriſchen Dichters in ſo verſtändnis
inniger Weiſe interpretiert wurden. Damals verſprach der gemütvolle
Wiener Schriftſteller und Rezitator ſeinen Zuhörern, daß er bald ein
mal wieder nach Halle kommen wolle. Und er hat ſein Wort redlich
gehalten. Geſtern abend veranſtaltete Dr. Plattenſteiner „auf eigene
Rechnung und Gefahr“ im Saale des Hotel „Kronprinz“ (Evangeliſches
Vereinshaus) einen literariſchen Abend mit Vorleſung aus eigenen
Werken. Dr. Plattenſteiner iſt unter den modernen Rezitatoren eine ganz
eigenartige Erſcheinung. Andere Vertreter ſeines Faches werden vielleicht
manches feiner ausdrechſeln, kunſtvoller in den dynamiſchen Schattierungen
abſtufen, ſeine Uebergänge von der gewöhnlichen Sprache zum erhöhten
Pathos ſind vielleicht oft etwas unvermittelt, er wägt nicht lange,
ſondern wagt friſch und froh, und das iſt ja eben, was ihn zum Rezitator
prädeſtiniert. Was er ſpricht, das quillt aus dem Herzen, aus ſeinem
goldenen, warm empfindenden Wiener Herzen. Und daß Plattenſteiner, der
unter dem Dichternamen Robert Palten dem deutſchen Volke ſchon ſo
manche ſchöne Gabe ſeines Dichtertalents geſchenkt, ſeine eigenen
Werke mit vollendeter Meiſterſchaft vorträgt, iſt ja eigentlich
ſelbſtverſtändlich. Jm erſten Teil brachte der Vortragende vorwiegend
ernſte Dichtungen zu Gehör, an denen in erſter Linie
„Courrières“, „Kindleins Klage“, der „Dorſſchreiber“, das reizende
Genrebildchen „Barock“, ganz beſonders aber „Mein Glück“, geſielen.
Der zweite Teil enthielt einige gehaltvolle Proſaſtücke: „Der Pilgrim“
und „Der Tanz“, von denen das erſte den Tod eines armen Ritters
der Landſtraße ſchildert, während das zweite ein Nachtſtück iſt, das
den Zuhörern das Gruſeln über den Rücken jagt. Dann aber ſchlug
der Dichter andere Töne an. Die „Firmzeit“ und der „Kirta“ waren heitere
Bilder aus dem öſterreichiſchen Volksleben, die mit ſo überwältigender
Realiſtik zu Gehör gebracht wurden, daß man ſich ſelbſt mitten in den luſtigen
Jahrmarktsrummel verſetzt glaubte. Der letzte Teil beſtand durchweg
aus „Urwieneriſchem“; all die Herrlichkeiten des Wurſtelpraters ſtiegen
hier verlockend vor den Zuhörern auf. So wußte der Vortragende ſein
Auditorium wieder zu feſſeln und hinzureißen, und das fröhliche, herz
liche Lachen wollte nicht verſtummen, ſodaß der gemütvolle Doktor noch
manches zugeben mußte. Möge er bald wieder einmal kommen.
Zur Orientierung der Leſer fügen wir noch bei, daß die geſtrigen
Vorträge folgenden Büchern des Vortragenden entnommen ſind aus
„Kunſt, Leben und Natur“, Lieder und Gedichte, 1905 „Lautes und
Leiſes“, ein Liederbuch, 1905 „Vom Dr. Hons“ und andere Wiener

zu Berlin einen Sregarzn populärw Gedichteln und Geſchichteln fur alle Freunde echten Wiener Humors,
1906 (zweite Auflage, zwei Bände), ſämtlich erſchienen im Modernen
Verlagsbureau, BerlinLeipzig.

Das Platzkonzert findet morgen, Sonntag, den 4. d. Mts.,
mittags 12 Uhr vor dem Stadttheater ſtatt und wird ausgeführt durch
das Trompeterkorps des Artillerieregiments Nr. 76. Programm:
1. „Moſel“, Marſch von Rösler 2. Ouverture zu „Vaſantaſena“ von
Hauſer 3. „La gran via“, ſpaniſche Weiſe von Lincke; 4. Ave Maria
aus der Oper „Jndra“ von Flotow 5. Divertiſſement aus der Oper
„Undine“ von Lortzing.

Apollotheater. Morgen, Sonntag, den 4. Nov., finden zwei
Vorſtellungen nachmittags 4 und abends 8 Uhr ſtatt. Zur Nach
mittagsvorſtellung gelten ermäßigte Preiſe (Saalplatz 50 Pfg.), desgl.
hat jeder Erwachſene das Recht, ein Kind frei einzuführen. Auch für
die Kinderwelt dürfte der diesmalige, überaus glänzende Spielplan durch
das ſenſationelle Gaſtſpiel von „Tſchin Maas ſieben heiligen Chunguſen“
ganz beſonderes Intereſſe haben, deren unglaubliche, märchenhafte Dar
bietungen auch hier in den bisherigen Vorſtellungen Staunen und
Bewunderung erregten. Außerdem treten in der Nachmittagsvorſtellung
Miß Frederiks mit ihrem reizenden, hochkomiſchen Dreſſurakt, ſowie die
geſamten übrigen Kräfte auf.

Süßmilchs Walhallatheater hat auch mit ſeinem neuen Pro
gramm entſchieden den Beweis erbracht, daß die Direktion bemüht iſt,
ſich fortgeſetzt durch Darbietung nur auserleſener Spielpläne die Gunſt
des hieſigen Publikums zu gewinnen und zu erhalten. Daß ſie auf
dem beſten Wege dazu iſt, beweiſt der andauernd gute Beſuch der Vor
ſtellungen und der Beifall des Publikums, mit welchem jede einzelne
Nummer bedacht wird. Wir können daher am morgigen Sonntag den
Beſuch der üblichen Veranſtaltungen des Walhallatheaters empfehlen.

Jn der Saalſchloßbrauerei finden Sonntag, den 4. November,
von nachmittags 34 bis abends 11 Uhr zwei große Militär-Konzerte,
ausgeführt vom Muſikkorps des FeldArt.-Regts. Nr. 75 und der
Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 36, ſtatt.

VIII. Geſellſchafts- Konzert des Leipziger Tonkünſtler
Orcheſters. Einen wirklichen Genuß bereitete Herr Rezitator Paul
Mürbe aus Dresden, welcher im geſtrigen 8. Geſellſchaft- Konzert des
Leipziger TonkünſtlerOrcheſters mitwirkte, allen Beſuchern durch ſeine
Vorträge. Vielen wird er noch in angenehmſter Erinnerung ſein von
ſeinem vorjährigen Vortrag im Volksbildungsverein. Begabt mit einem
äußerſt machtvollen und modulationsfähigen Organ, weiß er die tiefſten
Regungen des menſchlichen Herzens ausdrucksvoll zu Gehör zu
bringen, was beſonders hervortrat beim Vortrag von Robert Prutz
tragiſchem Epos „Die Mutter des Koſaken“, einem der beſten Werke
unſerer neueren Dichter. Von den weiteren zahlreichen Gedichten teils
ernſten teils heiteren Jnhalts ſprach „Die Muſik kommt“ von Detlef
von Liliencron wohl mit am meiſten an. Alles in allem, Herr Mürbe
verdient den ihm vorangegangenen Ruf eines unſerer beſten Rezitatoren
vollauf; wir hoffen noch öfter hier in Halle ſeinen künſtleriſchen
Leiſtungen lauſchen zu können. Die Leiſtungen des Orcheſters legten
wieder ein ſchönes Zeugnis von ſeinem Können ab und ernteten
reichen Applaus.

Kaninchen Ausſtellung im Zoologiſchen Garten. Geſtern
waren die Preisrichter den ganzen Tag fleißig bei der Arbeit, die
übrigens gar nicht ſo leicht iſt. Da iſt vor allem das Maß feſtzuſtellen,
welches die einzelnen Tiere bei vorgeſtrecktem Kopf und langgeſtrecktem,
flach aufliegendem Rumpf aufweiſen. Weiter iſt das Gewicht zu prüfen,
welches mitunter ein ganz bedeutendes iſt wiegt doch manch alter
„Rammler“ an die 15 Pfund und darüber. Auch die Spannweite der
Ohren, zumal bei den engliſchen Widderkaninchen, ſpielt bei der Preis-
bemeſſung eine hervorragende Rolle. Endlich trägt auch noch das ganze
Aeußere zur Bewertung der ausgeſtellten Tiere weſentlich bei. Es
müſſen viele Bedingungen erfüllt ſein, ehe ein Exemplar eines
Preiſes für würdig befunden wird. Es erhielten erſte Preiſe: Nr. 3,
4, 5, 8, 47 zweite Preiſe Nr. 13, 46, 48, 51, 60, 61 dritte Preiſe:
Nr. 15, 17, 18, 22, 27, 40, 50, 56 und 58; ein Diplom der Land
wirtſchaftskammer Nr. 63; das Bundesdiplom für beſte Geſamt-
leiſtung Nr. 63 den Preis vom Zoologiſchen Garten Nr. 5; lobende
Anerkennungen Nr. 1, 2, 7, 9, 14, 16, 20, 23, 24, 25, 32, 38, 43,
44, 45, 49, 53a und. 55. Wir wollen nicht unterlaſſen, unſeren Leſern
nochmals den Beſuch der Ausſtellung zu empfehlen Intereſſenten ſteht

eine Probenummer des Fachblattes „Der Kaninchenzüchter“ in der
Ausſtellung gratis zur Verfügung. Seit heute früh ſind die beiden
Biſons, dieſe rieſenhaften Büffel der neuen Welt, zuſammengelaſſen;
aber vorausſichtlich nur für kurze Zeit, da es ein großes Riſiko be
deutet, die Tiere dauernd zuſammenzuhalten. Der Stier iſt völlig
unberechenbar und es kann vorkommen, daß er die Kuh ganz plötzlich
ohne erkennbare Veranlaſſung angreift. Was ein Angriff eines der-
artigen Koloſſes bedeutet, kann ſich natürlich jeder leicht ausmalen, nur
ſelten dürfte die Kuh mit dem Leben davonkommen.,

Neuer Automat. Wie wir hören, wird der neue Automat an
der Leipzigerſtraße nicht von einer auswärtigen Brauerei, ſondern von
der Firma Richard Baartz, Delikateſſenhandlung, hier, betrieben
werden.
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Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ztr. 2,50-—3,50 Mk. Hühner, pro St. 14,0 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 2,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Mol. 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mt.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5--8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30--1,40 Mk.
Tommaten, 1 Pfd. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Wein, 1 Pfd. Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg,
Aepfel, 1 Modl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80-100 Pfg.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite

3 in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (4652Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.,

So ſehr auch heute in unſerem deutſchen Vaterlande die Parteien
zerſpalten ſind, ſo ſehr ſind ſie doch alle einig in dem Beſtreben, die
Lebensverhältniſſe des ganzen Volkes zu verbeſſern, und wo es Maß-
regeln gilt, die hierauf abzielen, finden ſich ſelbſt die ſonſt am meiſten
auseinander gehenden Meinungen ſtets zuſammen. So ſehen wir denn
eine Entfaltung der Hygiene, wie man ſie vor zwei Jahrzehnten noch
nicht für möglich gehalten hätte. Auch derjenige Zweig der Hygiene,
der ſich mit der Körper- und Hautpflege beſchäftigt, hat gewaltige
Fortſchritte gemacht. Den gewaltigſten, ſeitdem Profeſſor Liebreich das
„Lanolin“ entdeckt hat und die glanzvolle Entdeckung hinzugekommen
iſt, daß das Lanolin dem menſchlichen Hautfett analog iſt. Es folgte
daraus, daß für die Hautpflege die Anwendung des „Lanolins“ die
einzig rationelle iſt. Man verwendet das „Lanolin“ am beſten in der
Form von „Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin“ mit dem „pPfeilring“,
einer angenehm parfümierten Kompoſition, die in allen Apotheken und
Drogerien zu billigen Preiſen käuflich iſt, und auch als Mittel zur
Erzielung und Erhaltung eines guten Teints nicht genug gerühmt
werden kann. Man achte beim Einkauf darauf, daß jede Packung
(Tube oder Doſe) die Schutzmarke „Pfeilring“ trägt.

Neue grosse Eingänge
hervorragend schöner

Jacketts e Paletots e ostüme
Boleros, Abendmäntel, fertiger Kleider u, Blusen, Kostümröcke, Morgenröcke, Iatinés u, dergl.

Mädchen- und Knaben -Garderohben,

Kleiderstoffe,
nur beste Fabrikate, einfarbig und gemustert, in allen modernen Webarten.

Elegante Besätze, Spitzen und sämtl, Schneiderei- Artikel.
Pelz Golliers, Stolas, Muffen, Kindergarnituron, Federhboas,

Gürtel, Damentaschen, Pompadours, Stoff- und Iederhandschuhe, Sehirme,

Seohleifen, Krawatten, Kragen, Cachenez, Doharpes, Kopfhüllen u. Tücher etc.

Unübertreffliche Auswahl zu anerkannt billigsten Preisen!
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Vermiſchtes.
Der „Hauptmaun“ von Köpenick, der ſich bekanntlich im Berliner

Unterſuchungsgefängnis befindet, bildet für viele Perſonen immer noch
den Gegenſtand großen Jntereſſes. Jm Gefängnis gehen ſogar „Liebes
gaben“ für ihn ein, kleinere Geldbeträge, Eßwaren uſw., die von
Stammtiſchen und aus ähnlichen Kreiſen geſtiftet wurden. Ob ſie dem
falſchen „Hauptmann“ ausgehändigt werden dürfen, ſteht allerdings
noch dahin. Es haben ſich aber auch Kurioſitätenliebhaber gefunden,
die die Möbelſtücke des Zimmers aufkaufen, in dem der erfinderiſche
Zuchthäusler gehauſt hat. Für den Tiſch, an dem er beim Frühſtück
geſeſſen hat, als er verhaftet wurde, ſollen 40 Mk. gezahlt worden
ſein. Ekelhaft! Das „Berl. Tagebl.“ berichtet ſchmunzelnd folgende
Legende: Auch dem Kaiſer hat die Köpenicker Hauptmanns-
geſchichte viel Spaß gemacht. Das gab ſich beim letzten Diner
beim Reichskanzler zu erkennen, an dem der Monarch teilnahm.
Es war u. a. davon die Rede, daß jedes Land ſeine Berühmtheit habe.
Da warf der Kaiſer lachend ein: „Und Preußen hat den Hauptmann
von Köpenick!“ Nun wurde natürlich über den „Helden“ des Tages
geſprochen und der Meinung Ausdruck gegeben, daß man ihn eigentlich
begnadigen ſollte. Hierzu bemerkte der Kaiſer, dies ſei nach der
herrſchenden Praxis nicht an gängig, da Leute, die ſchon im Zucht
hauſe geſeſſen hätten, von einer Begnadigung ausgeſchloſſen ſeien.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Erzählung, die ſich das„Berl. Tgbl.“ hat aufbinden laſſen, der Begr i ndungentbehrt.
Es gibt ſicherlich niemanden in des Kaiſers Umgebung, der die
Geſchmackloſigkeit und die perverſe Rechtsauffaſſung hätte, um eine Be
gnadigung des frechen PfeudoHauptmanns alles Ernſtes zu befürworten.

Ein Ballon-Unfall. Ein Amateur-Luftſchiffer aus New York,
Dr. Julian T. Thomas, wollte am Mittwoch in Auguſta, Georgia,
einen Aufſtieg machen. Die Gondel des Ballons blieb in Drähten
hängen. Als Dr. Thomas ſie aus den Drähten zu befreien bemüht
war, löſte ſie ſich und fiel mit dem ganzen Ballaſt zu Boden. Thomas
ſelbſt vermochte ſich nicht aus den Ballonſtricken zu befreien und wurde
nun von dem Ballon mit fabelhafter Geſchwindigkeit in die Luft ge
tragen. Während die Zuſchauer den Luftſchiffer für verloren hielten
und dies auch telegraphiſch nach NewYork meldeten, hatte der kühne
Mann ſelbſt die Geiſtesgegenwart bei dem raſenden Aufſtieg nicht ver
loren. Er kletterte langſam an einem der Seile in die Höhe, bis er
den Gasbehälter erreichte. An dem Seil angeklammert, zog er ſein
Meſſer und zerſchnitt den Gasſack, wodurch der Ballon ins Sinken kam.
6 Meilen von Auguſta entfernt landete er vollſtändig unverletzt.

Die „preußiſche Räuberbande“. Eine Bande, die allgemein als
„preußiſche Räuberbande“ bezeichnet wird, weil man der natürlich
ganz irrigen Anſicht iſt, daß ſie aus Deſerteuren aus der Rhein
provinz beſtehe, verübt ſeit kurzem in der belgiſchen Provinz Limburg
und in der benachbarten holländiſchen Provinz allerhand Miſſe
taten. Vor einiger Zeit drangen, wie der „Voſſ. Ztg.“ ge
ſchrieben wird, vier dieſer Verbrecher am Tage in die Wohnung des
Arztes Dr. Duyſters in Zelck-Halen (Belgien) und überfielen ſeine
Gattin. Zufällig kam der Sohn hinzu, der mit einer Flinte die
Räuber vertreiben konnte. Die Gendarmerie von Herck-laVille ver
haftete zwei Vagabunden, als ſie im Begriffe waren, einen Abt ins
Waſſer zu werfen. Vergangene Woche verübten ſie nachts einen
Einbruchsdiebſtahl in der Wohnung der Frau van Ooſtveld in
Schoongerde und raubten Waren und Silbergegenſtände im Werte von
mehreren tauſend Francs. Jn Heerlen (Holländiſch-Limburg) er
ſchoſſen, wie wir ſchon gemeldet haben, drei Mitglieder der Bande
am hellen Tage zwei Pächter namens Neliſſen und Peters, die friedlich
in einem Wirtshauſe ſaßen, und verwundeten einen Gendarm, der ſie
verhaften wollte.

Der Abzug der Garuiſon von St. Helena. Am 25. Oktober
lief der Dampfer „Cluny Caſtle“ in St. Helena ein, nahm die Garniſon
an Bord und fuhr mit ihr am 29. Oktober ab. Das Scheiden des
Militärs war mit keinen Gefühlsäußerungen irgendwelcher Art ver-
knüpft. Die Bevölkerung, die anfangs bitterlich gegen den Abzug der
Garniſon proteſtiert hatte, iſt allmählich in einen Zuſtand der Apathie
verfallen. Die Bewohner der Jnſel verlieren mit den Mannſchaften
ihre Haupteinnahziequelle. Die Jnſel beſitzt jetzt keine Verteidigungs-
werke mehr. Die Geſchütze, das Pulver und aller Zubehör ſind weg-
geſührt worden. Es iſt dies das erſte Mal ſeit der Geſchichte von
St. Helena unter engliſcher Herrſchaft, daß alle Truppen entfernt
wurden.

Eine verhängnisvolle Verwechslung. Jn Neunburg vorm Wald
in der Oberpfalz hatte die Gendarmerie den Auftrag, ein Haus zu
umſtellen, in dem ein längſt geſuchter ſchwerer Verbrecher vermutet
wurde. Der in der Nähe ſtationierte Gendarm Urlaub kam in Zivil
nach Hauſe, fand dort den Befehl, ſich an der Umſtellung zu beteiligen,
und eilte, ohne ſich umgekleidet zu haben, dem Hauſe zu. Seine
Kameraden hielten ihn für den heimkehrenden Verbrecher und ſtreckten
ihn, wie die „M. N. N.“ melden, mit ſieben Revolverſchüſſen
nieder. Er wurde tödlich verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Zu dem Selbſtmord anf dem Exerzierplatz, den der Feldwebel
Lünsmann in Trier begangen hat, wird weiter gemeldet. Es ſteht feſt,
daß es in der Tat ein Selbſtmord war, den Feldwebel Lünsmann be-
gangen hat. Dieſer war im vorletzten Manöver in eine Schlägerei
verwickelt worden und wurde wegen unbefugten Gebrauchs ſeiner Schuß
waffe zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. Während der Paroleaus
gabe am Freitag ſollte das vom Oberfriegsgericht und Reichsmilitär-
gericht beſtätigte Urteil verleſen werden. Lünsmann ſuchte deshalb
vorher den Tod.

Tat eines Geiſteskranken. Montag früh entdeckte, wie wir mit-
geteilt haben, ein Streckenwärter auf der Simplonlinie bei Aigle
kurze Zeit vor der Durchfahrt des Schnellzuges ein mit Schwarzpulver
und Revolverpatronen gefülltes Sprenggeſchoß. Als Täter iſt jetzt
nach der „Voſſ. Ztg.“ ein junger Bäcker namens Varidel aus Grandvaux
(Waadt) verhaftet worden. Er hatte ſeiner Mutter eine kupferne Kaffee
kanne geſtohlen und daraus die Bombe verfertigt. Man ſcheint es mit
einem Halbverrückten zu tun zu haben.

Schnee in den Alpen. Jm Hochgebirge hat ſich der Vorwinter
bereits eingeſtellt. Er hat mit Regen begonnen, der in Schnee über
gegangen iſt. Aus Jnnsbruck wird vom 2. November gemeldet Jn
den Tälern ſtrömte geſtern ununterbrochen der Regen hernieder im
Gebirge ſchneite es tief herab, Höher gelegene Ortſchaften befinden ſich
bereits im Schnee. Aus Kaltern wird von einem Gewitter mit Blitz
und Donner berichtet.

In allen Artikeln ältere

Muster und Reste
im Preise àäusserst Vorteilhaft.

Hoffnungsvolle tſchechiſche Früchtchen. Jn Adamſtadt bei Budweis
kam es auf dem Nachhauſewege von der Schule zwiſchen den Schülern
zu einer Rauferei. Hierbei erſchoß der re Janowsky den
neten Salitzky mit einer Flaubertpiſtole. er Täter wurde
verhaftet.

Bluttat. Jn Jtzehoe ſpaltete der Maurer Berg ſeiner im Bett
liegenden Frau den Schädel mit einem Beile und ſtellte ſich dann
der Polizei. Als Grund der Tat gab er an, ſeine Frau habe ihn ver
giften wollen.

Eröffnung einer Spielbank. Jn Vaals, einem belgiſchen Orte
hart an der preußiſchen Grenze, wird dieſer Tage eine neue Spielbank
eröffnet unter dem Vorſitz eines Holländers namens Gehlen. Die
Bank wird von einem Konſortium unter Führung eines Berliner (7)
Kapitaliſten mit 500,000 Mk. finanziert.

NGC. Die Kronprinzeſſin Cecilie und die Mode. Die
Kaiſerin Auguſte Viktoria iſt ohne. Zweifel eine der beſtangezogenen
Damen Deutſchlands. Wo ſie öffentlich erſcheint, muß man den
Geſchmack ihrer Toiletten bewundern, die ſie ſtets ſelbſt beſtimmt
und ausſucht. Trotzdem kann man nicht ſagen, daß die Kaiſerin
je einen Einfluß auf die Damenmode in Berlin und in Deutſchland
überhaupt geübt hat. Wem das Publikum einen ſolchen Einfluß
einräumt, das hängt von allerhand Unberechenbarkeiten ab. Das
Publikum hat in dieſer Hinſicht ſeine eigenen Launen. Jetzt ſcheint
es immer mehr und mehr, daß dagegen die Kronprinzeſſin
Cecilie auf dem Felde der Mode vorbildlich zu wirken be
ginnt. Die jugendliche Gemahlin des Kronprinzen hat ſich ſchnell
eine außerordentliche Beliebtheit erworben, die ſie ihrer natür-
lichen Anmut und der ungekünſtelten Friſche ihres Weſens und
Auftretens verdankt. Und z. B. bei der Eröffnung der
Automobilausſtellung in der neuen Berliner Aus
ſtellungshalle, an der außer dem Kronprinzenpaar auch die Damen
welt der geſamten Berliner Ariſtokratie und Hochfinanz teilnahm,
ging das einſtimmige Urteil dahin, daß die Kronprinzeſſin ſich mit
einer Eleganz zu kleiden wiſſe, die in Berlin nicht leicht erreicht,
jedenfalls nicht übertroffen wird. Gewiß kommt ihr hierbei zu Hilfe,
daß ſie den größten Teil ihrer Jugend auf franzöſiſchem Boden
verbrachte und bis zu ihrer Heirat ihren Toilettenbedarf aus
Pariſer Modeateliers bezog. Es wird die Leſerin ſicherlich inter
eſſieren, zu hören, was die Kronprinzeſſin bei dieſer Eröffnungs-
feier „anhatte“, die für die Berliner Geſellſchaftskreiſe zugleich
gewiſſermaßen eine Eröffnung der Winterſaiſon bedeutete.
Schlank, groß, graziös in ihren Bewegungen, iſt die Kron-
prinzeſſin, um in der Sprache von Schneiderin und Schneider
zu reden, „leicht anzuziehen“. Jhre Figur bringt ein Kleid von
ſelbſt zur Geltung. Sie hatte zu jener Feier ein Schoßkleid von
hellgrauem Tuch mit Spitzengarnierung an der Taille gewählt.
Der Rock des Kleides fiel, wie es die Mode gegenwärtig vor-
ſchreibt, bis tief auf den Boden herab und war ſehr reich an Stoff
gearbeitet. Dazu trug die Kronprinzeſſin eine lange, koſtbare
Zobelſtola mit Zobelſchwänzchen, hellgelbe Peau-de-Suède- Hand
ſchuhe und einen Hut, der bei den beſchauenden und kritiſierenden
Damen einen unbeſtrittenen Erfolg erzielte. Er wies die Lieb
lingsfarbe der Kronprinzeſſin, roſa, auf, und dieſe Farbe ſteht in
der Tat ihrem zarten, immer ein wenig blaſſen Antlitze am beſten.
Der Hut beſtand aus mattroſa Filz und überragte um ein ganz
beträchtliches das Format der kleinen Theaterhüte, für die die
Gräfin Greffulhe in Paris neuerdings die Parole ausgegeben hat.
Auch der Hut war mit Zobel und außerdem mit Malines-Tüll
garniert und von großen, prächtigen, mattroſa Straußfedern be
deckt. Jn der Hand hielt die Kronprinzeſſin, trotz des Zobels,
einen dunkelbraunen Sonnenſchirm, der nach obenhin mit hell-
blauen Streifen gemuſtert war. Alles in allem paßte dieſe Zu
ſammenſtellung vortrefflich zu der körperlichen Erſcheinung der
jungen Fürſtin, und man hätte in dem weiten Raume, in dem
ſich alles drängte, was zu „Berlin W.“ gerechnet wird oder ge
rechnet werden möchte, vergeblich ein zweites ebenſo anziehendes
und ſchikes Bild geſucht.

Prinzeſſin Anna Monica Pia im Kloſter Das „Prager Tgbl.“
verzeichnet wieder einmal die Meldung, König Friedrich Auguſt
von Sachſen habe die Verfügung getroffen, daß die im Frühling
kommenden Jahres von der Gräfin Montignoſo auszuliefernde
Prinzeſſin Anna Monica Pia nicht an den ſächſiſchen Hof komme,
ſondern einem böhmiſchen Kloſter, wahrſcheinlich einem
Prager Nonnenkloſter, zur Erziehung über-
geben werde. Die Nachricht mache, ſo fügt das Blatt hinzu,
in Hinſicht auf das Ueberwiegen des tſchechiſchen Einfluſſes in den
Prager Ordensklöſtern berechtigtes Aufſehen. Es ſind in der
letzten Zeit die verſchiedenſten Gerüchte über die ſpätere Unter
bringung der kleinen Prinzeſſin aufgetaucht. Feſt dürfte bisher
lediglich ſtehen, daß ſie nicht ſofort nach der Trennung von ihrer
Mutter, der Gräfin Montignoſo, an den ſächſiſchen Hof nach
Dresden gebracht werden wird. Weitere Beſtimmungen ſind bisher
nicht getroffen.

Ein Raubanfall von unerhörter Frechheit wurde am 30. Ok-
tober, abends gegen 626 Uhr in der Villa Dante, einer der be-
lebteſten Straßen Mailands, ausgeführt. Vier Kerle hatten
einen Straßenbahnwagen abgelauert, der leer war. Sie ſtiegen
ein und hoben ſofort das Kiſſen auf, unter dem ſich die in der Regel
unverſchloſſene Kaſſe des Wagens befindet. Der Schaffner erriet
ſogleich, was die Kerle vorhatten, und ſtürzte auf ſie zu, erhielt
aber einen Meſſerſtich in die Bruſt. Er ergriff nun die Eiſenſtange,
die zum Weichenſtellen dient, und ging von neuem auf die Räuber
los. Aber im nächſten Augenblick, noch ehe der Wagen zum Halten
gebracht werden konnte, ſprangen die Räuber mit ihrer Beute
etwa 40 Lire vom Wagen ab und verſchwanden in einem
Seitengäßchen.

Einſturz eines Hauſes während einer Auktion. Eine ſchwere
Einſturzkataſtrophe ereignete ſich, wie ſchon kurz regiſtriert, in
Strabane, einem kleinen Städtchen in der Nähe von Lon
don. Jn einem alten Gebäude, deſſen Eigentümer geſtorben war,
fand eine Auktion des Nachlaſſes ſtatt, zu der ſich viele Käufer und
Neugierige eingefunden hatten. Nachdem die im Erdgeſchoß befind
lichen Sachen verſteigert worden waren, begab ſich die ganze Ge
ſellſchaft, die über 60 Perſonen zählte, in den im erſten Stock ge
legenen Speiſeſaal. Kaum hatte der Auktionator den Hammer
ergriffen, als plötzlich der Fußboden nachgab und einſtürzte. Faſt

Spezial-Haus
für komplette Ausstattungen

Adolf Sternfeld

ſämtliche Anweſenden wurden in das Erdgeſchoß herabgeſchleudert,
und die ſchrecklichſten Szenen ſpielten ſich ab. Ueber 30 Per
ſonen wurden ſchwer verletzt, und einige von ihnen
lie hoffnungslos danieder. Nach mehrſtündiger angeſtrengter
Arbeit gelang es erſt, die Verunglückten unter den Trümmern her
vorzuziehen.

Friedhofsſchänder. Auf dem jüdiſchen Friedhofe in Mys
lowi tz haben der Zimmerhauer Pajonk und Schloſſer Krefezyk von
der Myslowitzgrübe heute nacht zwanzig Marmordenk-
mäler im Werte von 3000 Mark zertrümmert. Die
beiden Täter wurden verhaftet.

Der Konkurs des Geſandten. Rittergut El ze, das frühere
Beſitztum des ehemaligen braunſchweigiſchen Geſandten in Berlin,
Freiherrn v. Cramm-Burgdorf, iſt in den Beſitz der

tadtverwaltung Hannover übergegangen, nachdem der Auf-
laſſungstermin beim Amtsgericht Burgwedel ſtattgefunden hatte.

Zu der Exploſion von Zündblöcken in Hannover geht uns noch
folgender Bericht zu: Donnerstag nachmittag entſtand auf dem

Erweiterungsbau der Continental-Caoutchouc- und Guttapercha-
Compagnie in Hannover dadurch eine ſchwere Exploſion,
daß Arbeiter, die mit Räumungsarbeiten beſchäftigt waren, einige
dort von der Zündholzkompagnie liegende Blöcke Zündmaſſe
anzündeten. Ein Arbeiter wurde ſchwer verletzt; ferner
wurden ein junger Mann im Geſicht und eine Anzahl
Kinder mehr oder minder ſchwer verletzt. Jm weiten
Umkreiſe wurden durch die Gewalt der Exploſion alle Fenſterſcheiben
zertrümmert.

Ein kleines kommunales Panama ſcheint ſich in Nieder
Schönhauſen zu entpuppen. Die dortige Gemeinde
vertretung beabſichtigt ein Rathaus zu bauen. Ueber die
Platzfrage iſt nun ein Streit ausgebrochen, der dieſer Tage damit
endete, daß die Mitglieder der beiden Parteien ſich gegenſeitig
ſchwere Vorwürfe machten. Der Gemeindevorſteher ſchlug ein
beſtimmtes Grundſtück für 175 000 Mark vor. Dieſer Preis
wurde als unerhört hoch bezeichnet, jedoch ſchließlich mit acht gegen
acht Stimmen bewilligt. Nun erklärte der Gemeindevertreter
Jlinsky, ſein Kollege Weber, der für den Ankauf geſtimmt habe,
ſei nicht unabhängig. W. befände ſich in einer ge
ſchäftlichen Notlage und werde von dem Verkäufer des
Grundſtückes durch ein Darlehen von 6000 Mark unterſtützt. Ein
anderer Gemeindevertreter warf hierauf dem Verordneten
JlIinskhy vor, er ſelbſt ſtände nicht einwandsfrei da. Es ſei im
Orte bekannt, daß Jlinsky 10 000 Mark erhalten hätte,
wenn die Gemeindevertretung ein anderes Grundſtück, das als
zweites in Frage kam, erworben hätte. Die Angelegenheit wird
noch die Aufſichtsbehörde beſchäftigen.

Jndien als Touriſtenland. Vierhundert Jahre ſind verſtrichen,
ſeit die Portugieſen in Jndien feſten Fuß gefaßt haben, zwei-
hundertfünfzig, ſeit die Engländer durch ihre Oſtindiſche Kompagnie
mit den Völkern Hindoſtans in lebhaften Verkehr getreten ſind,
aber dennoch iſt dieſes Rieſenreich bis auf den heutigen Tag in
ſeiner maleriſchen Urſprünglichkeit erhalten geblieben. Die Eng-
länder konnten wohl eine Reihe von Eingeborenenſtaaten unter ihr
Zepter bringen und ihre altangeſtammten Fürſten vertreiben, ſie
konnten mit anderen Verträge in bezug auf Handel und Verkehr,
Poſt und Münztweſen ſchließen, aber die Kultur, die Sitten und
Gebräuche, wie ſie Jahrtauſende hindurch bis auf die Gegenwart
herabkamen, ſind im großen ganzen unverändert geblieben und
ſtempeln das ungeheure Reich des Großmoguls unſtreitig zu dem
intereſſanteſten und eigenartigſten des Erdballs. Selbſt der Sturz
des letzten Großmoguls, Bahadur Schah, und die Einnahme ſeiner
Hauptſtadt Delhi konnten darin nichts ändern, ſondern nur die
politiſche Herrſchaft der Engländer befeſtigen, ohne ſie bei den
Jndiern beliebter zu machen. So ſtellt ſich Jndien in ſeiner Ur-
ſprünglichkeit als ein Land dar, das dank der Erleichterung des
Verkehrs durch unſere großen Dampfer immer mehr Touriſten an-
zieht. Einer der berufenſten Jndienkenner, Ernſt v. Heſſe-Wartegg,
ſchildert in der „Gartenlaube“ Jndien als Touriſtenland,
und was er in dieſem Aufſatz von dem Reichtum, der Pracht, Schön
heit und Mannigfaltigkeit Jndiens erzählt, iſt allerdings geeignet,
das Jntereſſe für dieſes eigenartige Land immer mehr anzuregen.
Freilich, der Schattenſeiten ſind auch genug, und es gehören ſchon
ſtarke Nerven dazu, die kraſſen Bilder, die neben vielem Winder
baren das indiſche Leben zeigt, zu ertragen. Der Artikel in der
erſeeg ſaube iſt mit einigen ſehr charakteriſtiſchen Jlluſtrationen
verſehen.

Ueberall zu haben

(Schluß des redaktionellen Teils.

I

ten.unentbehrliche Zahn-Cröme.
erkält die Zähne rein, weiss und gesundk.

r t eFamilien Anzeigen
jeder Art Vfertigt r und preis- S

Buchdruckerei Otto Thiele
Veriag der Halleschen Zeitung,
Lelpeigersetrasse 87

fingang Gr. Brauhausstrasse 30.

Grosse Ausstellung
von

Bettstellen u. fertigen Betten.

Mitglied des Rahatt-Sparvereins,
Nälle a. S., Grosse Ulrichstrasse 21.

e

äAusser gewöhnlich billige Preise
amen-Wäsche, Bett-(äsche, Tisch-Wäsohe.
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Ein billiges und erprobtes

erdeKra
Erſah für Hafer, Muisſchrot uſw.

Gutachte n
Auf Wunſch des Herrn Amtsrat Vaupel zu ar 1898.

er,
HoizungenMiederdruckdampf- u. Warmwassorheizungen

mit Selbstreguſierung und alle anderen Holzungsanlagen.
Trocken-Anlagen, Bade-EFinrichtungen,

DampfKkocehküchen, Dampſfwaschküecehen.

DicheraWernochburg
èB,&ESeeoeooo och mann ääGeqr. 1378. HALEE a S. Fernspr. Si.

hren im hieſigen
edikament an einzelneals nach der e

Der Königliche u von Lehndoerf.

gerne, daß ich das von ihm fabrizierte Pferdefutter gat

em Erfolg gefüttert habe und zwar ſowohl a
ferde, wie auch an ganze Jahrgänge

hnen, am 8. November 1898
einige ich auf ſeinen Wunſch,

hieſigen Hauptgeſtüt
m Herrn Amtsrat

Vaupel-Fü ntardaß ihn r zur e Wäſerdeſniter r W
mit ſehr gutem olg ha ern laſſen und zwar ſowohl an einzelne ſi t näPferde, wie auch an ganze Fohlenjahrgänge, beſonders Abſatzfohl hlen ten

Der Landſtallmeifſter von Oettingen.

elieferte Pferdefutter iſt tlifft den le n neh Das von Herrn Amtsrat Vaupel- r x
ſeines Nährwertes dem Hafer beträchtlich überle
Gehaltes an verdaulichem Eiweiß bez. au

J Extraktſtoffen gegen Hafer zurücktritt, ſo iſt do
J futter eine für die

di gerar ber et hyd W Pferd
ie Form der Kohlehydrate in en erde

Ernährung weſentlich günſtigere als diejenige im Hafer. Denn die Kohlehydrate beſtehen bei der ger zum Teil aus R e
an und bedingen dendie Nährſalze ſind in 5 Pferdefutter von Bedeutung, ins

iſt der Kalk- und Phosphorſäuregehalt erheblich ine wie Leben gezuch
Erachtens ſt dies Pferdefutter als zuträgliches und bekömmliches Futter, namentlich a in

diätetiſcher Beziehung ſehr empfehlenswert.
M Der Vorſteher der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation Marburg: Prof. Dr. Dietrioh.

o und Jnvertzucker. Letztereehe dreßluſt und die V ten e We

S Bezugnehmend auf obige Gutachten geſtatte mir mitzuteilen, daß ich die Generalvertretung für den Regierungsbezirk Merſeburg obigen 89

Sanitäts-Pferde-Kraftfutters
h übernommen habe.

Herr Amtsrat Vaupel, ein als Autorität bekannter Remontezüchter, beſtätiJ bei dieſem Futter, das aus den leicht verdaulichſten Nährwerten beſteht, jährM 15 000 Mark Futter erſpart, außerdem, daß ſein Beſtand von Koliken, er 2c.

heimgeſucht und Opfer erforderte.
ende gern hierüber Proſpekte und offeriere dies

I Vaupel-Derbyfutter.
pediert wird, ſtellt es ſich ganz bedeutend billiger als Mais
utter voll erſetzt.

viel m

S Da dasſelbe auf Tarif III e
und atte welchen Derby

Aufträgen, für deren beſte Ausführung ich garantiere, ſehe gern entgegen.

Th. S—orcddan, Halle a. S.
Prinzenſtraße 18.

Generalvertreter für Sanitäts Kraftfutter „Derby“
für den Regierungsbezirk Merſeburg.

ZFernruf Nr. 590.

Amtliche Sekaunntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Ausſchüſſe.
Bau Ausſchuß.

Sitzung am Dienstag, den 6. November 1906, nachmittags5 Uhr im Beratungszimmer.
Tagesordnung1. Endgiltige Bewilligung der zur Anbringung von Verdunkelungs
ſpmer aller Volksſchulen bereit geſtellten

Umbau und n deseiner Bedürfnisanſtalt in
nes für das ſüdlich derCröll

luchtlinienfeſtſetzung für einen Teil
ahnt wagen nach dem J afen.

7. Feſtſetzung eines v üueg für das Gelände des

lu e die alte

Die B wi t d
31. Dezember d. Js. pachtfrei.
Pachtangebote ſi
fügung der unterſchriftlich voll

mplare Pacht-edingungen, wel e gegen zuvorige

Einſendung von 1 chAer I bi r unſerem a
ureau hier bezogen wer 7

können, bis 80. Nov

bei uns nbis 10. Dezember d.
Pachtangeboten iſt außer

dem ein Befähigungsnachweis und
ein P zeiliches

vorrichtungen in je einem
Mittel Kap. XIII B. I
ſtädtiſchen Siechenhauſes.Glaucha. 4. Feſtſetzung eines See
witzerſtraße belegene G

nſtraße und d
ſchluß über Kap. XII

ogenen zwei

pfännerſchaftlichen Kohlenplatzes. 8
Leipziger e von ger Unterfü rung der T
bis zur Stadtgrenze.die Dölauerſtraße wiſchen

ſetzung eines Snhetalages für die
koſten in einigen Ta
dorbener Waren. 12.giltig geweſenen gut der
Genehmigung der Veränderung eines Se enſters.

Bekanntmachung.

Wir haben t 2werklichen Fortbildu
Meiſterkurſus hierſel
ſich namentlich auf r Korreſ

uchführung und Geſetzes
andwerker zugelaſſei e

Fluchtlinien- und Hoöhenlagenochenmühle und Lettinerweg. 10. F n

erechnung der er ie
11. wegen Entſchädigung ver SuhrungegueWieder erſtehun er tn w. J den 2. Nov. er

Allgemeine h Kleinbahn
Sefellſchaft. Aktiengeſellſchaft

Guts Perkanf.
Mein J Kreiſe Delitzſch bel.

ſchönes Gut in GrößeMorgen mit kont. leb.
Jnventar will ich

unter Lbr günſtigen Be
u e oderS unter Chiffre

Z. 1000 durch erSemper., Annonc.
Magdeburg, erbeten.

reca. 175 Sevtl. Sil Wirt en
ederrollwagene en h Iderſtraße

Sägeſpäne
„korb, fuhren u. waggonweiſe haben
billigſt abzugeben

änner, zu Lüttiffert. zuter Z. r. 527 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

der vor 1897
etition wegen

ſchender nen be desſelben ſoll

pondenz, Rechnen (Kalkulation),
kunde er 1 Zur denn hme

J ſowie e iejenigen,

gern gkdrhalter.

werden alle ſelbſ. tändigen

welche lin eh
u unterziehen.e S und au n für Lehr

Anm eldungen zu dem Kurſus ſind bis zum 10.
zu bewirken.

Halle a. S., den 2. November 1906.
Handwerkskammer.

Kurt Voigt. Sekretär.

BanſtellenVerkauf.
Jn ſehr bevorzuWettiner Pletes ind
zwei Sanſtellen

h bill. Bedingung. zu verkaufen.
Reichardtſtr. 21 im Kontor.u ihr dunkelbr. Stute,

27 für w. Gewicht, flott mit
ſtraßen Wwm, Untu

A. Sechondorr, Vorſitzender.

Wir ſuchen beſonders
1. Rttgt. z. Pr. v. 200 000 bis400086 mitbis 200 000M.

am vgrieieenObjekte in jed. Größe u. Veſchaf
fenheit bei Anz. von 20000 bis
1 Mill. Mk. Bitten deshalb um
entſpr. Offerten.

Wilh. Hennig Co., Deſſau
Kommanditgeſellſchaft.

chs alle e brig
ziehend, zu verkaHoizbearbeitun h 5.
Beſicht. auch S

Wwe. Sonhn,
m. b. H., Dampfſäge- und Hobelwerke,

HalleTrotha.g bis Mittag.

liefert F. Wo r ar

Fau Brennmaterials, Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

Zur in Woſpzig-Gonlie, euveer- Valfesoheatrasese

URG-
BUCKAU

fahrbare und feststehende Sattdampf- and Patent-

„eissdampe
DJokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.mcchattichse, dauerhafteste und zuverlässigste Betriebs-

maschinen der Neuzeit.
Lelchte Wartung.

In der Nähe von Cöthen
lagernd, erhalten r demnächſt

aus der Miete zurück2000 m geldbahn,

26 Kippwagen,
S Zungenweichen.

Wir ſtellen dieſe wenig
brauchten Geräte im See oder
einzeln günſtig zum Verkauf oder

Georg Otto e 7G. m. b. H.,Geſellſchaft für Baggerbetrieb und

leisanlagen, 4624
Leipzig, Blücherſtraße

halber verkaufe

mein in der Ober- I
e

210 M w. Kred u. Wieſe, 70 Mrg.
Wald, ferde, 32 Rinder, 16S nene, alle landw. Maſchinen f.

102000 Mk. Anz. 25000 Mk. Off. u.
B. G. 125 an Rudolf Mosse, Görlitz.

Forſtbaumſchulen

des Rittergutes h inWülpen bei Magdeburgerforth(Bez. Magdeburg emvfehlen zur
Herbſt und Früh ſehrspflanzung alle

Arten Forſtpflanzen und Allee
bänme in ſelbſtgezogener, beſtbe

Ware. Preisliſte gratis
und franko 4351Woelke, Revierförſter.

zur Vermietung.

Apfelztochstämme
pfelhalbſtämme in beſtbewährt.

Sorten, darunter 6000
Boskoop, delikateſter Winterapfel.

e sedelſten Birnen, Pfirſiche, Aprikoſen
u. Einmachekirſchen, desgl. Pyra
miden u. Buſchformen. SchöneSanlegnre roßfrüchtige
Quitten, iſpeln, Stachelbeeren,

ohanisbeeren, Brombeeren, Him

r Rieſenhaſelnüſſe, m
wiebel heteſſte e Meinrebor,

ort. er hBeſchrei bendes Hanuptverzeichnis

mit vielen Ratſchlägen koſtenfrei.
d. PoenſeKke Co., m. b. H.,
Delitzſch Nr. 31. [4655

ca. 100 Ztr. e
tr. 2 Mk., u. etwas Hen, à Ztr.Mk., abzu eben ab Bahnhof

hlſtädt. Auf Verl. ſ. Probe ein.
Gutsbeſ. Hermann Pſeifſer,
Rückersdorf bei Uhlſtädt.

Mugee Enchshengſt
mit Bleſſe, angekört,
vollſt. fehlerfr., ſteht
u. vollſt. Gar. preis
wert zum Verkauf.

Hale a. 8.,Gaſth. grüner vo Tel. 257.

Verkaufe 170 Stück weide-
fette prima [4603Hammel und Scafr.

P. RBornsehein, Plei mar
Bahnſt. Bad Köſen a.

Hänſſinge,ſt prima Singer Stic 1 n

S s z 1 Mk.Surgt Sänger, Stck. 1,50 Mk.,lise ff. Säng., Stck. 150 Mk.
te Dompf 3 Mk.,

r 5Muskatvö en Paar 1 Mk.,
ell Zuchtpaar 4 Mk.,Ranarieuvögei, yblrolh

Stück 5 Mk., [4629
r e Zwerghgvageten

tpaare, Paar 3 Mk.
achnahme Ank. garantiert.Schlegel, fieryat, Hamburg.

Gleiſe, WVagen, Lokomotiven d
Erſatzteile jeder Art. [4658

Hallesche Bahnbedarfs-CGesellschaft 2,
Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.

1500 000 Mark
bin ioh beauftragt, auf AcKer HypotheKen in Provinz
Sachsen und Anbalt, 10 Jahre unkündbar, zu b illigem
Zins fusse auszuleihen.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 30.

Schöuner von

Villenkolonie Nen-Pölau.
Walde, Waſſerlventbaustellen an ausgebauter und kanaliſierter Straße von 3 Mk.

an pro Quade 77 u verkaufen durch [4643sexoer, Halle a. S., Martinsberg 9.
in Ohrdruf, in der Nähe des neuen Truppen

ar übungsplatzes, paſſend für Fleiſcher, großes

Eckgrundſtück, krankheitshalber für Mk. 70 000 bei Mk. 10 000 An
zahlung ſofort zu verkaufen. Große Gaſtſtube, r rivat
wohnung- neuerbautes Saalgebäude m. Garderobezimmer u. Theater
bühne, ſowie 16 Fremdenzimm. u. Stall für 10 Pferde. Umſatz 400 hl Vier,
viel Wein. Mietseinnahme Mk. 1000. Wöchentl. ca. 15--20 Nachtfremde.

Off. u. A. D. 20 an Albert Trehmann, Annoncenexp., Erfurt, erb.

Am 16., 17. und 18. März 1907 findet im ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhof zu Magdeburg

eine Maſtvieh- Ausſtellung
für Rindvieh n Kälber, Schafe u. r tatt.Wir laden hier prchg alle Jntereſſenten, Landwirte und Vieh
händler zu zahlreicher Beſ derſelben ein.reiſe i in angemeſſener Höhe werden zur Verfügung geſtellt.

as Programm für die Ausſtellung iſt von der Verwaltung des WEchlacht und Viehhofes koſtenlos zu beziehen.

Magdeburg, den 15. Juni 1906. [4651
Das Komitee.

Dr. Reichert. v. Nathusius-Hundisburg. Colberg-

m Mittwoq, de den 7. d. Mts.
wieder einen

großen Transport (4705be Fiſcher Arbeitspferde.

Wilhelm Stocek.
ente, Sonnabend, i

riſcher großer Transport Sha hochtragender u. e

Künhe
preiswert bei rer Verkauf Antroſſene n g [4710

S. P T ins-Apfelbaume
ſollte man anpflanzen, da deren Früchte ſtets hoch im Preiſe ſtehen
auch nur aus Handelsbaumſchulen kaufen, die für die Echtheit derSorten Gram leiſten. Preiſe und Formen ſind in meinem

Katalog erſichtlich. 3Obſtbaumſchule Paul Huhor, Galle a. 6.

Friſche Rübenſchnitzel
ſowohl als auch el zur Lieferung während der dies
jährigen Kampagne haben We jeder Bahnſtation ſehr vrei

Rammselberg Holcke, Ragdeburg.
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 517 der Halleſchen Zeitung 4. November 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

R. Nietleben, 2. November. (Felddienſtübung. Zum
Fund der Särge.) Das Manefelder FeldartillerieRegiment Nr. 75
wird Freitag, den 9. November, eine Felddienſtübung an den Wein
bergen zwiſchen Bennſtedt und Lieskau abhalten. Die beiden in der
Dölauer Heide gefundenen Kinderſärge waren leer. Der größere, aus
Kiſtenbrettern gefertigte Sarg hat ſcheinbar zum Transport des kleineren
gedient, der gut erhalten, kunſtgerecht gezimmert und mit allerlei Ver
zierungen verſehen iſt. Neben der Grube lag eine eiſerne Kohlenſchaufel
und eine etwa drei Meter lange Schnur. Hoffentlich bringt die Unter
ſuchung Licht in das Dunkel.

i. Droyßig, 2. Nov. (Theoretiſche Meiſterkurſe.
peſtalozzi-Zweigverein der Ephorie Liſſen.) Die
hieſigen Jnnungsmeiſter haben die Einrichtung eines theoretiſchen
Meiſterkurſus nach dem Muſter anderer Städte beſchloſſen. Wöchentlich
ſollen zwei Unterrichtsabende von je zwei Stunden Dauer abgehalten
werden. Bis zum 10. November müſſen die Anmeldungen erfolgt ſein.
Der im Jahre 1885 gegründete Peſtalozziverein der Ephorie Liſſen
zählt 41 ordentliche Mitglieder und 26 Ehrenmitglieder. Jn den
Jahren 1885--1891 ſchwankte dieſe Zahl zwiſchen 68 und 79. 1895
löſte ſich Teuchern von genanntem Vereine ab, ſo daß nur noch die
Ortſchaften um Droyßig, Meineweh, Stößen, Oſterfeld und Schkölen,
dazu gehören. Nach der Trennung ſank die Mitgliederzahl auf 41,
ihren niedrigſten Stand zeigte ſie 1900 mit 35. Bis 1905 waren
1467,78 Mk. an außerordentlichen Einnahmen zu verzeichnen. Von
der Geſamtſumme der Einnahmen von 4765,05 Mk. wurden nach Abzug
der Verwaltungskoſten mit 238,79 Mk. 198 Witwen und 115 Waiſen
unterſtützt.

J Onerfurt, 2. November. (Krankenhaus. Große
Rüben. Schwindler.) Jm hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe
wird von jetzt ab eine geprüfte Krankenpflegerin angeſtellt. Das
Krankenhaus iſt durch einen Anbau bedeutend vergrößert worden und
es können daher eine ganze Anzahl von Kranken mehr aufgenommen
werden als bisher. Selbſigeerntete Futterrüben im Gewicht von
19 Pfund hat der Wieſenhausbeſitzer in ſeinem Gaſtlokale ausgeſtellt.
In Obhauſen wurde ein junger Menſch verhaftet, der ſich in den Beſitz
eines Sparkaſſenbuches ſeiner Wirtsleute gebracht und 150 Mk. darauf
bei der Kreisſparkaſſe abgehoben hatte.

O Obhauſen, 2. Nov. (Scharlach. Vakante Lehrer-
ſtelle n.) Aug in unſerer Ortſchaft hat ſich die gefährliche Scharlach
krankheit verbreitet, ſo daß jetzt auf Anordnung des Herrn Kreisphyſikus
die Schulen bis auf weiteres geſchloſſen ſind. Da Herr Lehrer
Sempf vom 1. Oktober d. J. ab zum Militär eingezogen iſt, iſt die
zweite Lehrerſtelle in Obhauſen- Johanni frei geworden und
noch nicht wieder beſetzt. Ebenſo iſt in Gatterſtedt die zweite
Lehrernelle unbeſetzt. Jm benachbarten Kuckenburg wird am
1. Januar die dortige Lehrerſtelle frei, da Herr Lehrer Wehner mit
dieſem Zeitpunkt die Lehrer- und Küſterſtelle in Unterfarnſtedt
übernimmt.

Eisleben, 2. Nov. (Der Bergmann Jung), der kürzlich
von einem Dache vor dem Freiſtraßentore, auf dem er Dacharbeiten
verrichtete, abrutſchte, iſt vorgeſtern an den Folgen der erlittenen
ſchweren inneren Verletzungen geſtorben.

S Freyburg (U.), 2. Nov. (Dank des Kaiſers.) Große
Freude iſt der Familie des Handelsmannes Karl Häd rich widerfahren.
Vater und Söhne haben beim Militär geſtanden. Vor einiger Zeit
ließen ſie ſich in den Uniformen ihrer Regimenter in einer Gruppe
photographieren und ſandten ein ſolches Bild auch an den Kaiſer.
Heute überreichte Bürgermeiſter Ehlert dem ſichtlich gerührten H. ein
Dankſchreiben Seiner Majeſtät. Außerdem ſind H. 100 Mk. aus der
kaiſerlichen Privatſchatulle überwieſen.

Naumburg, 2. Nov. (Städtiſche s. Wahl.) Die
Stadtverordneten beſchloſſen von neuem, die Entlaſtung der Kämmerei
kaſſen Rechnung von 1904 nicht auszuſprechen, da verſchiedene Etats-
überſchreitungen noch nicht in befriedigender Weiſe geklärt ſind. Die
Abgaben von elektriſchem Strom für Lichtzwecke vom ſtädtiſchen Werke
ſoll pro Kilowattſtunde mit 0,50 Mk. berechnet werden. Zu gärtneriſchen
Arbeiten für Obſtanlagen wurden pro Jahr 1950 Mk. bewilligt.
Der Straßenbahnbetrieb wird am 15. Dezember eröffnet werden. Es
ſollen fünf neue Wagen eingeſtellt und drei alte als Anhänger ein
gerichtet werden. Zu Kreistagsabgeordneten der Stadt Naumburg
wurden gewählt v. Holleben, Stadtrat a. D. Jähnert, Stadtrat Mundt,
Stadtverordnetenvorſieher Dr. Reichardt, Juſtizrat Hagemann und
Stadtbaurat Schröter.

Halberſtadt, 2. Nov. (Wagengeſtellung der Braun
kohleninduſtrie.) Jn der von der hieſigen Handelskammer ein
berufenen Jntereſſentenverſammlung wegen der anderweitigen Feſtſetzung
der Verhältniszahlen für die Wagengeſtellung der Braunkohlenindunrie
waren außer vielen Leitern von Braunkohlengruben und Zuckerfabriken
Vertreter der Handelskammern zu Halle, Magdeburg, Braun
ſchweig, Halberſtadt, Vertreter des königlichen Zentralwagenamts
in Berlin, der Eiſenbahndirektion in Magdeburg und der
Verkehrsinſpektion in Halberſtadt anweſend. Es wurde folgende
Reſolution angenommen: „Die Verſammlung hält den
neuen Verteilungsmodus aus den Verſandzahlen von ſechs Monaten
des Vorjahres für ungeeignet wegen der beſonderen Verhältniſſe
der Zuckerfabrikation und bittet die königliche Eiſenbahnbehörde, bereits
für den Reſt der diesjährigen Kampagne die Verhältniszahlen
aus den MonatenOktober, November und Dezember
zu bilden und ſo zur Anwendung zu bringen.“

W. Erfurt, 2. Nov. (Gefährlicher Sturz.) Bei den
geſtern abgehaltenen Rennen des Erfurter Reitervereins ſtürzte der

Adjutant der 38. Feldartilleriebrigade, Hauptmann Elteſter, ſo
unglücklich, daß er eiue ſchwere Gehirnerſchütterung mit Bluterguß ins
Gehirn davontrug. Er wurde bewußtlos vom Platze getragen und be
findet ſich zur Zeit in einer hieſigen Privatklinik. Es beſieht Lebens
gefahr.

Z. Annaburg, 2. Nov. (Ein e Jagdabenteuer) ſpielte ſich kürzlich in einem benachbarten Jagd
reviere ab. In einer kleinen Schonung kam man einem „Roten“
auf die Spur, und der Jagdgaſt ſollte den Fuchs ſchießen. Der
übereifrige Nimrod konnte die Zeit kaum erwarten. Plötzlich
raſchelte es am Rande der Schonung, und ein rötlicher Pelz wurde
ſichtbar. Das war der Fuchs! Da galt kein Beſinnen!
Der Jäger legte an und feuerte. Beim Losdrücken bemerkte er
aber, daß er ſeinen eigenen braunen Dackel als Zielſcheibe hatte;
er riß im Schießen noch das Gewehyf in die Höhe. Allein was
half's? Der Schuß ſaß. Der arme Dackel ſetzte ſich auf die
Hinterbeine und heulte r Schrotkorn hatte ihm (wie
die ſpätere n ergab) den linken Ohrlappen durchlocht.
Nach wenigen Augenblicken ging an der nahen Ecke der Schonung
der Fuchs heraus. Ein nachgeſandter Schuß des Jagdgaſtes ver
wundete ihn. Der Jagdhund griff zu, und der Fuchs verbiß ſich.
Da war für den braven Dackel nicht mehr Zeit zum Jammern und
Klagen. Er vergaß ſeine Schmerzen und eilte dem bedrängten
„Hektor“ zu Hilfe und machte Reinecke mit „kalt“. Auf dem Heim-
wege fielen aber unſerem Dackel ſeine Schmerzen wieder ein, und
bedenklich hing er den Kopf nach der linken Seite.

v Liebenwerda, 2. Nov. (Die Einführung des neuen
Rektor s.) Durch den Kreisſchulinſpektor Superintendent Nebelſieck
und im Beiſein des Magiſtratsvertreters, des Lehrerkollegiums und
ſämtlicher Schulklaſſen fand geſtern in der Kirche die feierliche Ein
führung des neuen Rektors Grangé aus Ratzebuhr ſtatt. Nach ge-
meinſamem Geſange „Lobe den Herren“ hielt der Herr Superintendent
an den neuen Schulleiter eine längere Einführungsrede, in welcher
er die Aufgaben, die dem neuen Rektor zufallen, des
näheren erörterte; darauf richtete er herzliche Ermahnungs-
worte an das Lehrerkollegium und an die Schüler und überreichte
dem Herrn Rektor die Berufungsurkunde. Letzterer dankte in längerer
Rede für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und gab die Verſicherung
ab, ſich desſelben würdig zeigen zu wollen. Jm Namen des Lehrer-
kollegiums begrüßte der bisherige Rektoratsvertreter, Herr Lehrer
Schuller, den neuen Vorgeſetzten und ſchloß mit dem Wunſche, daß
in dem gegenſeitigen Verkehr der Wahlſpruch gelten möge „Zwiſchen
uns ſei Wahrheit, Liebe und Vertrauen.“

Aken, 2. Nov. (Großfeuer.) Zum zweiten Male inner
halb Jahresfriſt iſt die Graupenmühle der Firma Tänzler u. Comp.
von einem großen Feuer heimgeſucht Jn vorriger Nacht brannte der
öſtliche Flügel der Fabrik, die ſogenannte Bleiche, wo die zu
mahlende Gerſte durch eine Säure gebleicht wird, vollſtändig aus. Einer
der Säure-Ballons explodierte mit lautem Krachen. Jm
vorigen Jahre iſt das Hauptgebäude bis auf den Grund ausgebrannt.
Der Betrieb wird nach einer kurzen Unterbrechung in der gewohnten
Weiſe fortgeſetzt werden.

Calbe a. S., 2. Nov. (Der Kreisausſchuß des
Kreiſes Calbe) hielt kürzlich unter Vorſitz des Geh. Regie
rungsrats Landrats Pape eine Sitzung ab. Einziger Punkt der
Beratung war der Antrag der Sächſiſch-Thüringiſchen Portland-
Zementfabrik Prüſſing u. Co. zu Schönebeck auf Erteilung der Ge
nehmigung zur Erweiterung ihrer Zementofenanlage in Schönebeck.
Der Kreisausſchuß kam zu folgendem Beſchluß: Es ſoll ein Lokal
termin abgehalten und ferner ſollen Sachverſtändige gehört werden,

Hötensleben, 2. Nov. (JZur Lohnbewegung der Berg-
arbeiter.) Die Verhandlungen der Bergarbeiter mit den Gruben
verwaltungen des Helmſtädter Reviers ſind beendet. Die von den Arbeitern
eingereichten Forderungen ſind größenteils nicht bewilligt worden.
Die Braunſchweiger Kohlenwerke ſtellen für das nächſte
Jahr eine Lohnerhöhung von 7/ in Ausſicht. Dagegen erhalten dieArbeiter von nun an ſtatt der Deputatkohle 50 Zentner Briketts und
weitere 40 Zentner für den Preis von 35 Pſg.
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Aus Aunhalt, 2. Nov. (Guſtav Adolf-Stiftung.) Der
anhaltiſche Hauptverein der evangeliſchen Guſtav Adolf Stiftung feiert
ſein diesjähriges Jahresfeſt in Deſſau. Der 21. Jahresbericht der
Stiftung, der die Zeit vom 1. September 1905 bis 31. Auguſt 1906
umfaßt, enthält zunächſt eine Abhandlung des Diakonus Finger-
Deſſau über „Weſtpreußen und ſeine Diaſpora“, geht dann auf
das letzte in Köthen abgehaltene Jahresfeſt näher ein und
gibt ſchließlich den Rechenſchaftsbericht des Hauptvereins. Nach dem
letzteren betrug die Geſamteinnahme 12 688 Mk., darunter die der fünf
Zweig und der ſechs Frauenvereine der ſechſte iſt Gernrode
12 250 Mk. Die Unterſtützungem haben die Höhe von 10551 Mk.
erreicht; das Vermögen der Zweigvereine beläuft ſich auf 7717 Mk.
Aus den dem Hauptverein zuſtehenden zwei Dritteln ſind insgeſamt
33 Unterſtützungen in Höhe von 3724 Mk. gewährt worden, darunter
1000 Mk. für die anhaltiſche Liebesgabe und 500 Mk. für die große
Liebesgabe. An der Spitze des Anhaltiſchen Hauptvereins ſteht Ober
konſiſtorialrat Werner in Deſſau.

Glauchau, 2. Nov. (Eiſenbahnunfall.) Der 4 Uhr
30 Min. -Perſonenzug Leipzig ſtreifte bei der Ausfahrt eine
leere Maſchine und warf ſie aus dem Gleis. Die Folge war eine
ſtundenlange Betriebsſtörung. Menſchen ſind nicht verletzt.

Aus Thüringen, 2. Nov. (EinſchwererUnglücksfallh)
ereignete ſich vorgeſtern in einer Porzellanfabrik in Lichte (Schwarz-

burgRudolſtadt). Es war Feiertag, und während einige in der Fabri
angeſtellte Mädchen ſich in ihren nebenan gelegenen Schlafſtellen mit
Stricken beſchäftigten, begaben ſich andere in einen für Unbefugte ver
botenen Raum, wo ſie ſich an einem Rade zu ſchaffen machten. Hier
bei wurde plötzlich ein 15jähriges Mädchen von dem Rade erfaßt und
in wenigen Sekunden vollſtändig zermalmt. Ein zweites
Mädchen, das der Unglücklichen helfen wollte, wurde ſo ſchwer verletzt,
daß es ſofort in die Jenger Landesheilanſtalt gebracht werden mußte.
Es wäre unfehlbar ebenfalls zermalmt worden, wenn nitht auf das
Hilfegeſchrei noch rechtzeitig ein Mann erſchienen wäre und mit Erfolg
eingegriffen hätte.

W. Weimar, 2. Nov. (Bei den heutigen Urwahlen
zum weimariſchen Landtage ſiegte in ſechs Bezirken die Liſte
des freiſinnigen Lehrers Belz, in einem Bezirk die Liſte für den ſozial
demokratiſchen Kandidaten Neidt und in einem Bezirk die Liſte für den
Fabrikanten Kieſeling (unabhängige Vereinigung). Die Wahl von Belz
erſcheint demnach geſichert.

4 Weimar, 2. Nov. (Die Frage der Gerager Land
gerichtsgemeinſchaft.) Die „Weimariſchen Neueſten Nachrichten“
ſind auf Grund von Erkundigungen an zuſtändiger Stelle in der Lage,
mitzuteilen, daß keine der Preßerörterungen über die Frage der Geraer
Landgerichtsgemeinſchaft in irgend einer Weiſe auf das hieſige
Miniſterium zurückzuführen iſt. Dieſes habe es abgelehnt, eine Ent
gegnung auf den in Nummer 248 der „Jenger Zeitung“ erſchienenen
Artikel zu veranlaſſen, um ſo mehr, als es der in Nummer 247 der-
ſelben Zeitung veröffentlichten Zuſchrift aus Weimar völlig fern
geſtanden habe.

Weimar, 2. Nov. (Eine wertvolle Spende) iſt der
Ortsgruppe Weimar des Bundes Heimatſchutz zuteil geworden. Hof
zimmermeiſter Otto Hetzer zon. hat ein ſchönes altes Renaiſſance
türgewände zur Aufſtellung im ſtädtiſchen Muſeum geſtiftet. Mit
ſeinen wohlerhaltenen Sitzkonſolen, den verzierten Muſchelniſchen und
dem mit Beſchlagmuſter verſehenen Schlußſtein iſt es vielleicht das beſte
aller Renaiſſanceportale Weimars und wird ſomit einen ſchätzenswerten Zu
wachs zu der Sammlung altweimariſcher Architekturſtücke bilden, die Kuſtos
Möller im Flur des Poſeckſchen Hauſes angelegt hat. Dort befindet ſich
auch ein vermutlich von demſelben Hauſe ſtammender Stein mit der
bei uns häufig vorkommenden Hausmarke V. D. A. I. B., Verbum
dei manet in aeternum (das Wort Gottes bleibt in Ewigkeit), dem
Wahlſpruche der ſächſiſchen Kurfürſten, und der Jahreszahl 1532.
Dieſer Zeit darf auch das Portal ſelbſt zugewieſen werden. Mancher
koſtbare Reſt alter Zeit geht infolge Unachtſamkeit oder Unkenntnis
verloren, und oft iſt auch das Kleinſte im Zuſammenhange mit dem
übrigen von Bedeutung.

W. Jena, 2. Nov. (Hier iſt nach dem Reſultat der
heutigen Urwahlen) zum Landtage die Wahl des national-
liberalen Kandidaten Netz gegenüber dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten
Leber geſichert.

S Jena, 2. Nov. (Verkehr mit Jtalien.) Der Bahnhof
Jena S.B. (Saalbahnhof) iſt vom 1. er. an mit den italieniſchen
Stationen Genua P. P., Mailand C. und Verona P. V. in den direkten
Verkehr über den Brenner einbezogen worden.

W. Apolda, 2. Nov. Hier ſiegte bei den heutigen
Urwahlen) zum Landtage in fünf Bezirken die Liſte für den ſozial
demokratiſchen Landtagsabgeordneten Baudert und in zwei Bezirken die
Liſte für den Rentner Gentſch (natl.); die Wahl Bauderts iſt geſichert.

W. Jlmenau, 2. Nov. (Bei der heutigen Landtags
wahl) war die Stadt nach dem veränderten Wahlgeſetz in drei Wahl
bezirke eingeteilt. Jn jedem Wahlbezirke waren 9 Wahlmänner zu
wählen. Jm erſten und dritten Wahlbezirke wurden 18 bücgerliche,
im zweiten Wahlbezirk 9 ſozialdemokratiſche Wahlmänner gewählt.
Dadurch iſt die Wahl des BürgermeiſterStellvertreters Metzler ge
ſichert. Bisher war Jlmenau durch einen ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten vertreten.

W. Auma, 2. Nov. (Bei den heutigen Urwahlen) zum
weimariſchen Landtage hat in hieſiger Stadt die Liſte der bürgerlichen
r eine erhebliche Mehrheit gegenüber der ſozialdemokratiſchen Liſte
erzielt.

W. Auma, 2. Nov. (Gehaltserhöhungen.) Der Gemeinde
rat bewilligte den Gemeindebeamten mit Rückſicht auf die eingetretene
Lebensmittelteuerung Gehaltserhöhungen bis zu 10 Prozent.

W. Eiſenberg (S.A.), 2. Nov. (Diebſtähle im Münz-
kabinett.) Aus dem Münzkabinett des hieſigen Herzoglichen
Schloſſes ſind verſchiedene wertvolle Gegenſtände entwendet worden. Als
Dieb wurde der Gärtnerlehrling Karl Ullrich ermittelt und verhaftet.

W. Greiz, 2. Nov. (Mit Schießgewehren ſpielende
Kinder.) In dem in der Nähe liegenden Dorfe Obergrochlitz
verſchaffte ſich der 12 jährige Schulknabe Pinke das Teſching und die
Munition ſeines Vaters, um im Kreiſe ſeiner Schulkameraden Schieß
verſuche anzuſtellen. Bei dem unvorſichtigen Hantieren mit der Waffe
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entfernt werden.
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Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Prinz Er n ſt
von Sachſen-Meiningen ſtattete dem Kaliwerk „Heldburg
einen Beſuch ab. Der Prinz beſichtigte die maſchinellen Anlagen und
begab ſich auch in den Schacht. Der drei Jahre alte Knabe Vollrath
in Leipzig wurde von der elektriſchen Straßenbahn überfahren und
getötet Feſt genommen wurde in Magdeburg ein Kellner,
der nachts in ſeiner Wohnung ſeine Familie mit Totſchlag be
drohte, ſodaß die Kinder barfuß auf die Straße flüchteten. Jn
Roda (S.A.) ſind die Scheunen des Bierfahrers Möbius und des
Landwirts Emmiſch niedergebrannt. Das Königliche Hof
lager iſt am 2. November von Pillnitz nach dem Reſidenzſchloſſe
in Dresden verlegt worden. Die Wirtſchaftsgebäude
der Kirchhoffſchen Waſſermühle in Beckendorf (Kr. Oſchersleben)
wurden durch einen Brand ein geäſchert. Wittenberg zählt
nach dem ſoeben bekannt gewordenen definitiven Ergebnis der letzten
Volkszählung 20332 Einwohner. Die Witwe des Gutsbeſitzers
Walther hat der Kirche in Rothenſtein 2000 Mk. und der
Schule 1000 Mk. zugewendet. Eine obligatoriſche
gewerbliche Fortbildungsſchule ſoll in Falkenſtein (Bez.
Halle) am 1. April 1907 ins Leben treten. Jn Poppau (Kreis
Salzwedel) brannten das Kamiethſche und das Lenzſche Wohnhaus
faſt vollſtändig nieder. Der Pößnecker Kirchenvorſtand hat be
ſchloſſen, dem Oberkirchenrat den Pfarrer Scheller als Ober
pfarrer von Pößneck zu empfehlen. Jn Rohr bei Meiningen
brach Feuer aus ein Wohnhaus mit Nebengebäuden und zwei
Scheunen wurden ein geäſchert.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“

Bremerhaven angek. „Neckar“ 2. Nov. Dover paſſ. „Kronprinz
Wilhelm“ 2. Nov. 10 Uhr vorm. von Plymouth abgeg. „Hohen
zollern“ 2. Nov. 7 Uhr vorm. in Neapel angek. „Bonn“ 2. Nov.
Queſſant paſſ. „König Albert“, nach NewYork, 31. Okt. 1 Uhr
nachm. in NewYork angek. „Rhein“, von Baltimore, 31. Okt.
2 Uhr nachm. von Baltimore nach der Weſer abgeg. „Prinzeß
Alice“, von Oſtaſien, 31. Okt. 11 Uhr abends in Shanghai angek.

HamburgAmerikaLinie. „Cheruskia“, nach Weſtindien,
2. Nov. 4 Uhr morg. von Cuxhaven abgeg. „Nicaria“ 30. Okt.
in Corinto angek. „Sparta“, von Mittelbraſilien, 1. Nov. 9 Uhr
morgens auf der Elbe angek. „Sithonia“ und „Segovia“ 1. Nov.
in Kobe angek. „Canadia“, von Perſien, 1. Nov. 954 Uhr abends
auf der Elbe angek. „Virgo“, von Antwerpen nach Libau, 1. Nov.
12 Uhr nachts Brunsbüttel paſſ. „Blücher“ 1. Nov. 10 Uhr
morg. von NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Ham-
burg abgeg. „Amerika“, von NewYork, 2. Nov. 5 Uhr 50 Min.
morgens von Cherbourg nach Hamburg abgeg. „Moltke“, von
NewYork nach Neapel und Genua, 1. Nov. 8 Uhr abends von
Gibraltar abgeg. „Sardinia“, nach Weſtindien, 1. Nov. 9 Uhr
abends in Havre angek. „Aleſia“, nach NewYork und New-
Orleans, 1. Nov. 3 Uhr nachm. Lizard paſſ. „Patricia“, von New-
York, 1. Nov. 24 Uhr nachm. Dover paſſiert. „König Friedrich
Auguſt“, nach dem La Plata, 1. Nov. 5 Uhr nachm. von Liſſabon
abgeg. „Hörde“ 31. Okt. 12 Uhr nachts von Narvik nach
Emden abgeg. „Rugia“, nach Mittelbraſilien, 1. Nov. 8 Uhr
morgens in Oporto angek.

Woermann-Linie. „Alexandra Woermann“, auf Heim-
reiſe, 2. Nov. Cuxhaven paſſ. „Hedwig Woermann“, auf Aus
reiſe, 1. Nov. in Aſſinie eingetr. „Henriette Woermann“, auf
Ausreiſe, 1. Nov. Dover paſſ. „Lulu Bohlen“, auf Ausreiſe,
1. Nov. Queſſant paſſ. „Lothar Bohlen“, auf Ausreiſe, 1. Nov.
von Las Palmas abgeg.

2. Nov. in

Gerichtszeitung.
Halle, 2. November. (Strafkammerſitzung.)

Reden am Grabe. Der Gaſtwirt Guſtav Menzel aus
Bitterfeld und die Arbeiter Fritz Pa hl und Paul Selleng

ehenden neunjährigen Sohne des Tiſchlers Schuſter einGeſchoß in die rechte Bruſtſeite. We mußte durch operativen Eingriff aus Grep pin. waren wegen Ueberkrekung einer Regierungs
Poligeiverordnung vom 22. Juli 1874 in eine Poligeiſtrafe165 Rert genommen worden. Sie waren beſchuldigt, am Sonntag,

dew 10. Juni, auf dem Friedhofe in Greppin bei der Beerdigung
des Arbeiters Karl Pahl Reden am Grabe ohne h des
Ortsgeiſtlichen gehalten zu haben. Menzel hat dem Verſtorl enen
die Worte nachgerufen: „Du haſt gekämpft, wir kämpfen weiterl“
Fritz Pahl: „Adieu, lieber Bruderl Du biſt dahin gegangen, wo
Du nun die Freiheit haſt! Da unten iſt Ruhel“ Selleng: „Du
haſt gekämpftl“ Nach Behauptung der drei ſollen weder das Be
gräbnis noch die Abſchiedsworte politiſche, d. h. ſozialdemokratiſche
Tendenz gehabt haben, da Karl Pahl keiner politiſchen Partei an
gehört habe. Gegen die Polizeiſtrafe hatten ſie zunächſt beim
Schöffengericht in Bitterfeld Berufung eingelegt, und zwar mit
Erfolg, denn dieſes ſprach die Angeklagten frei. Der Amtsanwalt
in Bitterfeld hatte aber Berufung gegen das freiſprechende
Schöffengerichtsurteil eingelegt, beſonders deshalb, weil die von
den Angeklagten am Grabe geſprochenen Worte zweifellos unter
den Begriff der Rede fielen. Letzterer Auffaſſung trat in der
heutigen Strafkammerverhandlung ſowohl der Staats anwalt wie
der Gerichtshof bei. Der Staatsanwalt wies auf eine Reichs
gerichtsentſcheidung hin, nach welcher die bei einem Begräbnis ge
ſprochenen Worte: „Jm Namen der Partei lege ich dieſen Kranz
nieder“ als Rede aufzufaſſen ſeien. Er beantragte Beſtätigung
der Polizeiſtrafe, und das Gericht erkannte auch dieſem Antrage
gemäß. Zweifellos ſeien die am Grabe geſprochenen Worte als
Reden im Sinne der Regierungsverordnung anzuſehen und dieſe
beſtimme, daß das Halten von Reden am Grabe ohne vorherige
Genehmigung des Ortsgeiſtlichen bei Strafe verboten iſt.

Briefkaſten.
A den Herrn Frageſteller betr. Giebichenſtein. Zu Jhrer

Orientierung teilen wir Jhnen mit, daß allerdings die Burg und der
Amtsgarten jetzt der Stadt Halle gehören, während jedoch das aus
gedehnte Domänengehöft in den Beſitz des Herrn Generalleutnant
von Bagenski in Düſſeldorf übergegangen iſt. Jn dieſem Sinne war
die von Jhnen erwähnte Spitzmarke gemeint.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Se. Exzell. Generalleutnant

v. Bagenski u. Fam. aus Düſſeldorf. Graf Reichenbach auf Schloß
Thamm (Schleſien). Dir. K. Behge, E. C. Czarnikow, beide aus Köln,
Geyer aus Markt Redwitz, Hampke aus Magdeburg, Herdiekerhoff aus
Deſſau. Student E. Herbſt aus Zoppot. Jng. Veladini u. Fam. aus
Schivey, J. Krauſe aus Dortmund, Ellendt aus Breslau. Bauunternehmer;
J. Meſſing aus Bottſtein, J. L. Meſſing aus St. Brain. Reg.-Räte:
Halcke aus Poſen, Scholtz aus Danzig. Graf v. d. Schulenburg-Vitzen
burg. Bankier Dr. Thalmeſſinger aus Regensburg. Geh. Ober-Reg.
Räte: O. Semter, H. Lohſe, Wolff, ſämtlich aus Berlin. Paula Ohde
aus Hamburg. Reg.-Aſſeſſor M. Lüdecke aus Königsberg. Frau Bohr
mann aus Saathain. Landwirt W. Peter aus Mihla. Fabrikbeſitzer
O. Bertram u. Gem. aus Liegnitz. Kaufleute: E. Buxbaum aus
Würzburg, A. Luſt, J. Walther, beide aus Nürnberg, A. Roſenbarg
aus Charlottenburg. A. Krebs u. Gem. aus Braunſchweig, H. Siebert
u. Gem., Sklarz, E. Weil, Lieker, Schwabach, L. Schild, ſämtlich aus
Berlin, E. Haſſe aus Pyrmont, Abt aus Hannover, J. Heumann,
Höndorf, beide aus Magdeburg, H. Berg, M. Rothſchild, beide aus
New-York, Schönemann u. Gem. aus Heidelberg, Korngold aus Warſchau,
O. Albert u. Gem. aus Greiz, H. J. B. Morelanch aus Liverpool.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Superintendent a. D.
Rothe u. Gem. aus Wernigerode. Miſſionar Singer aus Baſel. Paſtor
Berendes aus Oberwünſch. Gutsbeſitzer v. Rode u. Gem. geb. v. Werthern
aus Rydzewen (Oſtpreußen). Rentier C. de Neufrille aus Frankfurt a. M.
Poſtſekretär Molle u. Gem. aus Tegel. Lazarettinſpektor Müller u.
Gem. aus Halle a. S. Lehrer a. D. Dinkela aus Emden. Architekt
Kieſer aus München. Diakoniſſin Limpricht aus Braunſchweig. Frl.
Büdemann aus Holzwicker (Weſtpreußen). Frl. Cappel aus Kötzſchen
broda (S.-A.). Malermeiſter Legenhauſen aus Berlin. Cand. phil. Treu
aus Magdeburg. Studenten Sartmann aus Frankfurt a. O., Petrualsky
aus Brünn, Rohacek aus Prerau. Stud. theol. Ehrig aus Deſſau.
Kaufleute Penning aus Emden, Pieper aus Braunſchweig, Schlinghoff
aus Pforzheim.

von

ienburger Schloßmälzerei-Aktien
Kiebecksche Montanwerke- Aktien

Wegelin Hübner-Aktien

Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe“)

Dividende

vorl.

Hallesche conv. 324 96 Stadt-Anleihe von 1882

Hallesche 3 Theater Anleihe von 1883
Hallesche 8 StadtAnleihe von 1886
Hallesche 32 90 Stadi- Anleihe von 1892
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe ven 1900, Serie

unkändbar bis 1906
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie II

unkündbar bis 1907
Hallesche 352 90 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie III

kener 392 90 Ftadt-Anſeihe
Erfurter 392 90 Stadt Anleihe
Erfurter 4 90 Stadit- Anleihe III von 1893
Erfurter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901
Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe

Naumburger 372 9 StadtAnleihe
ZTerbster 392 90 Stadt- Anleihe
Landschaftliche 392 90 Tentral-Pfandbriefe
Landschaftliche 3 Zentral-Pfandbriefe
Sächslsche 490 landschaftliche Pfandbriefe
Sächsische 392 90 landschaftliche Pfandbriefe
Sächsische 3 90 landschaftſiche Pfandbriefe
Sächsische 392 90 Provinzial- Anleihe

Unstrut-Regul. 322 90 l. (Bretl.-Nebra)
Ammendorfer Papierfabrik 4 9 Anleihe

Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückz. 103
Bruckdorf-Nietlebener Berghau- Verein 4 9 Teil-

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910
Consolid. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoib. Anleihe
kilendurger Kaftun-Manuf. 492 96 H. A. r. 102 96
kisenacher Kammgarnspinnerei 492 90 Ohbligat.

rücht. mit 102 90
Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.-6., 4 Teilschuldv. rückz. mit 103 90
Grube Glückauf 452 90 Obligationen
Halle-Hettstedter 392 90 Eb. Obl.
Halle-Hettstedter 42 90 Ed. Obl.
Hallesche Stradenbahn 4 90 0bl.
Körbisdorfer Zuckerfabrik, gekündigt pro a 07
Kyfthäuserhütte Hypoth.- Anleihe bis 1915 unkb,
Haumdaurger Braunkohlen abg. Hypoth.-Anl.
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv.
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 90
Waldauer Braunkohlen rückz. 10290, gek. p. 407
Waldauer Braunkohlen 1902 4 9 rückz. 100 90
Werschen-Weidenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1890
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898
Werschen-Weißenf. Braunt. 4 Anſeibe v. 1902
Zeitrer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe
Hallesche Bankverein-Aktien
Spar- und Vorschußbank- Aktien

Ammendorfer Papierfabrik- Aktien
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien

Cröllwitrer Papierfabrik-Aktien
Cönnerner Malzfabrik- Aktien
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Aktien
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien
Eilendurger Kattun-Manufaktur- Aktien
Eisenwerk Brünner- Aktien
Ffeldschlößchen-Brauerei-Aktien
Glauziger Zuckerfabrik Aktien
Halle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien lit. A. bis

8 garantiert 392 90
Hallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien

Hallesche Maschinenfabrik- Aktien
Hallesche Straßenbahn- Aktien
Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien

Hildebrandsche Mühlenwerke-Aktien

Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien
Kyffhäuserhütte Aktien
Landsberger Malzfabrik-Aktien
NMaumburger Braunkohlen-Aktien

Miemberger Malzfabrik-Aktien

Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.- Aktien
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien I. Em.
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. Em.
Waldauer Braunkohlen-Aktien

Werschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede)

Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien
Zuckerraffinerie Halle Aktien
Bruckdort-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kure
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101,750

101.750

102,000

101,600

57.000
268,000
14600B
241006
175.000

9950
121256
148500

36.000

104006
406,00
133000
121506
154753

106,00B
205,00B

254003
154.005

26400

181006
145,000
212500
766,000

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Wir haben als neue Artikel

u. CGigaretten
aufgenommen und empfehlen nachstehende An erkannt beste deutsche und ausländische Pabrikate zu sehr mässigen Preisen.

1906 er Havana-Importen,Deutsche.
La Diosa in Kist. von 100 Stek. p. 100 St. 5.
Bella Rosa v 41 n e 5.50Renata J 59 100 6.Glorioso 7.Brillante 7.Caritas 8.Cordial 8.Competencia 10.Garlos 10.Divino P 10.Lord Royal 12.Privilegio R 12.Distinction 15.Altura (w. Ring) 15.La Gira e o 15.

s

Triunfales
Prados
Olindas Flor
Amelas
Lucindos

Eleg. Espanolas
Ma Foie Royale
Diplomaticos
Gd. Imperial
Gaviotas

S

h v à

Griegos in Kisten von 50 Stek. p. Stck. 0.25 Admirahles

25 Barcelos n 25Prados 50Alizas Flor 25Derhy 25lockey Cluh 25Serpentinas 25
Emeritos 25Torpedos 25Hy. Clay's Own 10

Henry Glay.
in Kisten von 50 Stek. p. Stek. 0.26

n

n

9

v

3

9

9

0.30
0.32
0.35
0.40
0.42
0.50
0.60
0.85
1.20

Esperancas
Independientes

Preferidos
Agatas
Diwas
Antillanos
Alhambras

Wir bieten in jeder Preislage Hervorragendes und machen auf unsere 7, 8 und
10 Pfennig- Cigarren besonders aufmerksam.

Deutsche u. ausländische Cigaretten
im verschiedenen Preislagen und Packungen,

r o aDie Auslagen und Preise in unseren Schaufenstern bitten wir zu bea

798

25

50
25

25
25

25
25

Regl. Prlnoesa in Kisten von 50 Stek. p. Stek. 0.27

Cigarren

echten



Süssmilch's Walhalla Theater.
Vom I. 15. November jeden Abend S Uhr (Sonntag auch nachmittags 4 Uhr)

I

Taleral!
Das moderne Rätſel.

V Veberraschend:! W

Jim und Jam
muſik. equilibr. Pierrots.

Joe

The Hov
Die exzentriſchen äcker.

VrKomisch:! W
Erüch Süssmülech jr., ausgezeichneter Kunſtſchüge, in ſeiner Szene „ungDeutſchland“.

Ada NIay, die bekannte und beliebte Hallenſer Soubrette mit neuem Repertoir.

Gymnaſt. Jongleur-Akt.
Marin Miss Lona Georg Hortole und Parodiſt.

3 Tigergrazien
Original-Blitz-Akrobatinnen.

W Verblüffend W

The Dunbars
Verwandlungs-Tanzakt.

Neueste Aufnahmen lebender Photographien der Deutschen Bioscop-Gesellschaft.
Dieses kKonkurrenzlose, aus nur erstklassigen Nummern hbestehende Programm sollte niemand versäumen.

I (leicler
Unbbortige

Kleider

z 5 x e 3 re J hx v i he ehe T W S
Aus meiner reichhaltigen

AuswahlABal- u. beseilsrhafts-

empfehle ich als ganz besonders preiswert

Boben,

S nur letzt e
Neuheiten

in grösster Aus-
Wwanhl.

nach Uass
in Kärzester Zeit

unter Garantie

kKär guten Sitz
und beste Aus-

führung.

Sonntag, den 4. Nov., von
na

Saale u r e
zwei grosse Nilitär-Konzerte,/ 8chm. 4 bis abends 1 Uhr

ausgeführt vom Muſikkorps des Feld-Art.-Reg. Nr. 75, Kgl. Muſikdir.
F.

Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer.

Stade und der Kapelle des Füſ.Regts. r r Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, Kgl. Muſikdir. 0. Wiegert.Karten giltig. F. Winkler.

s

„Zum Würzburger“,
empfiehlt nur

Würzhurger Bürgerbräu
(hell und dunkel)EiphonVerſand) Ltr. 20 Pfg.

Hochachtungsvoll Lgwig Rlioss.

I III

4. VolksVorſt. zu kl. Einheitspreiſen.

R Luſtſpiel in 1 Aufzug von Heinrich

Zldthene in Halle g. S.

Sonntag, den 4. Nov. 1906,
nachmittags 3 Uhr:

Die Mitschuldigen.
Ein Luſtſpiel in 3 Akten von Joh.

Wolfgang von Goethe.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Hierauf:

Der Zerbrochene Erug.

von Kleiſt.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.

Ipollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Sonntag, den 4. Novbr.,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr

2 gr. Vorſtellungen.
Zur Nachmittags Vorſtellung

Saalplatz 50 Pfg.
exkl. Billettſteuer.

Jeder Erwachſene hat das
Recht, ein Kind frei ein-
zuführen.

Jn beiden
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Senſationelles Gaſtſpiel

Tschin Maa's
7 heilige

Chungusen
(ehte Chinesenm).

W Die Truppe iſt heute die
anerkannt ſenſationellſte
Darbietung auf dem Gebiete
vornehmer Varietekunſt. Trotz

Art. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr
51. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 3. Viert.

C 09Tanunhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Romant. Oper in 3 A. v. W Wagner.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Hermann, Landgraf
a nkerinken t du der immenſen Koſten dieſes
Wolfram von Eſchen Gaſtſpieles ſind die Ein
Walther von der preiſe gleich dieſe

Vogelweide F. Gruſelli Attraktion in allen Großſtädten
Bitterolf A. Aumann. Europas bei bedeutend er
Heinrich der Schreiber I. Landory. höhten Preiſen gaſtierte.
Reimar von Zweter Theo Raven. Ferner Gaſtſpiel von
Eliſabeth, Nichte des Soppie Wolf. Lotte Mende
en nrarafen Tenus Stoll. in ihrem Original RepertoirEin junger Hirte:. L. Mothes. und ihrer einzig in der Welt
Nach dem I. u. 2. Aktelängere Pauſen. exiſtierenden Harfen-

mitation.Vaßendffntng 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 11 Uhr. (4645 Außerdem d. übrige glänzende

Von Attraktions- Programm.e O heute
E. M. Mauthner.

Son a a ewige 4 Uhr
W [4646Erfolge h Luſt piel-Novität:

In unseren Kreisen.
Abds. s Saldrock- Gaſtſpiel

Die Cameliendame.
Sandr o Gaſtſpiel

Der Hüttenbesitzer.
Auswärtige Theater.

Sorwiag, den 4. und Montag,
den 5. November 1906.

Leip pzig (Neues Theater): Die
i er von Nürnberg. S
Montag Pitt und Fox.Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Frühlin sluft. Abends Das
Blumenboot. Montag Die
luſtige Witwe.

Weimar (Hof-Theater): Samſon
und Dalila. Montag: Zweites
Abonnementskonzert.

Erfurt (Stadt-Theater) Nachm.Die Jüdin von Toledo. Abends:
Carmen. Montag: Das ſüße
Mädel.

Der Saal „Pfälzer Schießgraben“
iſt neu renoviert und ſtelle denſelben zu Hochzeiten und Vereins-
feſtlichkeiten zur gefälligen Benutzung. [4704

Sonntag, den 4. November, von nachm. 3 Uhr an

Konzert, abends Ball. A. Pretzien.

Garten.

[4728

Vom Z. bis 5. November
in der großen Kolonnade:

Große
Kaninchen-

Ausstellung,
veranſtaltet vom

Kaninchen- Züchter- Verein
Halle-Giebichenſtein.

Sonntag, den 4. November,
nachmittags 3 Uhr:

Grosses Konrert,
ausgeführt vom

Orchester der 36er
(Leitung: Herr Kgl. Muſ.Dir.

O. Wiegert).
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Don

g Reichbaltige, der Saison ent-

Samnriterkursus
unter Leitung des Herrn Sanitätsrat Pr. MeKus

Dienstag und Freitags nachmittags 5--6 Uhr im Turnſaaleder Knaben -Mittelſchule Charlottenſtra e 15.

Anfang Dienstag, 6. November.
Anmeldungen erbeten in der Buchhandlung von Max Niemeyer,

Gr. Steinſtraße 77/78. [4551Der Vaterländiſche Frauenverein, Zweigverein Halle a. S.
Antonie Dehne.

Kaisersäle.
Montag den 12. November, abends 7Lieder und Duetten- Ahbong

der norwegischen Sängerinnen

Maja-Gloersen-Huitfelckt
und

Magnhild Rasmussen.
Am Klavier: Alexander Neumann aus Berlin.

Voliständiges Programm an den Ansehlagsäulen.
Konzertflügel Bechstein (Vertr. Reinhold Koch).
Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark in der

Hofmusikaiienhandiung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Foernspr. 1199. [4696

Karten f. Stud. b. Univ.-Kastellan.
Kalsersäle, 9. November:

Reisenauer-Klavierabencdh,

Kartenverkauf: Hof-Musikalienhdlg. Reinhold Koch.

Pr. B. V.
V Freitag, den 9. November 1906, W abends s Uhr

im Hotel Kronpringz“ (Evangeliſches Vereinshaus):
Vorlesung des )Merrn Rezitator Schwartz.

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder nebſt
Angehörigen werden hierzu eingeladen. Der Vorſtand.
Die Herren Kgl. Eiſenbahn Penſtonäre
der Servisklaſſe der Subalternbeamten werden gebeten, ſich behufs
einer geſellſchaftlichen Vereinigung Mittwoch, den 7. November,nachmittags 3 Uhr im „Schultheiß“, Po iſtraße, I r recht
zahlreich einzufinden. BRothe, Werkmeiſter a. D

Stenographie Stolze-Schrey.
Am Montag, den 5. November, abends x Uhr eröffnen wir

im Vereinslokal „Freybergbräu“, Kl. Märkerſtraße 10) einen

Unterrichts-Kursus.
Anmeldungen werden bei Eröffnung entgegengenommen.

Stolze-Schrey (gegr. 1858).
I Orchestermusik- Verein
Montag, 5. Nov. 1906, abends 8 Uhr

im Kronprinz

II. Vereinsabemd.
Nicodé, Sinfonische VariationenBrüll, Dar. „Sehach dem König“.
Fridewann, Slavische Rhapsodie.

Saint-Sasns, Vorspiel z. Sintflut“.,
Armin Stein, a) Hirtenlied,b) Zigennerlied,

Lortzing, Ouv. „Undine“.

6 L. u. M. Rer.

Hotel Restauramzun zum

8 ,„Goldenen Schiffchen“

Gr. Ulrichstr. 37.
Empfehble anerkannt guten

Mittagstisch (à Couvert 1,25,
im Abonnement 1 Ak.).

sprechende Speisenkarte.
Jeden Abend Spezialgerichto

zu kleinen Preisen.
U. a.: Täglich frische PahlI-
muscheln, frisehvomPfahl.
Prgebenst Lantzsen. 9./11.

8 D.
O. 11. 7 F. E. V.Stiſfſtungsſest.

5 W.
10. 11., 7 L. J. Br.



Bester amerikanischer zu
1250 und 900 Mark.

tür Halle a. S. und Kegierungs-bezirk Merseburg beiAlleinverkau Balthasar Döll r r äe s3.

ab. 3000 X Gis 50 als and
Passen auf alle Apparate mit 65 Tönes

Sicherheits-Seilwinden
zum Aufwinden

Protektor: Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich von Preussen.
von Lasten. e

kintacht e
Praküiseh!

Benöhrt!

Prospekt gratis.

Ph. Haviarth Co. rer

Dezimalwagen, Ladenwa 3.
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr.

welche gegen Rückgabe von 50 ämienbons

meinem Geſchäft erhalten Sie bereitwilligſt

gratis verabfolgt werden. verabfolgt werden.

ſt äſentliſte über die ſchönen Backformen 2e.,

Internationale
d Nutomobi Ausstellung

BERILIN HERBST 19006.
I. bis 12. November Geöffnet von [0 bie 7 Uhr Ausstellungshalle Zoologisoher Garten

Germania-
Backpulver-Kuohen e

unvergleichlich sehön!

Die Freunde jeder guten Hausfrau! s

V eolchen Erfolg durch ein
fachſte Anwendung von

hermania-Zackpulver
Paket 10 Pfg., 3 Pakete 25 Pfg.

Backrezepte gratis.
Viel millionenfach bewährt durch

2 evoll en
übteſten gelingen.
dem weiten Ruf meiner Preßhefe hat
das Germania Backpulver in
jedem guten van e unentbehr-
lich gemacht. eltverſa

Beim Einkauf ausdrücklich
Germania von Franz fordern;dann iſt man vor geringen Sorten
geſchützt.

kenntlichen Geſchäften oder
in meinem Fabrik-VerkaufslokalMatterſtrege

Th- Franz Hoflieferant,
Deutſchlands größte Backpulver- Fabrik

im Bäckerei Konditorei- Verkehr.

Ernst Haassengier 60.
Bankgeschäft, Or, Steinstr. 10.

An- u. Verkauf von PEffekten,
Diskontierung guter Wechsel,

Konto-Korrent-, Depositen-, Check- u.
Lombard- Verkehr. (4649

Hypotheken- Verkehr.
Kostenfreior Verkauf von 43igen, bis 1914 unkündbaren

Pfandhbriefen der
Braunschwelg-HannoverschenHypothekenhank,

Deutschen Hypothekenbank, Berlin,
Deutschen fypothekenbank, Melningen,

Hamburger Hypothekenhank,

a

mit Prämienbon.

n der pracht-en, die auch der unge
Gleich G riede auf Erden

nd.
S 5n e

Westdeutschen Bodenkreditanstalt.

clon Glas Christhaum- Spitzen!

Kur 60 Pfy. S rnff. vernickelt, ewig haltbar, mit 6 ſchwebenden Engeln,3 Kerzenhaltern und 3 abgeſtimmten Glocken.

Sobald Sie die drei Kerzen anzünden, dreht ſich das ſtügelrad
und es ertönt ein harmoniſches Geläute, welches die Feſtſtimmung

ſo recht verherrlicht.

Nr. 117 Engelgeläute er e Zeenn,
in hochfeiner verbesserter Aueführung, per Stück vur Mk.

Porto für jede Sendung 30 Pfg. extra.
Von Mk. 15, an franko und noch weil Geläute gratis.

Beſtellen Sie ſofort per Poſtanweiſung, Briefmarken nehme auch
in Zahlung. Nachnahme 20 Pfg. Sofort Geld retour,

wenn nicht gefällt.
Wer mein Geläute geſehen hat, iſt Käufer.

über W hts ke, StahlNeuester Hauptkatalog n Gelee h See
waren, Waffen, Haushaltungsgeräte uſw. umſonſt u. franko.

emil Jansen, Versanähaus „Ilbkvlut“
Wald bei Solingen Nr. 44. [4049

Strümpfe in cher Släe s

werden gut angeſtrickt bei
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Bims die Hand
mit

Zu haben in vielen durch

M gebraucht, zuPianino, en geſndt
Off. mit Preis unt. B. W.an Rudolf Mosse, Halle a. e[4616

Juh. Elise Heinicke,
Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.
Dampfwaschanstalt,

Maschinenplätterei,

Cardinenspannerei
im Großſtbetrieb.Lamiltenrtlae Lweſhen u. gerollt,

Spezialität:
Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchereg

Serviteurs „anf Neu“. [466
R FleKtrische Blesche. W

Blickensderfeoer

chrelhmaschlne
Bestes System, erstklassig,n Schrit, Tabnilator, r

und allenwechselbaren Typen
letzten Neuerungen. Katalog frei.

Aut Wunsch

Ueber v M im Gabraueh!

monatl. Tellzahlu

Filiale: Bern Preis 175 und 2265 Mk.
Lanterne aneer,) Groyen à Richtmann, Köln.

Das Moetrostyle- Planola
ler beſte aller Klavierſpie kg W mit d vVollendet le ſeclenwe n Vortrag läßt

111 Spielend jölehtes Treoten
auf e jederzeit ſ ren im Pianomagazin.

aithnasar do Gr. üirigſt. 5.

P aſtoren -Tabak, Zu legt und J
Jn 10 Pfd. Beutel franko nur 8 Bör

Rich. Meinze- a. d. Wo wen

S 7 S

am Hallmarkt, Volkslesehalle.

Wandoer-Ausstellung
Hallischer Künstler.

lilert, Jolas, Iuckoff, Keiling, Kneise, Kopp,
Mathies-Masuren, v. Sallwürk, Wessner.

Vom 21. OKtober bis II. November.
Geöffnet täglioh von ll-6 Uhr.

Eintritt 50 Pſg.

Xallischer Kunst Verein

Mitglieder Frei.

Guſtav Jdolf-Fraueuverein.
Generalverſammlung

Mittwoch, 7. November, nachm. 3 Uhr im Konferenzzimmer
der Marienbibliothek, an der Marienkirche 1, Hof.Nach erſtattetem r und Kaſſenbericht Beſchlußfaſſung

über die diesjährigen Bewilligungen. Sämtliche Mitglieder werden
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Färberei Mauersberger,
Chemische Reinigungs- Anstalt

für Garderoben und Dekorationen jeder Art, Teppiche,
Federn, Handschuhe etc.

Gardinen -Wäscherei und Spannerei.

en.

S Je S d JVertreter in n Uell a. S. Georg Schultre, Bernburgerſtr. I.;

in Nordhausen Arthur Heilbran, i. Fa.: L. Heilbrun Co.;
Weissenfels: F. A. Lane. [4594

1 Populär- „wissenschaftliche Vortragsreihen
Volbsbildungsvereins Halle (Saale).

I. a u Vortrag: 5. November 1906, 8 Uhr abendsAufklärung un un Romantik, ehalten von Herrn Univerſiäts-
g ſor Dr. Sohwarz i n großen Porſaal (Nr. 18) des Seminar

e es der Univerſitä
Honorar für Sorge I: 200 Mk. für Mitglieder, 2,40 Mk.

r andere rn k. für u en (drei Perſonen); füra t 2,50 Mk Einzelne Vorträge

e e ndlungen der
Eintrittskarten für jede Vortragsreihe ſind zu haben in den

erren Steinbreoher lasper, Markt 1 und
traße 1, e burgerſtraße 16, Vietzke, Geiſtſtraße 43,Woliweber, wen esg in Petermanns Buechhandiung, learius

ſtraße 11 und beim aſtellan des Seminargebäudes, Herrn Kittelmann.

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.
P 6 Fihalen in Halle und diverse Annahmestellen.

Abholen und Rückliefern Kkostenfrei im Stadtgebiet.
Fernspr. 1248 u. 1252. Fabrik Fernspr. Ammendorf 20.

Auf woeine
Spezial- Abteilung

für Reinigung von Herren- Garderobe
mache ich besonders aufmerksam. [4667

Ffeldmäusel
Strychninhafer u. Weizen, Phosphorpillen,

ſtets friſch und ſicher wirkend, empfiehlt

M. Kleinau,Schmeerſtraße 18. Fernſpr. 2678.
Halle a. S.

W Getreſde nehme zum Vergiſten an. Wo
Einzelkarten werden nur an der Abendkaſſe verkauft.
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